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Das Breve über die Jeſuiten. 


In Ermangelung jedes anderen ſichtbaren Zweckes, den das päpſt⸗ 
liche Breve über die Jeſuiten hat, nehmen wir an, daß ſich daſſelbe 
direct an die deutſche Adreſſe richtet. Die preußiſche Regierung hat 
eine Reviſion der kirchlichen Geſetze zugeſagt; der Papſt wird ver⸗ 
langen, daß ſich dieſe Reviſion auch auf das Reichsgeſetz über die 
Jeſuiten erſtreckt. Dieſes Geſetz vom 4. Juli 1872 ſchließt die Je⸗ 
ſuiten und verwandte Orden und Congregationen vom Deutſchen 
Reiche aus. Die Errichtung von Niederlaſſungen derſelben iſt unter⸗ 
ſagt; die beſtehenden Niederlaſſungen ſind aufgelöſt. Die Mitglieder 
derſelben konnten, ſoweit ſie Ausländer waren, ausgewieſen, wenn In⸗ 
länder, auf beſtimmte Bezirke beſchränkt werden. Der Papſt erklärt 
nun, die Jeſuiten ſeien verdiente Mitglieder der katholiſchen Kirche; 
er muß in Conſequenz deſſen verlangen, daß Ausnahmegeſetze gegen 
dieſelben zurückgenommen werden, und nach Allem, was der Papſt 
bisher erreicht hat, glauben wir, daß er auch in Betreff dieſes Punktes 
erreichen wird, was er ſich vorgeſetzt hat. 

Der jetzige Papſt iſt nach dem herrſchend gewordenen Sprach⸗ 
gebrauch ein friedlicher, ein verſöhnlicher Papſt, aber man ſieht, daß 
dieſe Verſöhnlichkeit ihre ſehr beſtimmten Grenzen hat. Er hat die 
Erfüllung der Anzeigepflicht zugeſtanden, nachdem er die feſte Ueber⸗ 
zeugung gewonnen hatte, daß von dem Einſpruchsrecht niemals ein 
Gebrauch werde gemacht werden, welcher der katholiſchen Kirche un⸗ 
bequem iſt. Aber einer Zumuthung, die Thätigkeit der Jeſuiten zu 
mißbilligen, beugt er von vornherein vor, indem er die Verdienſte 
dieſer Congregation in das hellſte Licht ſtellt und ſeinen Vorgänger 
Clemens XIV., der ihre Vortrefflichkeit in einer ſehr draſtiſchen Art 
angezweifelt hatte, ſehr lebhaft corrigirt. Papſt Leo XIII. wird 
wenigſtens unſchuldig daran ſein, wenn in Zukunft Jemand noch 
einen Unterſchied zwiſchen katholiſch und jeſuitiſch macht. 

Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, daß wir den gegen⸗ 
wärtigen Papſt für einen ſehr klugen Mann halten. Er beweiſt ſeine 
Klugheit in gleichem Maße durch das, was er den Gegnern zuge⸗ 
ſteht, wie durch das, was er ihnen verweigert. Pius IX. hat das 
Dogma von der unbefleckten Empfängniß der Jungfrau Maria ver⸗ 
kündet; Leo XIII. hat die Pflege des Studiums des Thomas von 
Aquino empfohlen. Pius IX. hat die ganze Welt dem heiligen 
Herzen Jeſu geweiht; Leo XIII. hat es verſtanden, über ein ganz 
kleines Stück dieſer Welt den erfolgreichen Schiedsrichter zu ſpielen. 
Welcher von Beiden für die Befeſtigung des Anſehens des römiſchen 
Stuhles und für die Verbreitung katholiſcher Lehren wirkſamer thätig 
Zeweſen, iſt eine Frage, die für uns wenigſtens nicht zweifelhaft iſt. 
Der verſtorbene Papſt hat mit dem Steinchen gedroht, das in das 
Rollen kommen ſoll; der gegenwärtige hat dem Kanzler des Deutſchen 
Reiches feinen höchſten Orden verliehen, und bewegt ſich in den 
feinſten diplomatiſchen Formen; aber wer daraus ſchließen wollte, daß 
er unſerem Gedankenkreiſe, dem Gedankenkreiſe der modernen Welt, 
auch nur um eines Haares Breite näher ſteht als ſein Vorgänger, 
würde ſich in einem ſchweren Irrthum befinden. 

Für uns ſteht die Sache ſo, daß wir zwei Weltanſchauungen ein⸗ 
ander gegenüber ſtehen ſehen, zwiſchen denen keine Vermittelung 
möglich iſt: die ultramontane und diejenige der Reformation. Wir 
hängen mit allen Faſern unſeres Geiſtes an der Weltanſchauung der 
Reformation. Das Lebensprincip derſelben iſt die geiſtige Freiheit 
und das Mittel, um die geiſtige Freiheit zu ſichern, tft die politiſche 
Freiheit. Iſt die geiſtige Freiheit gegeben und durch die politiſche 
Freiheit ſicher geſtellt, dann iſt der Kampf zwiſchen Ultramontanismus 
und Proteſtantismus ein reiner Geiſteskampf, zu deſſen Durchfechtung 
wir einer Unterſtützung mit mechaniſchen und polizeilichen Mitteln 
nicht bedürfen. Aber wie ein Hohn erſcheint es uns, zum Kampfe 
gegen den Romanismus aufzurufen, während im eigenen evange⸗ 
liſchen Lager eine herrſchſüchtige Hierarchie die geiſtige Freiheit unter⸗ 
drückt und die Gemeinden verhindert, Geiſtliche anzuſtellen, deren 
kirchlicher Standpunkt demjenigen ihrer Gemeindemitglieder entſpricht. 
Wenn wir den Culturkampf in dieſer Weiſe führen, führen wir ihn 
mit gebundenen Händen, und müſſen unterliegen. 


Für das Jeſuitengeſetz ſchwärmen wir nicht; ein großer Theil der 
Mitglieder der freifinnigen Partei hat von Anfang an gegen das⸗ 
ſelbe geſtimmt, die Fortſchrittspartei einmüthig, von den früheren 
Nationalliberalen viele mit Lasker und Bamberger an der Spitze. 
Ob das Recht, geiſtliche Niederlaſſungen zu bilden, ein Ausfluß des 
Vereins rechtes iſt und daher nicht behindert werden darf, oder ob der Staat 
Veranlaſſung hat, der Errichtung von Klöftern, die nicht Zwecken 
praktiſcher Menſchenliebe dienen, ein für allemal zu widerſprechen, iſt 
eine alte theoretiſche Streitfrage innerhalb der liberalen Partei, auf 
welche wir nicht eingehen wollen. Allein die Beſchränkung der Zug⸗ 
freiheit für ſolche Perſonen, welche dieſe Strafe nicht durch ein Ver⸗ 
gehen gegen die allgemeinen Strafgeſetze verwirkt haben, verftößt 
zweifellos gegen liberale Grundſätze und wie ſich die freiſinnige Partei 
in ihrem Widerſpruch gegen das Expatriirungsgeſetz ſchon wiederholt 
einmüthig zuſammengefunden hat, würde ſie nicht umhin können, 
auch das Jeſuitengeſetz wenigſtens nach dieſer Richtung hin zu reoi⸗ 
diren. Der Jeſuitenorden war lange Zeit hindurch innerhalb der 
tatholiſchen Kirche eine kämpfende Partei; ſeit dem Jahre 1870 ift 
er die ſiegreiche und herrſchende Partei geworden. Was unter 
Pius IX. innerhalb der katholiſchen Kirche geſchehen, iſt das Werk 
dieſes Ordens geweſen, der Syllabus insbeſondere und das Vaticanum 
mit dem Unfehlbarkeitsprincip. Der verſöhnliche Papſt hat aber nie 
daran gedacht, von dem was fein ſtreitbarer Vorgänger geſchaffen, 
das Geringſte wieder zu beſeitigen. Der rechtgläubige Katholik iſt ſeit 
dem Vaticanum gezwungen, dasjenige zu glauben, was die Jeſuiten 
lehren. Man muß dieſe Sachlage ſcharf in das Auge faſſen, um die 
richtige Conſequenz daraus zu ziehen. In dem Maße, in welchem 
wir den Wunſch hegen und die Nothwendigkeit empfinden, mit dem 
Katholicismus in Frieden zuſammen zu leben, müſſen wir uns ent⸗ 
ſchließen, auch die Jeſuiten der Wohlthaten dieſes Friedens theilhaftig 
werden zu laſſen. Wir haben das Recht und unſerer Ueberzeugung 
gemäß haben wir die Pflicht, ihre Anſchauungen mit aller Lebhaftig⸗ 
keit zu bekämpfen; aber wir dürfen ihnen das Recht nicht verkümmern, 
ihre entgegenſtehenden Anſchauungen geltend zu machen, ſo lange ſie 
den Boden der bürgerlichen Geſetze nicht verlaſſen. Jeder Verſuch, 
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polizeiliche Hilfe gegen fie in Anſpruch zu nehmen, führt nur zu einer 
Berweichlichung des Proteſtantismus. 

Der Kampf zwiſchen Ultramontanismus und Proteſtantismus 
bildet ſeit Jahrhunderten den Kern der Weltgeſchichte. Es war eine 
ſeltſame Verirrung, daß man meinte, dieſen Kampf zuerſt durch ein 
paar Polizeigeſeze und nachher durch diplomatiſche Verhandlungen 
zum Abſchluſſe zu bringen. Das Breve des Papſtes zeigt uns, in 
wie ungeſchwächtem Maße der Kampf fortdauert. Und dieſer Kampf 
kann nur da zu Ende geführt werden, wo er begonnen hat, auf dem 
rein geiſtigen Gebiet. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Auguſt. [Die Stempelpflicht der von 
Genoſſenſchaften ausgegebenen Sparkaſſenbücher. — 
Ariſtokratie und Juden. — Ein Berliner Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer.] Vor Kurzem haben die zuſtändigen Miniſter den Raiff⸗ 
eiſen'ſchen Darlehnskaſſen⸗Vereinen nachgegeben, daß die von dieſen 
ausgeſtellten Sparkaſſenbücher nicht ſtempelpflichtig ſeien, während die 
Sparkaſſenbücher der nach dem Syſtem von Schulze⸗Delitzſch organiſirten 
Kaſſen als ſtempelpflichtig betrachtet werden. Dieſe Angelegenheit kam 
auf dem am Sonntag in Menden abgehaltenen 24. Verbands⸗ 
tage der Creditgenoſſenſchaften von Rheinland, Weſtfalen, Lippe und 
Waldeck zur Sprache. Nach der vom Finanzminiſter genehmigten 
Auffaſſung der Provinzial⸗Steuerdirection in Münſter unterliegen die 
Sparkaſſenbücher der Genoſſenſchaften der Steuerpflicht, weil ſie Schuld⸗ 
urkunden darſtellen. Nur Beträge unter 150 Mark find von der 
Steuer befreit. Die Creditbank von Menden war aufgefordert wor⸗ 
den, 2104 M. Stempelſteuer nachträglich, d. h. für die ſeit 15 Jahren 
ausgegebenen Sparkaſſenbücher, zu zahlen. Man erſieht hieraus, daß 
die Ueberzeugung von der Stempelſteuerpflichtigkeit dieſer Bücher den 
Behörden ſehr lange Zeit nicht beigewohnt hat, ſondern erſt in neuerer 
Zeit entſtanden iſt. Indeß find ihr in dem von der Genoſſenſchaft 
angeſtrengten Proceſſe die Gerichte, in dritter Inſtanz auch das Reichs⸗ 
gericht, beigetreten, und die Genoſſenſchaft muß zahlen. Da der letz⸗ 
teren bekannt geworden war, daß eine Raiffeiſen'ſche Kaſſe in der 
Rheinprovinz ſteuerfrei geblieben ſei, fo hat ſich die Mendener Ge: 
noſſenſchaft nochmals an den Finanzminiſter mit dem Erſuchen um 
Entbindung von der Stempelpflichtigkeit gewandt, iſt aber noch ohne 
Antwort. Wie oben erwähnt, iſt kürzlich den Raiffeiſen ' ſchen 
Kaſſen allgemein die Zahlung von Stempelſteuer erlaſſen worden, 
man darf daher mit gewiſſer Spannung der Entſcheidung des 
Finanzminiſters entgegenſehen. Jedenfalls iſt es ſehr bedauerlich, daß 
auf dieſem Gebiete ſo wenig beſtimmte Grundſätze in Geltung ſind, 
daß viele Jahre hindurch Niemand daran gedacht hat, von den Spar⸗ 
kaſſenbüchern Stempel zu verlangen, bis es vermuthlich einem Stempel⸗ 
fiscal eingefallen iſt, die Zahlung von Stempelſteuern zu verlangen, 
und daß es nun wieder in die Hand des Finanzminiſters gegeben iſt, 
ob er auf Zahlung der Steuern beſtehen oder die Genoſſenſchaften 
von derſelben befreien will. — In einer Beſprechung des kürzlich er⸗ 
ſchienenen Drumont'ſchen Buches „La France Juive“ wagt die 
Kreuzzeitung folgende Sätze zu ſchreiben: „Was bei uns in 
Deutſchland gegen die Judenwirthſchaft reagirt, iſt (von einigen 
Ausnahmen abgeſehen) doch vor Allem noch die Ariſtokratie. In 
die erſte Geſellſchaft dringt kein Jude ein, wenigſtens 
nicht ungedemüthigt; und wenn die Conſervativen allein das 
Heft in Händen hätten, ſo würde auch in Sachen der politiſchen 
Emancipation die Geſetzgebung längſt eingeſchritten ſein.“ Daß die 
Herren Stöcker, Förfter und Genoſſen fo in den Hintergrund ge⸗ 
ſchoben werden von der „Ariſtokratie“, mögen ſie mit den Ariſtokraten 
der Kreuzzeitung ſelbſt abmachen. Glauben aber die letzteren wirklich, 
daß Herr Stroußberg erſt gedemüthigt wurde, ehe er in die Ge⸗ 
ſellſchaft des Herzogs von U jeſt, des Grafen Lehndorff, des 
Fürſten Puttbus und anderer „Ariſtokraten“, eintrat? Iſt Herr 
von Rothſchild etwa gedemüthigt worden, ehe er in die „erſte 
Geſellſchaft“, das Herrenhaus, eindringen durfte? — Zu den⸗ 
jenigen 24 Männern, welche aus der Zahl von etwa 2000 Bewerbern 
um die neuen Stellen der Lotterie⸗Einnehmer in Berlin als 
die geeignetſten ausgewählt worden ſind, befindet ſich auch der anti⸗ 
ſemitiſche Stadtverordnete Ziethen. 

[Die neue Vergebung von Lotteriecolleeten] wird 
hier auch in ſonſt ſtreng conſervativen Kreiſen in nicht ſehr günſtiger 
Weiſe beſprochen, weil man dabei entlaſſene Officiere nicht berückſichtigt 
hat. Wir leſen hierüber in der „Magd. Ztg.“: 

Obwohl Herrn v. Scholz’ Auslaſſungen im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wohl kaum einen Zweifel darüber aufkommen laſſen konnten, daß 
für die 5 die finanzielle Sicherheit des Collecteurs die Häuptſache 
ſei, und daß unter dieſen: Umſtänden auf eine beſondere Bevorzugung 
verabſchiedeter Officiere bei der Vergebung neuer Stellen nicht zu rechnen 
ſein würde, ſo ſcheint man doch erwartet zu haben, daß man ſich an maß⸗ 
gebender Stelle noch in letzter Stunde entichliegen würde, einem allge: 
mein aus en if, Verlangen Rechnung zu tragen. Wenn das 
trotzdem nicht geſchehen iſt, ſo mußte die Enttäuſchung um ſo größer ſein, 
als man die Stichhaltigkeit der vom Herrn Finanzminiſter geltend ge⸗ 
machten Gründe nicht unbedingt zugeben kann. Man ſagt ſich, und wohl 
mit Recht, daß ein in Ehren entlaſſener Offizier auch in finanzieller Be⸗ 
ziehung dem Staate eben ſo ſicher ſein müßte, als ein bemittelter Privat⸗ 
mann. Die Traditionen, in denen er als Offizier gelebt, werden ihn von 
Mißgriffen gewiß eben jo ſehr fern halten, als den reichen Privatmann die 
Beſorgniß, einen Theil ſeines Vermögens einzubüßen. Im Uebrigen voll⸗ 
fel ſich die Controle über die Geſchäftsführung der Collecteure von 
elbſt in ſo kurzer Zeit, daß das Riſico, welches der Staat bei der Ver⸗ 
itt dieſer Stellen läuft, gar nicht ſo groß iſt. Am unangenehmſten 
wirkt bei dieſer Angelegenheit immer noch die Erwägung, daß, obwohl es 
feſtſteht, daß weder im Staats⸗ noch im Privatdienſt ſich hinlänglich Ge⸗ 
an findet zur Beihäftigung der verabſchiedeten Offiziere, hier die 

öglichkeit, für eine ganze Reihe derſelben eine geſicherte Exiſtenz zu 
ſchaffen, unbenutzt 3 iſt. 

[Miniſter Falk und die Judenfrage.] Die unlängſt er: 
ſchienenen „Lebenserinnerungen und Amtserfahrungen“ des Dr. Wieſe, 
welcher bis zum Jahre 1876 vortragender Rath im Cultus miniſterium war, 
bringen eine intereſſante Schilderung der Stellung des Miniſters Falk 
zu den Fragen der Berechtigung jüdiſcher Lehrer und jüdiſcher Schulen. 
Dem Abdruck der desfallſigen Mittheilungen Wieſe's ſchickt die „Freiſ. 
Ztg.“ voraus, daß Wieſe ſeit 1852, alſo auch unter Raumer und 
Mühler, vortragender Rath war, und ſtreng conſervativen, evangeliſch⸗ 
Fe Anſchauungen huldigt. Wieſe ſchreibt nun Band 2, 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Freitag, den 13. Auguſt 1886. 


„Die Vorgänger Falk's hielten es für ihre Pflicht, gegenüber den die 
volle Conſequenz der bürgerlichen Gleichſtellung verlangenden Juden und 
Judenfreunden die Idee der deutſchen und christlichen Schule zu ſchützen. 
Dr. Falk trat auf die andere Seite; die ihm bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten meinerſeits vom nationalen, ſowie ethiſchen und religiöſen Stand⸗ 
punkt aus geäußerten Bedenken hatten in ſeinen Augen geringe Bedeutung. 
Den confeſſionellen Charakter einer höheren Schule, wo ein ſolcher über⸗ 
haupt anzuerkennen, ſah er durch die Anſtellung einzelner jüdiſcher 
Lehrer nicht beeinträchtigt. Die Einheit des Geiſtes im Lehrercollegium 
als höchſtes Erforderniß für den Erziehungsberuf der Schule war ihm, 
verglichen mit der wiſſenſchaftlichen Unterrichtsaufgabe das weniger Wich⸗ 
tige, und bei nachgewieſener Befähigung wollte er jüdiſche Schulamts⸗ 
candidaten, und Lehrer von keinem Unterrichtsgegenſtande, außer der chriſt⸗ 
lichen Religion ausgeſchloſſen wiſſen. Er hatte Geduld mit meinen Ein⸗ 
wendungen, aber ſie machten ihn in feiner Auffaſſung nicht irre. Daß 
von allen Bewegungskräften der Weltgeſchichte die ſtärkſte immer die Re⸗ 
ligion geweſen, und daß die Entwicke ung des deutſchen Volksthums nur 
durch das Chriſtenthum verſtändlich ſei, wolle er mir nicht beſtreiten, 
ſagte er; aber darum brauche ſich der Vortrag der Weltgeſchichte durch 
einen Juden in nichts von dem eines Chriſten zu unterſcheiden. Ebenſo⸗ 
wenig kam ſeiner Meinung nach bei der Interpretation der alten Autoren 
das Religiöſe und Ethiſche ſonderlich in Betracht. Ich wies auf die 

riechiſchen Tragödien, auf platoniſche Dialoge und auf Schriften wie Ciceros 
uskulanen und Officia hin, die herkömmlich in Prima geleſen werden, 
und erklärte eine auf die ſprachliche Seite beſchränkte Behandlung für un⸗ 
ureichend: ſolche Lectüre erfülle ihren Zweck erſt, wenn den Schülern ein 

erſtändniß des Unterſchiedes eröffnet wird, der zwiſchen den religiöſen 
und ethiſchen Vorſtellungen der Alten und dem chriſtlichen Glauben, und 
daher auch den ſittlichen Principien der chriſtlichen Welt beſteht. Darüber, 
z. B. gelegentlich der genannten Schriften Ciceros ſie über das Verhältniß 
der antiken Cardinaltugenden zu den chriſtlichen zu belehren, ſei aber ein 
Jude nicht wohl geeignet; wenigſtens in der Schule nicht, auf der Uni⸗ 
verſität vielleicht. Der Miniſter entgegnete: jeder gute Philolog, ohne 
Unterſchied des Glaubens, würde dem Bedürfniß der Schule darin ge⸗ 
nügen können. Auch den deutſchen Unterricht in allen Klaſſen wollte er 
jüdiſchen Lehrern nicht vorenthalten. Zwar einige Erbieten von ſolchen, 
ſich an der Herausgabe eines allgemeinen deutſchen Leſebuchs zu be⸗ 
theiligen, lehnte er ab; aber ſtiliſtiſchen Unterricht und die Ein⸗ 
führung in die deutſche Literatur ihnen zu übertragen, fand er unbedenk⸗ 
lich. Es half mir auch nichts, daß ich darauf hinwies, wie der jüdiſche 
Lehrer ſchon in der Wahl der Aufſatzthemata beſchränkt ſei, ebenſowenig, 
daß ich auf die Eigenſchaften der Schreib⸗ und Darſtellungsweiſe — 
merkſam machte, welche den jüdiſchen Schriftſtellern unſerer Literatur 
charakteriſtiſch ſind, und daß einer von ihnen, Laſſalle, ſelbſt geſagt: „die 
Juden verderben das Deutſche“; auch nicht, daß in Schulverwaltungs⸗ 
berichten aus der Provinz Poſen wiederholt über den ſchädlichen Einfluß 
geklagt worden ſei, den eine ſtarke Miſchung der Klaſſenfrequenz mit 
jüdiſchen Elementen auf die Sprach⸗ und Schreibweiſe der anderen Schüler 
habe. Der Miniſter lachte darüber. Ebenſowenig machte es einen Ein⸗ 
druck auf ihn, daß mir ein von ihm geachteter, ſelbſt aus einer ehemals 
jüdiſchen Familie ſtammender Gymnafialdirector in einem Briefe die Bitte 
ausgeſprochen hatte, doch ja zu verhüten, daß Sprachunterricht oder Ge- 
ſchichte jüdiſchen Lehrern übertragen werde. Der Schluß ſolcher Geſpräche 
war gewöhnlich ſeinerſeits: „Sie ſollen ſehen, was ich für unbeſtreitbares 
Recht der Juden halte, wird wenig zur Anwendung kommen.“ 

[Auf den deutſchen Münzſtätten] find im Monat Juli d. J. 
5053980 Mark Reichsgoldmünzen ausgeprägt worden. Unter Hinzu⸗ 
rechnung des vorher ausgeprägten Betrages und nach Abzug der wieder 
eingezogenen nicht mehr umlaufsfähigen Stücke ſtellt ſich der Geſammt⸗ 
betrag an ausgeprägten Reichsgoldmünzen auf 1 949 043 185 Mark. 


[Proceß Fiſcher.] gu weiteren Verlauf der Verhandlungen des 
Proceſſes werden als Sachverſtändige für die verſchiedenen Zweige der 
Geſchäfte des Angeklagten die Herren Czarnikow, Wenzel, Fritz Müntzel 
(Raddatz u. Co.), Zeibig, Glaſer Balog, Hausknecht, Törmer, Buchbinder⸗ 
meiſter Pietſch, Kaufmann Einwald und Herr Gladenbeck vernommen. 
Das Gutachten derſelben lautet faſt durchweg dem Angeklagten ungünſtig 
und geht zumeiſt dahin, daß die 79 8 7 Gewinngegenſtände der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl nach keinen Anſpruch auf den Titel „Kunſtgegen⸗ 
ſtände“ hätten erheben können. Theilweiſe ſeien es ſolche Gegenſtände ge⸗ 
weſen, die von einem Lehrling hätten hergeſtellt werden können, theilweiſe 
ſeien alte Muſter vorgefunden worden, ein großer Theil habe ſich auch als 
Ramſchwaare gezeigt. Die ausgeſetzten Preſſe ſeien mindeſtens gute Laden⸗ 
preiſe geweſen, zum Theil aber noch weit darüber hinausgegangen. Der 
Hoflieferant Gladenbeck beſtätigt dem Angeklagten, daß derſelbe, ſo viel 
ihm bekannt, ſeine ganze Kraft und Kenntniß für das Unternehmen der Kunſt⸗ 
e eingeſetzt habe. Gegen die abgegebenen Gutachten erhebt der 
ngeflagte laute Einwendungen, indem er behauptet, daß die Gutachter zum 
Theil ſeine Gegner ſeien und zum Theil die Ge 1 5 mit dem Auge 
der Concurrenten angeſehen hätten. Auch einige an \ 
qu. Lotterie wurden vernommen. Der zweite Hauptgewinn im Werthe 
von 3000 Mark war an ein Frl. Kühne in Forſt gefallen. Der Ange⸗ 
klagte giebt zu, daß er ſeinerſeits das Mobiliar für 2000 Mark bezogen 
habe, behauptet aber, daß dem Lieferanten aufgegeben worden war, ein 
Mobiliar zu liefern, welches einen reellen Werth von 3000 Mark hatte. 
Die Gewinnerin ſowohl als auch deren Vater waren ſich ſelbſt nicht ganz klar 
darüber, welche Momente ſie wohl zum Erwerbe des Looſes getrieben 
haben. Sie erklärten bei ihrer commiffariſchen Vernehmung, daß es ihnen 
im Ganzen wohl gleich geweſen wäre, ob dor Veranſtalter der Lotterie 
etwas profitirt hätte; ſie wären ſich auch klar geweſen, daß ſie beim Ver⸗ 
kauf des Gewinnes einige Einbuße erleiden würden, thatſächlich ſeien ſie 
das Mobiliar aber nur für 1100 Mark losgeworden und dieſen Verluſt 
hätten ſie doch nicht vermuthet. — Auch der Gerichtsdiener Antonius, 
welcher ein Thermometer in Form einer Siegesſäule gewonnen, kann 
nicht ſagen, unter welchen ſpeciellen Geſichtspunkten er zum Ankauf des 
Looſes 57 dg worden. Ein anderer Inhaber eines Looſes bekundet, 
daß er die Angabe des Proſpects bezüglich der Geſammt⸗Preiſe der Ger 
winne jo verſtanden habe, daß es ſich nicht um die Einkaufspreiſe, 
ſondern um die Werthe der 5 handelte. — Zum Schluß ver⸗ 
ſichert der Angeklagte nochmals, daß er von ſeinem Profite beim Einkauf 
ar kein Hehl, auch dem Polizeilieutenant Montanus eine dahingehende 
Mittheilung gemacht habe. Er habe ſich berechtigt gehalten, die Preiſe 
über die Einkaufspreiſe hinaus anzuſetzen, da er die Lieferanten verpflichtet 
hatte, die Gegenſtände im reellen Werthe der angeſetzten Preiſe 17 liefern. 
Jedenfalls habe ibm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt. Nach 
längeren Ausführungen des Staatsanwalts Dr. Otto, der mindeſtens ver⸗ 
ſuchten Betrug für vorliegend hielt und eine Geſammtſtraſe von 1½ Jahren 
Gefängniß beantragte, und der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Staub und 
Rechtsanwalt Dr. Sello, verkündete um 7 Uhr der Gerichtshof das Urtheil 
dahin, daß der Angeklagte nur des einfachen Bankerotts und des Spielens 
in auswärtigen Lotterien ſchuldig und deshalb mit 4 Wochen Gefängniß, 
bezw. 30 M. Geldfirafe zu beſtrafen ſei, welche Strafen durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 

Stettin, 11. Auguſt. [Verſammlung der deutſchen anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft. III.] Trotzdem die geitrige ungeſchäftliche 
Sitzung nach dem Feſteſſen ſich für die meiſten der Theilnehmer in 1 15 
wöhnlicher Weiſe verlängert halte, war doch bereits heut Morgen 8 Uhr 
das antiquariſche Mu ſeum im Schloß von den Forſchern mit ihren 
Damen wie von vielen Stettinern lebhaft beſucht. Unter Führung des 
Herrn Director Lemcke wurden die einzelnen cn gemuſtert; mit 
andächtigem Ohr hörte man auf die Belehrungen und Erklärungen, die 
manche der anweſenden Gelehrten, Profeſſor Virchow, Profeſſor Ranke, 
Dr. Olshauſen, Dr. Tiſchler, Dr. Hampel gelegentlich einzelner her⸗ 
vorragender und intereſſanter Stücke gaben, und mancher Zweifel wurde 
gehört, manche intereſſante Frage aufgeworfen, manche Anregung gegeben. 
Vielfach Aufmerkſamkeit erregten auch die aus der Provinz eingeſandten 
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und ausgeſtellten reichhaltigen Sammlungen. So hatte Herr Bürger: 

ter Götze aus Wollin eine reichhaltige Collection von Urnenfragmenten, gemacht und es vollzog ſich darauf die Landung der Gäſte zur Beſichtigung 
Steingeräth, Schädeln, darunter ein Prachtexemplar vom bos . des großen Etabliſſements, an deſſen Eingang die Herren Directoren 
29 tellt; 55 von A A. Urnen, Steinbeile, 1 Stahl und Jüngermann in liebenswürdigſter Weiſe die 
waffen und ronzen; Herr von der Goltz auf . 0 bei Schivelbein machten. Ueber die weiten Räume vertheilte ſich nun die aar der 
Bronzeſachen und römiſche Terracotten, Herr von Böning- Demmin 1 he Damen und Herren, junge Techniker übernahmen die 
Urnenſcheiben, Herr Lehrer Richter aus Sinzlow eine dung bs Se ührung der einzelnen Gruppen und erläuterten durch fachliche Be⸗ 


onneurs 


Stein⸗ und Bronzeſachen. Sehr ſchön war die Sammlung des Herrn merkungen das Bild des induſtriellen Lebens, das hier überall in den 
Dr. Schumann aus Löcknitz, die reiches Material an Torffunden, Stein⸗ Werkſtätten der Gießerei, der Schiffsmaſchinen⸗Montage, der Dreherei u. ſ. w. 
kiſtengräbern, Urnen, Schädeln und Bronzen enthielt. Herr Michaelis: mit feiner unermüdlichen Betriebſamkeit und feinem raſtloſen, lärmvollen 
Stettin und Herr Prediger Krüger aus Schönwitz hatten gleichfalls Schaffenseifer den Gäſten entgegentrat. Mit beſonderem Intereſſe wurden 
intereſſante Collectionen von Bronze⸗ und Steinſachen eingeſandt, unter natürlich die Schiffswerft und die in den Hellingen liegenden Sub: 
der des Letzteren iſt bemerkenswerth eine Reihe von Horngeräthſchaften. ventionsdampfer und Corvetten in Augenſchein genommen. Ungefähr 
Bewunderung erregte auch ein . Sortiment Bronzen von Herrn 1½ Stunden mochte der Aufenthalt in dem „Vulcan“ dauern; dann 
Zander⸗ 5 Herr Dr. Zenker⸗Bergquell hatte ſeine bekannte rief der Dampfer die Gäſte wieder an Bord und führte ſie durch 
paläolithiſche Sammlung ausgeſtellt und vertheilte eine gedruckte Schrift, einen Seitencanal dem Dunzig zu, um von hier aus den Dammſchen 
in der ſeine Anſichten entwickelt werden. Herr Oberarzt Dr. Schulze See zu gewinnen. Die prächtige Ausſicht, welche die Stadt und 
hatte zahlreiche intereſſante Proben aus feiner japanischen Sammlung die Berge von dem Waſſer aus bieten, blieb leider durch Wolken⸗ 
zugänglich gemacht. So fehlte es denn nicht an reichem Material für die dunſt verſchleiert. In Gotzlow machte der „Kaiſer“ nach feiner Fahrt über 
Gäſte, und die zwei Stunden bis zum Beginn der Sitzung waren raſch |den See Endſtation. Die Jancovius⸗Capelle concertixte hier und bei ihren 
genug verfloſſen. Klängen entwickelte ſich bald an den zahlreichen Tiſchen eine 1 5 8 5 

Die zweite wiſſenſchaftliche Sitzung wurde heute Vormittag gegen 10%, heitere Stimmung, die auch durch einen leichten Regenguß nicht getrübt 
Uhr von dem Vorſitzenden Herrn Prof. Virchow eröffnet, indem derſelbe werden konnte. Als der Abend herandunkelte, ſchwand allmälig die dunkle 
zunächſt dem localen Geſchäftsführer, Herrn Director Lemcke das Wort Wolkenmaſſe am Himmel. Der Wind hatte nachgelaſſen, bald ſtieg der 
zu einigen Mittheilungen coal ler Art ertheilte. Von Herrn Dr. Mond auf und warf feinen lichten Schimmer auf das leiſe rauſchende 
Baier iſt eine Feſtſchrift erichtenen, welche die Inſel Rügen in antiquari⸗ Waſſer. Bisher hatte man für die Heimfahrt gefürchtet, beim Anblick der 
ſcher Hinſicht behandelt und allen Theilnehmern der Fahrt als Andenken 
zukommen ſoll. 

Herr Dr. Jahn⸗Stettin ſprach ſodann über den Volksglauben in 
Pommern, weſentlich im Hinblick auf die Frage nach der Racenbildung 
des pommerſchen Volksſtammes, der nach den einen Forſchern mehr ſlavi⸗ 
ſcher, nach andern mehr germaniſcher Abſtammung iſt. Ausführlich be⸗ 
handelte Redner zunächſt die mythologiſchen Anſchauungen in Pommern 
über die alten och ade Gottheiten Wodan und Frya, deren Namen 
und Eigenart ſich noch in den verſchiedenſten Formen findet, ferner die 
Sagen über den Tod, der überall als leibhafte Perſon auftritt. Auch 
Wind und Geſtirne gelten als belebte Weſen. Rieſen und Hünen, ur⸗ 
ſprünglich Naturgottheiten, werden als Ureinwohner des Landes und da⸗ 
mit als Repräſenkanten des Heidenthums angeſehen. Nur einzelne Spuren 
ihrer göttlichen Natur finden ſich noch hier und da in pommerſchen Sagen. 
Dagegen iſt der Glaube an die elfiſchen Geiſter noch faſt ungeſchwächt in 
Pommern erhalten. Von Zwergen, Unken u. ſ. w. erzählt manches 
Märchen. Redner führte eine Reihe von Einzelheiten zur Charakteriſtik 
dieſes kleinen Geſchlechts an, die durchaus die Uebereinſtimmung mit den 

ermaniſchen Vorſtellungen von den Elben nachweiſen. Ebenſo lebhaft 
bat ſich das Gedächtniß an die raten Hausgeiſter (Rothjäckchen, Roth: 
bürſchen, Kobolde u. ſ. w.) erhalten. Der Hausgeiſt iſt zum Unterſchied 
vom Zwerg nur männlich, erſcheint ſtets allein, iſt der treueſte Freund 
der Familie und wird mit zärtlichen Koſenamen, von denen Redner verſchiedene 
anführte, belegt. An der Küſte glaubt man, daß die Seele eines geſtorbenenKindes 
in den Klabautermann übergegangen ſei. Eine dritte Art ſind die Waſſerelbe, 
die Seemenſchen, Seejungfern u. |. w., deren Natur nach dem Element, 
dem ſie angehören, bald als ſegensreich, bald als unheilvoll aufgefaßt 
wird. Der pommerſche Glaube ſtimmt auch darin durchaus mit dem 


Mondſcheibe zerſtreuten ſich alle Beſorgniſſe. Das Etabliſſement Gotzlow 
ſtrahlte im hellen Lichterglanz und als die Corſofahrt, die „Oder“ an der 
Spitze, welcher der Kalfer“ folgte, ihren Anfang nahm, glühte aus den 
Bäumen das farbige Licht bengaliſcher 5 und zahlreiche Raketen 
fuhren unter Böllerſchüſſen ziſchend in die Luft. Wenn man hinſichtlich 
der Oderbeleuchtung ſich wenig Erwartungen gemacht hatte, da ſowohl 
das Wetter wie andere Umſtände nicht beſonders günſtig einwirkten, ſo 
verdient doch die Reihe prächtiger Beleuchtungsbilder, die vor den Gäſten 
auf der Fahrt am rechten Ufer ſich entrollten, entſchiedene Anerkennung. 
Die Mühlen zwiſchen Gotzlow und Frauendorf, die Fabrikgebäude in 
Züllchow, die Bredower Freiſtaden, der Re e endlich die 
Grabower Villen, der Wiekenberg und der Logengarten boten auf dem 
dunklen Hintergrunde des Nachthimmels durch einfache, aber wirkungsvolle 
Beleuchtung eine Scenerie von feſſelndem Farbenxeiz, der auf den Dampfern 
oft lebhafte Ausbrüche des Entzückens, namentlich aus ſchönem Munde, 
hervorrief. Hier und da zogen Leuchtkugeln und Schwärmerraketen blitzend 
und praſſelnd aus dem Dunkel der Fabrikhöfe zum Firmament empor 
oder eine abbrennende Sonne erfreute durch ihren Funkenregen das Auge. 
Auf den Maſtkörben der Segelſ 110 a ier und da rothe Punkte — 
bengaliſche Lichter, die von Matroſen gehalten, ihre Farbenreflexe in das 
bewegte Waſſer warfen. Langſam glitten die Dampfer unter den Klängen 
der Muſik den Strom hinab, von Booten umringt, unter denen auch dies⸗ 
mal die Rudervereine nicht fehlten. Mit Hip⸗Hip⸗Rufen erhoben ſie die 
Riemen zur Parade, wenn der „Kaiſer“ an ihnen vorüberzog. Im Hafen 
fiel gerade ihr Clubhaus am rechten Oderufer durch e Beleuch⸗ 
tung vor Allem auf; im Uebrigen zuckten hier außer den grünen un 
rothen Lichtern des Bräunlich'ſchen Hofes nur die bunten Laternen der 
Dampfer aus dem Dunkel hervor. Gegen ½11 115 legte man am Boll⸗ 
werk an; die Fahrt hatte etwa eine Stunde gewährt und ſie dürfte den 
Theilnehmern raſch und angenehm verfloſſen ſein. Leider iſt die Familie 
eines Gaſtes, eines Gymnaſialdirectors aus Charlottenburg — wenn wir 
recht vernommen haben des auch hier bekannten und beliebten Herrn 
Haack — durch einen beklagenswerthen Unfall nach der Fahrt in tiefe Be⸗ 
trübniß verſetzt worden. An der Ecke der Langenbrückſtraße wurde das 
jüngſte Kind derſelben, ein Knabe von 5—6 Jahren durch eine Droſchke, 
die im ſchnellen Trab um die Ecke jagte, überfahren. Das Kind klagte 
über heftige Schmerzen; hoffentlich hat ſich der Unfall in der ärztlichen 
Unterſuchung milder erwieſen, als er erſchien. Es dürfte ſonſt kein fröh⸗ 
liches Andenken ſein, das die Angehörigen des Kleinen an dieſe Tage zu 
bewahren haben. 

Elberfeld, 11. Auguſt. [In dem am Sonnabend verhan⸗ 
delten Proceſſe gegen den Herrn Paſtor Friedrich 
Thümmel!] und den Redacteur der „Remſcheider Zeitung“ Herrn 
Julius Krumm von Remſcheid wegen Beſchimpfung der katholiſchen 
Kirche und deren Einrichtungen, nämlich des Altarsſacramentes und 
des Meßopfers, wurde dieſen Nachmittag um 6 Uhr das Urtheil ver⸗ 
kündet. Herr Paſtor Thümmel wurde der Beſchimpfung des Altars⸗ 
ſaeraments und des Meßopfers ſchuldig, der Beſchimpfung der katho⸗ 
liſchen Kirche ſelbſt aber nichtſchuldig erklärt und zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. Der mitangeklagte Redacteur Herr Krumm 
erhielt eine Gefängnißſtrafe von 1 Woche. 


Karlsruhe, 10. Auguſt. [Militäriſches.] Der „Frankfurter 
Zeitung“ wird geſchrieben: „Heute früh um 6 Uhr rückte das hier garni⸗ 
ſonirende Leibgrenadier⸗Regiment feldmarſchmäßig (mit gepacktem Torniſter 
und Mantel) zu einer Garniſonsübung aus und kam gegen 1½ Uhr 
heute Nachmittag von dieſer Uebung zurück. In Folge der großen An⸗ 
ſtrengung ſind ſchon auf dem Uebungsterrain die Leute vielfach gefallen, 
auf dem Heimweg nach der Kaſerne blieben verſchiedene Soldaten auf der 
Straße liegen. Selbſt in den Corridors der Kaſerne liegen noch Leute 
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als verwandt mit den germaniſchen Schwanenjungfern bezeichnet. Im 
weiteren Verlauf ſeines intereſſanten Vortrages 1 9 9 5 er die Volks⸗ 
anſchauungen von der Seele, die als raſch dahinfliegendes Thier (als 
Vogel und Maus), als feuriger Hauch u. ſ. w. gedacht wird. Die Seele 
wächſt auch als Blume auf dem Grabe empor. Der Vampyrglaube iſt 
gleichfalls in Pommern verbreitet, die unheimliche Geſtalt des Neuntödters 
bewegt hier noch heute die Volksphantaſie. Dieſer Vampyrglaube wird 
gewöhnlich als flaviſch bezeichnet, doch findet er ſich auch bei den Weſtfalen, 
{ft alſo beiden Racen gemeinſam. Wie die Vorſtellungen von den Gott: 
heiten und Geiſtern charakteriſiren ſich auch Sitten und Märchen des 
pommerſchen Volkes als fpecifiich germaniſch. Gerade der Mangel ſlaviſcher 
Anſchauungen bei dem conſervativen, zäh feſthaltenden Charakter des 
Volkes iſt bezeichnend. Als Ergebniß ſeines Vortrages ſtellt Redner hin, 
daß Hinterpommern, in welchem weſentlich das angeführte Material ge⸗ 
ſammelt ift, nach feiner Ureinwohnerſchaft als rein germaniſch mit Aus⸗ 
nahme des Kaſſubenlandes anzuſehen ſei. — An der Discuſſion über dieſen 
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag betheiligten ſich Herr 
Director Schwartz⸗Berlin und Herr Prof. Virchow. 2 

Es folgte darauf der Bericht der einzelnen Commiſſionen. Herr Prof. 
Dr. Schaaffhauf 5 erörterte dabei die Wichtigkeit der großen Zehe beim 
Menſchen für anthropologiſche Forſchungen und regte an, genaue Meſſungen 
in dieſer Hinficht zu veranſtalten. Herr Profeſſor Virchow knüpfte daran 
einige eingehendere oſteologiſche Ausführungen. — Herr Dr. Krauſe hielt 
ſodann einen Vortrag über Schädel⸗Meſſungen bei Völkern der mikrone⸗ 
ſiſchen Inſelwelt. Zum Schluß der Sitzung ſprach Herr Dr. Tiſchler— 
Königsberg über einen Fund römiſcher Kleinkunſt. 

Stettin, 12. Auguſt. [Verſammlung der deutſchen anthro⸗ 
pologiſchen Gef ellſchaft vi Nach dem gemeinſchaftlichen Mittags: 
mahle im Hotel de Pruſſe“ fand geſtern Nachmittag die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Oderfahrt ſtatt. Unten am Bollwerk lag an der Baumbrücke 
im feſtlichen Wimpelſchmuck der Dampfer „Kaiſer“, der die Feſttheilnehmer 
aufzunehmen beſtimmt war, und um die vierte Stunde gut beſetzt die 
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die Thatſache, daß die Promotionen aus Mangel an einer geeigneten 
anderen weihevollen Stätte in der Kirche ſtattfinden mußten, entfiel 
übrigens auch jede Möglichkeit nach der von mir angedeuteten Rich⸗ 
tung. Unter anderen Umſtänden wären gewiß etliche der verkündeten Na⸗ 
men mitzuſtimmenden Kundgebungen aufgenommen worden, wahrſcheinlich 
ſogar der des Großherzogs zum Doctor der Theologie, eine Ernen⸗ 
nung, welche für eine Mehrzahl etwas Verwunderliches hatte. Der Fürſt 
gehört freilich der Rechts⸗ und philoſophiſchen Facultät ſchon längſt 
durch eigenes Studium an und die einzige hohe Ehre, welche die 
Univerfität zu ertheilen vermag, ſollte ihm, ihrem allſeit bereiten 
Förderer, doch nicht vorenthalten bleiben. So blieb nur — da der 
Doctor med. doch nur einen noch mehr hervorſtechenden Gegenſatz 
bedeutet hätte — der Ehrendoctor der Theologie, wobei wenigſtens 
eine paſſende und gerechte Begründung ermöglicht war: die dauernden 
Verdienſte des Großherzogs um die badiſche Kirchenverfaſſung und 
um die Erhaltung des confeffionellen Friedens. Alſo „Heil Sr. Hoch⸗ 
ehrwürden dem Doctor der Gottesgelahrtheit Großherzog Friedrich 
von Baden“. Auf 11 Aufnahme hätte ſicherlich die 3 
Rudolf von Bennigſens zum juriſtiſchen Ehrendoctor zählen 
ae ee „Ich bin wieder einmal für etliche dürfen, Beet hochherzigen deutſchen Dawn Au) in der Zeit 
oe Er 8 as waren mit die Scheideworte des der tiefſten Abſpannung den Glauben an Deutſchlands Zukunft be: 

a X wahrt und im deutſchen Volke genährt und befeſtigt hat, welcher 


a 11 einen entſcheidenden Einfluß auf das Zuſtandekommen der nord⸗ 
Mit den am Donnerstag Vormittag 9 Uhr in der Heiliggeiſtkirche deutſchen Bundesverfaſſung ausgeübt und ebenſo bei der Wiederher⸗ 
verkündeten Ehrenpromotionen fanden die akademiſchen 


5 ellung des Deutſchen Reiches im Rathe der Staatsmänner, wie im 
ac ihren Abſchluß. Globen Großherzogin, die Miniſter an 8 8 mitgewirkt hat 98 in feinem ganzen öffent: 
Eon ® hahe zugegen. 32 ig ltonne Muſtdlrertor Wolfrum lichen Leben Ueberzeugungstreue mit ſtaatsmänniſchem Blicke und weiſer 
5 e 125 88 Ehre des Tage 5 3 großes Hallelujah für Mäßigung verbunden hat“. In der Zahl der Ernennungen aus 
Een 0 1705 neu e as Werk, von friſcher thematischer der nämlichen Facultät erregte die von Henry Taine, Mitglied 
Erſindung un 3 gewiegter Durchführung, nur hin und wieder in der franzöſiſchen Akademie zu Paris, „welcher auf Grundlage der 
der ne rung 5 Gegenſatz zu dem getragenen, dem Claſſiſchen umfaſſendſten Quellenſtudien über den Urſprung der modernen 
fih nähern 1 8 9 der Chöre, zu modern — trug eine gewiſſe franzöſiſchen Geſellſchaft neues Licht verbreitet hat, und die franzöſische 
Stimmung . je et hinein, die ihm fonft vielleicht abgegangen Revolution in ihren Beſtrebungen und Gegenſätzen, in ihren Perſön⸗ 
wäre. Wurden 88 fer fünf Anſprachen gehalten! Die ehren: lichkeiten und Ideen mit Meiſterhand dargeſtellt hat, ein unbeſtech⸗ 
halber erfolgende Ertheilung akademischer Grade wird in engliſchen, licher Prieſter der geſchichtlchen Wahrheit“, wärmſtes Intereſſe. Unter 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Univerſitäten inſofern zu einer ein⸗ den 52 Ausgezeichneten iſt übrigens Taine der einzige Franzoſe. 
3 Ae 1 rg mia Von den anderen waren es noch die Namen Sir Henry Roscoe's, 
en Einzelverkün e eſenden die Scene] der bad 

belebter und die Wirkung der Chrenbezeigung auf die Deffentlichteit iſchen Miniſter Turban und Nokk, des Reſtaurators der 
ſchnell feſtgeſtellt wird. Ich laſſe es unentschieden, ob die fremd⸗ 
ländiſche Art für uns nachahmenswerth ſei, ich glaube eher nein; 
jedenfalls aber ift fie die lebensvollere, und für den Geehrten ſchließt 
fie in den meiſten Fällen eine Art noch höherer Ehre ein. Durch 


A 


Heidelberger Feſttage. 


IX. 

Als getreuer Chroniſt ſollte ich jetzt von dem Fackelzug am 
Abend des 4. erzählen. Indeſſen laſſe ich mir mit der bloßen Er⸗ 
wähnung der Thatſache genügen. Es war ein Fackelzug, wie alle 
Fackelzüge ſind: unendlicher Rauch, wenig Licht, geſchwärzte Kleider 
und Geſichter bei Theilnehmern und Zuſchauern. Wenn er ſich in 
einer Beziehung von ähnlichen Veranſtaltungen in anderen Univerſitäts⸗ 
ſtädten unterſchied, ſo liegt dies in dem Umſtande, daß die wenigen 
Studenten zur Schonung ihrer Röcke nicht zu dem üblichen Umdrehen 
derſelben gegriffen hatten, ſondern vielfach eine leichte Jacke trugen, 
ein Mittelding zwiſchen dem alten verſchnürten Studentenrock und 
einer Huſarenſacke von heute. Die Begrüßung des Zuges durch den 
Großherzog trug den nämlichen herzenswarmen Charakter, der das 
ganze Auftreten dieſes Fürſten während des Feſt⸗s kennzeichnete. 
Bald nach Vorbeimarſch der von über 2000 Fackelträgern dargebrachten 
Huldigung verließ der Kronprinz um die zehnte Stunde Heibel- 
berg. Neben der großherzoglichen Familie waren nur wenige Abſchied⸗ 


Siemens und Robert Koch's, des „Cholera⸗Koch“, welche „Be: 


Klus hervorriefen. Die fünf Erſtgenannten waren in der 


auch der von der pfiloſophiſchen Facultät ausgezeichnete päpſtliche 


Nee 


Oder hinabdampfte. An der Werft des „Vulcan“ in Bredow wurde Halt 8 und 
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find. Füntmtrche Here de6 epiments, im Anſpruch ger 
nommen.“ Der „Badiſche Lands 

3 „Na b 

größere Anzahl 
von über 20 — ftü 


1 ote“ ſchreibt in der gleichen Ange⸗ 
em bereits auf dem Marſch im Durlacher Wald eine 
oldaten ohnmächtig zuſammengebrochen iſt — man ſpricht 
ten am Güterbahnhof, in der Steinſtraße und auf 
dem Spitalplatz ca. 10 Soldaten bewußtlos nieder und mußten in die 
nächſtliegenden Häuſer und das ſtädtiſche Krankenhaus verbracht werden. 
So viel wir bis jetzt — 3 Uhr Nachmittags — in Erfahrung bringen konnten, 
chweben mehrere noch in Lebensgefahr, während man von den im freien 
ra eſtürzten Mannſchaften nichts Beſtimmteres erfahren kann. Eine 
nzah Droſchken iſt beordert, die kranke Mannſchaft nach hier überzu⸗ 
führen, Militär⸗ wie einige Civil⸗Aerzte ſind mit der Unterſuchung der 
Unglücklichen beſchäftigt. 

»Vermiſchtes aus Deutſchland. Am 9. d. M. hat ſich in Weißen⸗ 
fels ein entſetzliches Familiendrama abgeſpielt. Der Privatier, frühere 
Brauereibeſitzer in — 5 Jehr, verſuchte ſeine im Wochenbett liegende 
Ehefrau zu erwürgen und brachte ihr darauf mehrere Stiche im Halſe bei. 
Dann entleibte er ſich ſelbſt, indem er ſich mit einem ſcharf geſchliffenen 
Brotmeſſer die Halsarterien durchſchnitt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 10. Aug. [Reform der Univerſitätsſtudien.] 
Der Unterrichtsminiſter Herr von Gautſch hat drei Erläſſe an die 
zur Mitwirkung berufenen Factoren gerichtet, die jedoch vorläufig nur 
den Zweck verfolgen, eine Art von Enqu&te über die Reform⸗Ideen 
des Miniſters einzuleiten. Der eine Erlaß betrifft nur die Wiener 
Univerſität und beſchäftigt ſich mit der Frage, ob es nicht zweckmäßig 
ſei, gegen die Ueberfüllung der Hörfäle in den mediei⸗ 
niſchen Lehrfächern dadurch Abhilfe zu gewähren, daß für die an 
der hieſigen Univerſität zuzulaſſenden Hörer der Mediein eine be⸗ 
ſtimmte Zahl feſtgeſtellt werde, die nicht überſchritten werden darf. 
Der zweite Erlaß bietet Anregungen, um zeitgemäße Reformen im 
Lehrſyſtem der juriſtiſchen Facultät herbeizuführen. Der Miniſter 
wünſcht Gutachten, inwiefern eine Revifion der obligaten Lehrgegen⸗ 
ſtände der juriſtiſchen Facultäten erwünſcht wäre — inwiefern ge⸗ 
wiſſe Doctrinen ausgeſchieden, andere dagegen Aufnahme finden 
ſollen. Er regt die Frage an, ob nicht dem allgemeinen und dem 
öſterreichiſchen Verfaſſungsrechte größere Beachtung in den Lehrplänen 
und bei den Prüfungen zu ſchenken ſei. Er wünſcht ſodann die An⸗ 
ſichten der Facultäten über die Idee zu vernehmen, ob bei den 
Prüfungen der Juriſten nicht Rückſicht darauf zu nehmen ſei, welchem 
Zweige der Candidat ſich zuwenden wolle — der Juſtiz oder dem 
adminiſtratiben Dienſte. Er will ferner die Anſichten der Facultäten 
entgegennehmen, wie eine Frequenz der Collegien zu ſicher n wäre. 
Der dritte Erlaß endlich fordert ſämmtliche Hochſchulen zu 


—. 


deinem Gutachten über eine Verſchärfung der Habilitations⸗ 


vorſchriften für Privatdocenten auf. Der Herr Unterrichts⸗ 
miniſter wünſcht auch ein Gutachten über die Frage, ob nicht hin⸗ 
ſichtlich jener Fächer, welche einen demonſtrativen Unterricht erheiſchen, 
der Nachweis zu verlangen wäre, ob auch die Möglichkeit für Demon⸗ 
ſtrationen vorhanden iſt. 


ere 

[In dem Millionenproceß von Ancona] hat es jetzt endlich 
der Angeklagte Governatori der Mühe werth gefunden, eine ausführ⸗ 
liche Schilderung der Umſtände, welche ſeine und ſeiner Mitwiſſer That 
begleitet haben, zu geben. Er theilte mit, daß Baccarini im Jahre 1878 
ihm die geſtohlene Caſſette ſammt dem Geldinhalt übergeben und daß er 
das Geld in der Küche ſeiner Wohnung eingemauert hätte. Baccarini 
reiſte hierauf nach Paris, und die Sache ließ ſich immer ernſter an. 
Governatori erfuhr, daß gegen ihn und Baccarini ein Haftbefehl erlaſſen 
ſei, und theilte dies dem Baccarini nach Paris mit. Bald darauf wurde 
Governatori wirklich in Haft genommen. Vom Kerker aus, ſo fährt Go⸗ 
vernatori in ſeiner Ausſage fort, unterhielt ich mit Baccarini eine geheime 
Correſpondenz. Es kamen Leute, mich zu beſuchen; wir ſprachen ſcheinbar 
von gleichgiltigen Dingen, thatſächlich von dem, was uns auf der Seele 
brannte. Brit. Wie? — Governatori: Durch verabredete Worte. 
Wächter, Strafhausbeamte, Richter glaubten, wir ſprächen vom Wetter 
oder von ähnlichen Dingen. Auf dieſe Weiſe erfuhr ich Alles, was mir 
nahe ging. Baccarini ſtarb langſam dahin. Wenige Tage vor 
ſeinem Tode erhielt ich von ihm einen Brief auf dem geſetzlich 
vorgeſchriebenen Wege. Er enthüllte mir das Geheimniß der 
Caſſette und bat mich, mit dem darin enthaltenen Gelde für 
ſeine Familie zu ſorgen und ſeine Schulden zu bezahlen; das Uebrige ſollte 
mir ſelbſt gehören. Es war ſein Teſtament! Kurze Zeit darauf wurde ich 
nach Rom übergeführt, wo der Proceß wider mich und die Anderen zum 
Austrag kam. Lopez vertheidigte mich, wie ich ſagen muß nicht gut. Das 
Syſtem gefiel mir nicht; er hätte ſich mit Baccarini gar nicht befajjen 
(Lopez ſchültel den Kopf) und lieber an mich denken ſollen. Ich wurde 
verurtheilt, und da überlegte ich mir, was ich mit dem verborgenen Gelde 
anfangen ſollte. Lopez kam mir zu Hilfe; er beſuchte mich und ſchilderte 
Bibliothekar Stevenſon ſeitens der wenigen, welche den zierlich⸗ 
eleganten jugendlich ausſehenden Herrn ohne irgend welchen Orden 
kannten oder erkannten. In badiſchen Kreiſen wurde vielfach Kritik 
an dem Umſtande geübt, daß der Vorſtand des badiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums Moritz Ellſtätter, ein ausgezeichneter Beamter und 
ein gebildeter Mann, der dritte der drei badiſchen Miniſter, deſſen 
warme thatkräftigen Sympathien gleichfalls der Ruperto⸗Carola genützt 
haben, nicht auch der hoͤchſten akademiſchen Ehre theilhaftig geworden 
iſt. Der Prorector hatte die Verkündigung der Promotionen durch 
eine philoſophiſch⸗angehauchte, gedankenreiche Rede eingeleitet, und 
jeder der vier Dekane war ihm gefolgt. Aber in dieſer Kirche hätte 
man der Reden nicht froh werden konnen, ſelbſt wenn man fie 
ſämmtlich verſtanden hätte. Das langſame Sprechen, zu welchem die 
Redner hier verurtheilt ſind, wirkt für die Dauer auf die Nerven, 
und nun gar, wenn immer erſt das dritte oder zehnte Wort ver⸗ 
ſtändlich wird. Von der Anſprache des Juriſten Hermann Schulze 
habe ich ſtets nur halbe Sätze, von der des Mediciners v. Duſch 
garnichts verſtanden. Nur der akademiſche Prediger Prof. Baſſer⸗ 
mann iſt mit dem akuſtiſchen genius oder beſſer daemon loei voll 
vertraut und behandelt ihn demgemäß; auch der philoſophiſche Dekan, 
der Zoologe Otto Bütſchli, ein achtunddreißigjähriger „forſcher“ 
Herr, wußte mit dem Dämon Etwas anzufangen, freilich war auch 
er genöthigt, jedem Worte etwa eine halbe Secunde zu gönnen. 
Die helle wiſſenſchaftliche Begeiſterung, mit welcher ſeine Anrede 
dem Sinne nach ausklang, ſchritt in Folge deſſen recht beſonnen einher. 
— Nach elf Uhr hatte die Feier ihr Ende erreicht. Der Großherzog 
dankte für die ihm widerfahrene Ehre, die Großherzogin für ihren 
zum doct. jur. hon. causa ernannten Sohn, den Erbprinzen. 
Die Herrſchaften ſprachen noch mit Dieſem und Jenem und bald lag 
die Kirche wieder ruhig da. Dagegen war es um ſo lebendiger auf 
dem Telegraphen⸗Amt, wo ich gerade rechtzeitig eintraf, um einen 
Bekannten zu verhindern, Franz von Löher in München — er 
hatte dieſen Namen für den des Goetheforſchers von Loeper ver⸗ 
ſtanden — zum Chrendoctor zu gratuliren. Der baieriſche Reichs⸗ 
Archivar, welcher ausgezogen war, um für den König von Baiern 
ein neues Königreich zu ſuchen, wäre baß verwundert geweſen. 


„Auf Allerhöchſten Befehl hat der Hofmarſchall die Ehre, Herrn 


Univerfität, Durm, Brioschi's aus Mailand, ferner die von Werner] J. Gr. zum Empfang am 5. Auguſt 1886 um halb 6 Uhr im Groß⸗ 


herzoglichen Schloſſe Karlsruhe einzuladen. Anzug: Chiffrefrack, 
Großband, reſp. ſchwarzen Frack, weiße Binde.“ So lautete der 


anweſend und Gegenſtand wärmſter Beglückwünſchungen, Inhalt einer großen, wappengeſchmückten Einladungskarte, welche am 


4. Auguſt in meiner Wohnung abgegeben worden war, und am 5., 
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nanzielle Lage — warum hätte ich mich 
nicht anvertrauen ſollen 8 er von mir den Brief an meine Frau 
erhalten hatte, eilte er nach Ancona und holte ſich die Caſette. Was er 
mit dem Gelde gemacht, wiſſen Sie. (Sich ereifernd:) Er hat es 285 
lich verſchlungen, der Elende, und damit in der unſinnigſten Weiſe ſich 
ſelbſt bloßgeſtellt und uns Alle zu Grunde . Ich habe nun nichts 
Anderes mehr zu ſagen, was mich ſelbſt betrifft. bee eh (der ver⸗ 
urtheilte Kaſſendiener) iſt unſchuldig. Ich war ſechs Jahre bei der Bank 
bedienſtet und kenne alle Vorgänge daſelbſt mit der 8 eines 
natomen, vermag mir aber die Art, wie der Diebſtahl vorbereitet wurde, 
nicht zu erklären; das Räthſel iſt Baccarini's Geheimniß geblieben und er 
hat es mit ſich in's Grab genommen. 


Frankreich. 

L. Paris, 10. Aug. [Von der Demiſſion Boulanger's. 
— Der Ausſchluß der Prinzen von der Armee. — Die 
Generalrathswahlen. — Vom Prätendenten.] Die 
„France“, das Leibblatt des Kriegsminiſters, dementirt das 
Gerücht von ſeiner Demiſſion in folgender Weiſe: 

„Mehrere monarchiſtiſche Blätter behaupten heute Morgen, der Kriegs⸗ 
miniſter, General Boulanger, habe dem Präſidenten der Republik ſeine 
Entlaſſung überſandt. Iſt es nothwendig zu ſagen, daß an der Nachricht 
nichts Wahres iſt? Der Kriegsminiſter hat keinen Grund, ſich zurück⸗ 
iehen zu wollen, und ſelbſt wenn er feine Demiſſion anböte, jo wiſſen 
pa Collegen, daß ſie nicht, ohne der Republik zu ſchaden, ſich der 
Dienſte des Kriegsminiſters, des Verfaſſers des militäriſchen Reorganiſations⸗ 
rojects, berauben könnten. Der General Boulanger bereitet ſich für 
ee vor, die er in einigen Tagen an der Alpengrenze 
machen ſoll.“ 

Der „Temps“ bringt nachſtehende Note: „Nach der Meldung 
mehrerer Blätter hatte der Kriegs miniſter die Abſicht, gegen den 
Recurs der aus der Armee ausgeſchloſſenen Prinzen beim 
Staatsrathe eine Einſprache wegen Incompetenz zu erheben, 
geſtützt auf den gouvernementalen Charakter der Maßregel, über die 
eine Rechtsſprechung nur dem Parlament zuſtände. Man verſichert 
uns, General Boulanger habe weder ein Memorandum an den 
Staatsrath gerichtet, noch je beabſichtigt, ein ſolches zu überreichen, 
fo daß der Staatsrath in voller Freiheit darüber richten kann, was 
der Miniſter als eine einfache Anwendung eines von den Kammern 
beſchloſſenen Geſetzes anſieht.“ — Nach den letzten Generalraths⸗ 
wahlen haben die Republikaner in 77 Departements von 90, Paris 
und Algerien mit inbegriffen, die Mehrheit. Die 86 Departements, 
in welchen Neuwahlen für die Generalräthe vorgenommen wurden, 
haben nunmehr folgende Vertretungen: 

Republikaner. 1967 (vor dem 1. Auguſt 1980) 
Conſervative 873 (vor dem 1. Auguſt 858). 

Bei den verſchiedenen Erneuerungen der Generalräthe war die 
Gruppirung der Parteien folgende: 

Republikaner Reactionäre 
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Hierbei find das Seine⸗ Departement und die drei algeriſchen 
Departements mit eingerechnet. — Die Bewohner von Eu ſind heute 
weniger gut auf den Grafen von Paris zu ſprechen, als da ſie ihm 
mit Thränen, Blumen, klingendem Spiel und wehenden Fahnen das 
Geleite nach Tréport gaben. Der Prätendent hatte nämlich einen 
Beitrag von 19 000 Franken für die Wiederherſtellung der 
dortigen Kirche verſprochen und die Bauten waren im Vertrauen 
auf dieſe großmüthige Spende geführt worden. Jetzt ſind ſie der 
Vollendung nahe und der Maire Richebraque glaubte den Prinzen 
an ſeine Verheißungen erinnern zu dürfen, erhielt aber von dieſem 
einen Schreibebrief des Inhalts, er glaube, durch die Ausweiſung 
dieſer Verpflichtung entbunden worden zu ſein. 

Die [Kellner] ſetzten auch heute ihre lärmenden Manifeſtationen fort, 
durchzogen mit Fahnen die Boulevards und wollten das Hallenviertel 
neuerdings zum Schauplatz ihrer Thätigkeit ausſuchen, wurden aber von 
der Polizei auseinander getrieben und mehrere derſelben verhaftet. Ein 
Theil der bis geſtern verhafteten 29 Individuen wurde bereits heute von 
dem Zuchtpolizeigericht abgeurtheilt und erhielt Strafen zwiſchen ſechs 
Tagen und drei Monaten. Unter den Verurtheilten befinden ſich viele 
Fremde, Italiener und Belgier, ſowie mehrere rückfällige Verbrecher. 

Großbritannien. 

A. C. London, 10. Aug. [Die Unruhen in Belfaſt.] In 

Belfaſt dauern trotz aller Maßnahmen der Behörden zur Herſtellung 


Nachm. 4 Uhr 20 Min., beſtiegen 390 Perſonen den bereit gehaltenen 
Extrazug, welcher ſie in einer Stunde in die Großherzogliche Reſidenz 
führen ſollte. Für den gewöhnlichen Eiſenbahnfahrer, der an ſtrengſte 
Controle und die rigoroſen Beſtimmungen der Betriebs⸗Reglements 
gewöhnt iſt, bedeutet dieſe abſolute billetloſe Freiheit in der Be⸗ 
nützung eines Eiſenbahnzuges ein angenehmes Gefühl; ich kam 
mir vor, als wäre ich heut mehr als der Zugführer! Man 
flieg in irgend eines der Coupés erſter oder zweiter Klaſſe, 
ſtellte fi gegenſeitig vor und in einer unter lebhaften Geſprächen 
verflogenen Stunde hatte man Karlsruhe erreicht. In ungeordnetem 
Zuge ging es durch die Stadt nach dem etwa zehn Minuten vom 
Bahnhofe entfernten Reſidenzſchloſſe. Auf der Karl Friedrich⸗Straße 
bildete eine zahlreiche Menge Spalier und ſtaunte die orden⸗ und 
bändergeſchmückten Gäste des Großherzogs an: nicht viele mochten 
eine Ahnung haben, welch gewaltige Geiſter hier an ihnen vorüber⸗ 
zogen. Am meiſten „gefragt“ waren Mommſen und der Breslauer 
Löwig, die Arm in Arm gingen, zwei jo charakteriſtiſche Figuren, daß 
fie in ihrer intimen Vereinigung doppelt auffallen mußten. Als der 
Zug das Rathhaus paſſirt, ertönte der „Einzug der Gäſte“ aus 
„Tannhäuſer“ als Begrüßung ſeitens der Stadt von dem Balcon. 
Bald waren wir im Schloß, einem ausgedehnten in den Jahren 
1754—76 erbauten Gebäudecompler, der mehr durch die mit ihm 
verbundenen Anlagen des Schloß⸗Platzes wirkt, als durch architekto⸗ 
niſche Schönheit: das Ganze entbehrt einer gewiſſen Großartigkeit 
nicht. Von dem Veſtibül führt eine an dem Podeſt im Halbſtock 
ſich theilende Treppe hinauf in den erſten Stock, eine Reihe Stufen 
von dem Podeſt hinab in den langgedehnten Gartenſaal, in welchem 
die Vorſtellung der Gäſte erfolgte. Wir hatten im Veſtibül 
längere Zeit zu warten, ohne den Grund dafür zu wiſſen. 
Er fand ſich indeſſen bald, und zwar in der außerordentlichen 
Liebenswürdigkeit des großhewoglichen Hauſes. Die Herrſchaften 
hatten gewünſcht, mit jedem Einzelnen zu fprehen; fo hatte ſich 
der Großherzog, den Oberſt⸗Kammerherrn Baron von Gemmingen 
zur Seite, an der nach oben führenden Treppe des Gartenſaales auf: 
geſtellt und ließ ſich jeden der im „Queue“ nahenden Herrn vorftellen, 
die ſtets, während der Großherzog mit dem Anderen ſprach, dem 
Kämmerer den Namen, Rang, Titel ꝛc. nannten. Vom Großherzog 
gingen die Vorgeſtellten in die Mitte des Saales zur Groß⸗ 
herzogin, wo ſich in gleicher Weiſe durch den Oberſt⸗ Hofmeister 
Freiherrn von Edelſtein die Vorſtellung vollzog. Das Defile 
vor dem Rector Magnificentissimus nahm etwa anderthalb 
Stunden in Anſpruch, und es wäre gewiß in dieſer verhältnißmäßig 


kurzen Zeit nicht zu bewältigen geweſen, hätte der hohe Herr ſich! geübt worden wäre. 


und Aufrechthaltung der Ordnung die anarchiſtiſchen Zuſtände fort. 
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Obwohl es in den Straßen, welche den Kampfplatz bilden, von 
Truppen und Poliziſten wimmelt, fanden geſtern wiederholt mehr oder 
weniger heftige Zuſammenſtöße zwiſchen katholiſchen und proteſtan⸗ 
tiſchen Volkshaufen ſtatt, und ſobald die Polizei oder das Militär 
einſchritt, vereinigten ſich die Kämpfenden zum Angriffe gegen die be⸗ 
waffnete Macht. Faſt jede Phaſe der denkwürdigen Crawalle von 
1864 iſt wiederbelebt worden. Die Stimmung der Orangiſten gegen 
die Polizei wird täglich bitterer, und letztere würde ſicherlich gänzlich 
niedergemacht werden, wenn nicht Truppen aller Waffengattungen zu 
ihrem Schutze da wären. Faſt jeder Civiliſt, der ſich an dem Kampfe 
gegen die Behörden betheiligt, iſt bewaffnet und verſteht mit ſeiner 
Waffe ziemlich gut umzugehen. Geſtern rückten von Dublin und aus 
dem Standlager in Curragh 1000 Mann Infanterie und 200 Mann 
Cavallerie in Belfaſt ein. Die Ankunft dieſer Verſtärkungen übte 
indeß nicht die mindeſte abſchreckende Wirkung auf die Tumultanten 
aus; es ſchien vielmehr, daß ſie dadurch zu neuen Ausſchreitungen 
ermuntert wurden. In der Nachbarſchaft von Falls road ging es 
geſtern Mittag ganz fürchterlich zu. Die Polizei feuerte Salbe um 
Salve auf die Volksmenge ab, ohne fie auseinanderzutreiben. Der 
Kampfplatz war bald mit Todten und Verwundeten bedeckt. In ver⸗ 
ſchiedenen anderen Stadttheilen entſpann ſich ein furchtbares 
Handgemenge zwiſchen proteſtantiſchen Schiffsbauern und der 
Polizei. Aus den Fenſtern einiger Häuſer wurden Revolverſchüſſe 
abgefeuert. In North⸗ſtreet wurden drei Proteſtanten erſchoſſen. 
Hier mußten die Straßen durch einen Bajonettangriff der Infanterie, 
dort durch einen Cavallerieangriff geſäubert werden. Militär und 
Polizei gaben zuweilen ohne hinreichende Urſache Feuer. So ſchoſſen 
in Killen⸗ſtreet Truppen auf eine Anzahl Schuljungen, die ſie irr⸗ 
thümlich für Aufrührer hielten. Einem Knaben wurde die rechte 
Hand abgeſchoſſen. Gegen Abend gelang es den vereinigten Anſtren⸗ 
gungen der Polizei und des Militärs, die Aufrührer zu bewältigen 
und auseinanderzutreiben. Sollten ſich die Krawalle erneuern, fo 
ſoll der Belagerungszuſtand ſofort proclamirt werden. Es heißt, daß 
ſeit Beginne der Unruhen am Sonnabend in den Straßenkämpfen 
12 Perſonen getödtet und 150 verwundet worden find, viele fo er: 
heblich, daß ihr Aufkommen bezweifelt wird. Man ſagt, daß die 
Polizei zuweilen zu übereilt von ihren Schußwaffen Gebrauch machte. 
Es herrſcht daher große Erbitterung gegen die Conſtabler, insbeſon⸗ 
dere unter den Proteſtanten, welche behaupten, daß die Gendarmerie 
mit den Katholiken ſympathiſire, und verlangen, daß die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung dem Militär anvertraut werden ſoll, das ſich 
viel maßvoller zeigte als die Gendarmerie, in welcher das katholiſche 
Element allerdings vorwiegend iſt. Die Polizeigerichte hatten geſtern 
alle Hände voll zu thun mit den verhafteten Theilnehmern an den 
Aufruhrſcenen der letzten Tage. Ueber 50 derſelben, meiſtens junge 
Männer, wurden ſummariſch zu 4 Wochen bis zu 6 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt, andere, die ſchwerer compromittirt ſind, vor die 
Aſſiſen verwieſen. Die Nacht verlief ohne Ruheſtörungen und die 
Aufregung iſt im Nachlaſſen. — Um 1 Uhr in der letzten Nacht er⸗ 
neuerten ſich die Kravalle in Belfaſt, ſie brachen dieſes Mal in der 
Vorkſtraße aus, wo es bisher ruhig geweſen war. Der Pöbel griff die 
Polizei mit Steinen an und verwundete mehrere Conſtabler. Zwei 
Schüſſe fielen, man weiß nicht, ob von Seiten der Polizei oder der Menge. 
Ein Mann erhielt einen Schuß ins Bein. Auch in Ballymacarett 
kam es zu Zuſammenſtößen, Polizei⸗Inſpector Bull wurde ſchwer ver⸗ 
wundet. Vor 7 Uhr heute Morgen rückte das Militär ſchon wieder 
aus und beſetzte die Stadttheile, welche den Sitz der Unruhen bilden. 
Die gegenſeitige Erbitterung der Proteſtanten und Katholiken iſt eine 
grenzenloſe. Zum Unglück ſcheinen beide Parteien mit Waffen und 
Munition reichlich verſehen zu ſein. Der Verluſt an Menſchenleben 
läßt ſich nicht feſtſtellen, iſt aber gewiß größer, als amtlich angegeben 
wird. Die Polizei ſoll jetzt vom Shankhill⸗Diſtrict fortgezogen werden, 
und an ihrer Stelle Militär den Dienſt dort verſehen. Weitere 
Truppen werden heute erwartet. Die Bürger beabſichtigen, Straßen⸗ 
Comités zu bilden; man hofft namentlich davon eine beruhigende 
Wirkung auf die erregte Menge. Für die Verwundeten und die 
Hinterbliebenen der Getödteten werden Sammlungen veranſtaltet. — 
Der Correſpondent der „Daily News“ bemerkt über den Belfaſter 
Aufruhr: „In den langen Aufruhrannalen Belfaſt's giebt es keine 
Parallele zu der ſyſtematiſchen Art, in welcher die feindlichen Parteien 
einander gegenübertraten. Sonnabend Nacht duldeten ſie keine Ein⸗ 


nicht damit begnügt, feinen „Heidelbergern“, die er öfter ſieht, einfach 
mit einem freundlichen Grußeswort die Hand zu drücken, während 
er mit jedem Fremden irgend etwas Bezeichnendes ſprach und zwar 
in ſo gewinnender, herzlicher Weiſe, daß bei dem Vorgeſtellten jede 
Befangenheit weichen mußte. Es iſt leicht, hierauf mit dem Ein⸗ 
wande von „Technik“, „Gewohnheit“ und ähnlichem zu antworten; 
ein gut Theil davon muß ja dabei ſein, aber hier verhält ſich die 
Technik zur Wirkung etwa ſo wie in dem Spiel von Saraſate: man 
merkt den Bogenanſatz nicht mehr, man vermuthet den Urſprung des 
Tones, man Hört ihn aber nicht. Auch die Gedächtnißſtärke des 
Großherzogs zeigte ſich vielfach — wo Vorbereitung ausgeſchloſſen 
ſchien — von ihrer glänzendſten Seite. Ich wäre aus eigenſter Er⸗ 
fahrung in der Lage, davon zu berichten. In den weichen, warmen 
Klang ſeiner Stimme miſchte ſich übrigens bereits etwas von Er⸗ 
müdung. Aber dieſer letzten Tage Qual war auch groß geweſen und 
wer vermag es ihm zu verdenken, wenn er ſtch nach dem Frieden 
und der Luft der Mainau ſehnt. Die Betheiligung, wie ſie der 
Großherzog an dieſer ganzen Feſtzeit geübt, ging weit über das 
Maß ſelbſt ſtrengſt genommener Repräſentationspflicht hinaus; die 
Univerſitätsfeier war ihm eben zu einer rechten Herzensſache 
geworden und dieſe vertrat er mit dem Einſatze feiner ganzen 
Perſönlichkeit. Die Bande, welche Großherzog Friedrich längſt 
mit Alldeutſchland verbinden, ſind durch dieſe heidelberger Tage 
nur noch feſter geknüpft worden. In nicht weniger hervorragender 
Weiſe ſtand ihrerſeits die Großherzogin an der Spitze der Feier und 
Feſtlichkeiten. Ihr lebhafter, beweglicher Geiſt, ihre außergewöhnliche 
Bildung, die echte, weibliche Theilnahme, die ſie allen edlen menſch⸗ 
lichen Beſtrebungen entgegenbringt: alle dieſe Eigenſchaften ermög: 
lichten es ihr, ſich mit vollſter Freiheit auf einem Boden zu bewegen, 
welcher ſonſt der Frau im Allgemeinen fremd zu ſein pflegt. In all' 
dieſen Beziehungen, denen noch manch andere bedeutſame leicht hin⸗ 
zugefügt werden könnte, erinnerte die Großherzogin vielfach an die 
Kaiſerin, wie fie in gefunden Tagen bei derartigen oder ähnlichen 
Veranlaſſungen ihrer ſchweren Aufgabe gerecht zu werden verſuchte. 
Nach vollzogener Vorſtellung begab man ſich in den an den Saal 
anſtoßenden Garten, wo Thee gereicht wurde. In angeregtem Ge⸗ 
ſpräch verweilte man dort bei den Klängen von ausgezeichneter Mili⸗ 
tärmuſik bis um die achte Stunde, ſich erfreuend an der reizvollen 
Abendſtimmung, welche bald über den ſorgfältig gepflegten, im eng⸗ 
liſchen Geſchmack angelegten großen Schloßgarten ſich ausbreitete. Groß⸗ 
herzog und Großherzogin weilten ununterbrochen unter ihren 
Gaͤſten, ohne daß durch ihre Anweſenheit irgend ein Zwang 
Um acht Uhr lud man uns in die 


miſchung der Polizei und des Militärs, und Sonntag Nacht und ö 


Montag Morgen ſetzten ſie ihr Werk gegenſeitiger Vernichtung fort. 
Flinten und Revolver wurden Stunden lang abgefeuert, und wurde 
mit einer kühlen Ruhe gezielt, als ob die Schüſſe einer Scheibe und 
nicht einem menſchlichen Weſen galten. Wahrſcheinlich wird die genaue 
Zahl der Todten und Verwundeten niemals bekannt werden.“ 


[Kleine Nachrichten.] Wie der Londoner Correſpondent der „Jriſh 


Times“ mittheilt, hat das Miniſterium des Innern aus Newyork die Nach⸗ 
richt erhalten, daß Agenten der Dynamitpartei nach Paris gereiſt ſind, 
um, wie man glaubt, von dort zu geeigneter Zeit nach England zur Aus⸗ 
führung von Attentaten herüberzukommen. Der franzöſiſchen Regierung 
iſt bereits Mittheilung gemacht worden. Die engliſchen Behörden ſehen 
die Sache indeſſen nur als Schreckſchus an. — In Kilmarnock (Schott⸗ 
land) fand am letzten Sonnabend eine Burns⸗Feier ſtatt, welcher 
30 000 Perſonen beiwohnten. Vor 100 Jahren waren aämlid die Ge⸗ 
dichte des ſchottiſchen Dichters zum erſten Mal erſchienen. — Im Ges 
fängniß zu Mancheſter wurde am Montag früh die Giftmörderin Mary 
Ann Britland durch den Strang hingerichtet. Kurz vor ihrem Ende 
legte ſie ein reumüthiges Geſtändniß ab, wonach ſie 3 Perſonen, nämlich 
ihren Mann und ihre Tochter, ſowie eine Frau Dixon, die ihrer Verhei⸗ 
rathung mit dem Gatten der Letztgenannten im Wege ſtand, durch In⸗ 
ſectenpulver, welches Strychnin enthält, vergiftet habe. — Vor den Schranken 
des Central⸗Criminalgerichtshofes in London ſtanden am 9. d. die der 
verſuchten Fälſchung rnſſiſcher 25 Rubelnoten angeklagten Ruſſen Garſten 
Czarnikowski und Abraham Meyers. Nach längerer Verhandlung wurde 
Meyers freigeſprochen, Czarnikowski aber ſchuldig gefunden und zu 7 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

[S. Ferguſon .] In Bray, unweit Dublin, ſtarb am 9. d. 
Sir Samuel Ferguſon, der Präſident der königl. iriſchen Akademie. 


Spanien. 
e—z Madrid, 9. Auguſt. [Ein trauriger Vorfall] ereignete ſich 


geſtern Abend auf dem nach dem Campo del Moro gelegenen Theile des 


Palaſtwalles. Eine Schaar betrunkener Nachtſchwärmer wollte denſelben 
überſchreiten, was nach Sonnenuntergang verboten iſt. Dreimal rief der 
Poſten ihnen ein „Halt“ zu. Dennoch gingen ſie weiter vor und zielten 
mit ihren Stöcken, als ob es Gewehre wären, auf den Soldaten. Hierauf 
gab der letztere ſeinen Inſtructionen gemäß Feuer. Der Schuß traf einen 
der Männer in den Hals und tödtete ihn ſofort. Als ein Anderer auf den 
Poſten zulaufen wollte, gab dieſer, welcher mittlerweile aufs Neue geladen 
hatte, zum zweiten Male Feuer und verwundete ſeinen vermeintlichen An⸗ 
greifer am Kopfe. Der Getödtete iſt ein Oeſterreicher, der Verwundete ein 
Spanier. Der General⸗Capitain hat den Fall genau unterſucht und billigte 
vollkommen die Handlungsweiſe des Soldaten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Auguſt. 

In der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ war vor Kurzem bei Gelegen⸗ 
heit der Beſprechung des Antrags Hammerſtein, welcher die evange⸗ 
liſche Kirche beſſer als bisher dotirt wiſſen will, eine Berechnung 
aufgeſtellt, der zufolge die katholiſchen Biſchöͤfe in Preußen an 
Competenzen mehr erhielten, als ihnen vertragsmäßig nach der Bulle 
De salute animarum gebühre. Die Aufſtellung der „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ nahm ſich wie folgt aus: 


Vertragsmäßige Wirkliche Mithin 
Leiſtung 7 zu viel 
1886/8 

1) Erzbiſchof von Köln „+ 36000 58 200 22 200 

2 ⸗ „ Poſen⸗Gneſen . 36 000 66 746 30 746 
3) Fürſtbiſchof von Breslau 6000 73815 37815 
4) Biſchof von Ermland 24000 47312 23312 

8 2 e 24 000 41951 17 951 

6 . ieee 24000 43 050 19 050 

11.763 „ Paderborn 24 000 41550 17 550 

12 TEE 24 000 39 300 15 300 


228 600 411924 183934 

Die „Schleſ. Volkszeitung“ berichtigt dieſe Aufſtellung dahin, daß 
die gezahlten Competenzen nicht die Gehälter für die Biſchöfe 
feien, ſondern daß fie den Staats zuſchuß für die biſchöflichen 
Stühle bedeuten. Für das Breslauer Fürſtbisthum ſetzt ſich dieſer 
Staatszuſchuß nach der „Schleſ. Volkszeitung“ wie folgt zu⸗ 
ſammen: 

36 000 Mark zu dem Gehalt des Fürſtbiſchofs; 


6 600 zu den Gehältern für den Weihbiſchof und den 
Delegaten, Propſt bei St. Hedwig zu Berlin; 

9 000 zu den Gehältern für den General⸗Vicar, 6 General⸗ 
Vicariatsräthe, 3 Secretäre; 

5 700 zu den Gehältern für 20 Conſiſtorialräthe der drei 


Inſtanzen und den defensor matrimonii; 


— 


im oberen Stock gelegenen, reich in Weiß und Gold und im 
Rococo-Stil gehaltenen Feſtſäle, wo ein dem Range des Gaſtgebers 
entſprechendes Buffet aufgeſtellt war, vor welchem ſich bald die aus 
Adolph Menzel's unſterblichem Bilde „Das Ballſouper bei Hofe“ be⸗ 
kannten Scenen entwickelten. Nur Wenige haben es zu der Fertig⸗ 
keit gebracht, Hut, Teller, Meſſer, Gabel, ein Champagnerglas und 
vlelleicht auch eine Serviette gleichzeitig zu halten, dabei zu eſſen und 
doch keinem Anderen irgend ein Unheil zuzufügen. Jedenfalls hatte 
es einer meiner Nachbarn in dieſer Kunſt noch nicht weit gebracht, 
denn er erwies meinem Klapphut die Aufmerkſamkeit, ihm „ein 
Ganzes zu kommen“. „Aber wenn das Herz nur gut iſt,“ pflegte 
Helmerding in einem ſolchen Falle zu ſagen. In gewinnendſter Weiſe 
machten die Hofherren hier oben die Honneurs, beſonders Baron 
von Gemmingen, ein alter Corpsſtudent, voll Geiſt, Bildung und 
liebenswürdigſten Weſens; nicht minder der Chef des großherzoglichen 
Geheimcabinets, Baron von Ungern⸗Sternberg, der in ſeiner 
Perſon nicht nur die Traditionen ſeines eigenen, mit edlen geiſtigen 
Strebungen innig verbundenen Geſchlechts zum Ausdruck bringt, ſon⸗ 
dern auch die anderen, die ihm aus ſeiner Ehe mit einer Tochter 
Joſias von Bunſen's überkommen find: ein vollendeter Edelmann. 
Nach dem Souper lauſchte man noch in dem inzwiſchen mit Magne⸗ 
ſium⸗ und bengaliſchem Licht erleuchteten Garten den trefflichen Vor⸗ 
trägen der Karlsruher Geſangvereine, dann ging es dankbaren Herzens 
für die Gaſtgeber — zu Fuß und Wagen — wieder zur Bahn, nach 
Heidelberg, dem letzten Acte des Feſtſpiels zu, mit deſſen Schilderung 
ich dann von dem geprüften und geduldigen Leſer Abſchied nehme. 
Julius Groſſer. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. 

—t. Jeua, 11. Auguſt. Der Privatdocent Dr. Arnold Lang 
hier, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät 
der hieſigen Univerſität ernannt worden. 

—a— Würzburg, 11. Auguſt. Die Wahl des Prof. Dr. Julius 
Jolly, hier, zum correſpondirenden Mitgliede in der philoſ.⸗philol. Klaſſe 
der Akademie der Wiſſenſchaften in München erhielt mit den übrigen dies⸗ 
jährigen Wahlen die königliche Beſtätigung. — Herr Bildhauer Herbſt 
hier, hat eine wohlgelungene Büſte des jüngſt derftorbenen Hofrathes Dr. 
Maas fertiggeſtellt. Dieſelbe zeigt die Züge des Verſtorbenen in frappanter 
Aehnlichkeit. Wie wir hören, ſoll dieſelbe in dem medieiniſchen Collegien⸗ 
haus ihre Aufſtellung finden. — Anläßlich des 80. Geburtsfeſtes des 
Seniors der hieſigen Univerſität, Ka Prof. Dr. v. Edel fanden ſich 


der Univerſitätsſenat, die übrigen Profeſſoren, zahlreiche Regierungs⸗ und 


jonftige Staatsbeamte x. in der Wohnung deſſelben ein, um ihm ihre 
G 


ckwünſche darzubringen. Der Gratulationsact geftaltete ſich zu einer 
wahren Ovation für den in ſeltener körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit 
ſtehenden Gefeierten. 
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11130 = zu den Gehältern der 2 Regiſtratur⸗, der (jetzt 5)J bahn nach der Garniſon Glatz. — Die 12. Cavallerie⸗Brigade beſteht ausfp 66. u es von der ruſſiſchen Fa Reviſious⸗Com⸗ 
ö er een der 4 Kanzlei en 3 3 dem 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 6 und dem Schleſ.] miſſion. In ers g der geftrigen en in Bezug auf bie 
des General⸗Vicariats und Conſiſtoriums; Ulanen-Regiment Nr. 2. Beide Regimenter halten ſich bis zum 2ten | Thätigkeit und e die der gegenwärtig im ruf chen Grenz⸗ 
h ’ September in den Kreiſen Oppeln und Groß⸗Strehlitz auf; vom 3. Sep⸗ gebiete operirenden Miniſterial⸗Commiſſion ſei noch hinzuge daß ſie 
3600 = zu den Bureau: und Reiſekoſten; tember ab finden wir die Hufaren in den Kreſſen Kreuzburg und Roſen⸗ nach den von ihr ermittelten Gegebenen Folgendes als feſtgeſtellt be⸗ 
1785 = zu den Koſten für die Oderuferbauten längs der] berg zerſtreut, während die Ulanen im Kreiſe Lubliniß Cantonnements⸗ trachtet: „Die Mehrzahl der von Deutſchen gegründeten und unterhaltenen 
Curien an der Domſtraße. Quartiere aufſchlagen. Vom 18. Septhr. ab auf dem Heimmarſche treffen] Fabriken im zutftio-polnifchepreusifchen Grenzgebiet hat den Sitz ihrer 
—◻ i ec die 6. Huſaren am 23. in ihren Garniſonen Leobſchütz, 3 Ober: | Verwaltung in Berlin, Breslau, Hamburg und anderen deutſchen Städten, 
5 Mark. Glogau und Ziegenhals ein. Die 2. Ulanen find dagegen erſt am 26ſten] bezieht ihre Beamte, Werkführer, Arbeiter, ſowie Rohmaterialien, Maſchinen⸗ 


al 

theile ꝛc. aus Deutſchland, mit einem Worte, die Etabliſſements dieſer 
„Induſtriellen“ ſtünden Rußland vollſtändig fremd gegenüber 
Die Commiſſion hat berechnet, daß 70 Procent ſämmtlicher Arbeits⸗ 
kräfte in Ruſſiſch⸗Polen preußiſcher Staatsangehörigkeit ſind. Wie um⸗ 
faſſend die Vollmachten der Commiſſion ſind, zeigt ein in Zgierz vorge⸗ 
kommener Fall. Der Geſchäftsführer einer der dortigen deutſchen Fabriken, 
welche von Berlin aus verwaltet wird, weigerte ſich, dem Commiſſions⸗ 
mitgliede, Fabriken⸗Inſpecteur des Moskauer Induſtriebezirks Janzul, die 
Geſchäftsbücher zu zeigen, indem er vorgab, dieſelben befänden ſich in 
Berlin. Janzul ſprach in ironiſcher Weiſe ſein Bedauern darüber aus, 
daß ſich die ganze Fabrik noch nicht in Berlin befinde und zeigte das 
Kaiſerliche Reſcript vor, welches anordnet, daß die Fabrikverwaltungen der 
Commiſſion in jeder Beziehung das „ Material zu Verfügung 
zu ſtellen verpflichtet ſeien, worauf die Bücher der Commiſſton zur Einſicht 
vorgelegt wurden. In Lodz hat die Commiſſion, wie der „Dziennik Lodzki“ 
mittheilt, insbeſondere die Paßverhältniſſe der Arbeiter ꝛc. ins Auge ge⸗ 
faßt, welche, wie das Blatt verſichert, in vollſtändiger Ordnung befunden 
wurden, da daſelbſt 97 Fabrik ein beſonderes Paß ureau unterhalte. Die 
Mitglieder der in 2 anſäſſigen Fabriken⸗Steuer⸗Commiſſion ſeien, ſo 
ſchreiben die ruſſiſchen Blätter, bemüht Bun der Commiſſion die dortigen 
Verhältniſſe in deutſchfreundlichem Sinne 1 doch habe man 
ihre Tendenz bald erkannt und auf dieſe Auskunfsſtelle verzichtet. 
au dieſen „demaskirten“ Beamten gehöre auch eine hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
eit des Warſchauer Comités für induſtrielle Angelegenheiten. — Wie der 
„Warszewskij Dniewnik“ mittheilt, hat 17 das glied der miniſteriellen 
Commiſſion, Graf Uwaroff, nach Warſchau begeben, um auch dort die 

abriken⸗Verhältniſſe auf der ſchon beſprochenen Baſis zu erforſchen. 

nter den deutſchen Fabrikbeſitzern, mehr 120 unter ihrem techniſchen und 
geſchäftlichen Perſonal deutſcher Reichsangehörigkeit herrſcht eine bedeutende 
Mißſtimmung. Man hegt die Ueberzeugung, daß der Thätigkeit der Com⸗ 
miſſion empfindliche Einſchränkungen auf dem Fuße folgen werden. 


— Von officiöſer Seite wurde jüngſt gemeldet, es ſeien höheren | September in ihren Garniſonen Ratibor, Pleß und Sohrau, nur die 
Orts die Landräthe angewieſen worden, Erhebungen über den Schul⸗ 5. Escadron trifft am 25. September in Gleiwitz ein. — Das Ober⸗ 


i ſchleſ. Feld-Artillerie-Regiment Nr. 21 beſteht aus 2 Abtheilun⸗ 
unterricht der in den Fabriken beſchäftigten Kinder anzuſtellen. CT 5 1. Wobei (ee) rue am ee u 


Wie die „Magd. Ztg.“ hört, handelt es ſich darum, feitzuftellen, wie J b t den diene ee den 
eine im Jahre 1878 ſeitens der Miniſter des Unterrichts und für 8. 50 10 ka tin ee Kreise, m 11. u 17.1 
Handel über den Schulunterricht der in Fabriken beſchäftigten ſchul⸗]Kreuzburger Kreiſe, vom 18. bis 20. im Namslauer Kreiſe, trifft am 


pflichtigen Kinder erlaſſene Anweiſung zur Ausführung gekommen iſt.] 28. in Garniſon Neiſſe ein. — Die 2. Abtheilung (Schweidnitz) marſchirt 
j über Heidersdorf, Strehlen, Brieg, Carlsruh nach Kreuzburg, wo fie reſp. 
Dieſe Anweiſung ftellt im Weſentlichen folgende Forderungen auf: in r riſchaſten am 9. September eintrifft. Am 4. September 


Soweit thunlich, iſt auf Errichtung beſonderer Arbeitsſchulen für eine] ift die 2. Abtheilung bereits im Roſenberger Kreiſe und am 10. September 
oder mehrere Fabriken hinzuwirken; falls dies nicht angeht, zu er⸗ wieder bei Pitſchen, Kreis Kreuzburg. Dieſe Abtheilung trifft am 25. Sep⸗ 


wägen, ob bei den Volksſchulen, welche von den in Fabriken beſchäf- tember in Garniſon Schweidnitz ein. — Vom Pionſer⸗Vataillon 
betheiligen ſich 2 Compagnien, und vom Train⸗Bataillon Nr. 6 zwei 
tigten Kindern beſucht werden, beſondere Klaſſen für dieſe einzurichten Pe den Uebungen der 12. Divifion. Die Pioniere schen 


‚find, Durch eine ſolche Einrichtung darf weder eine Ueberlaſtung der am 19. September nach Neiſſe zurück, während die Train⸗Detachements 
an der betreffenden Volksſchule angeftellten Lehrer, noch eine Be- ſchon am 18. September in Bernſtadt eintreffen. — Am 14. September, 
ſchränkung des Unterrichts der übrigen, die Volks ſchule deſuchenden] ſowie am 17. September bivouakirt die ganze Diviſion, am 14. zwiſchen 


fü : Kreuzburg und Konſtadt, am 17. zwiſchen Konſtadt und Namslau. Allge⸗ 
Kinder herbeigeführt werden. Die zur Unterhaltung der Volksschule ei nn Ru Ange And ange fir den 3, Er 5. 9, 12, 16. und 


Verpflichteten können wider ihren Willen mit beſonderen Koſten der tx ivi 

bezeichneten Schuleinrichtungen nicht belaſtet werden. Die Theilnahme 6 er Er ee Be san 

der a den Fabriken beſchäftigten Kinder an dem Unterricht in den ih 2 2 ee eee 0 ne ember in sagen 

gewöhnlichen Volksſchulklaſſen it, wenn irgend thunlich, durch Aende⸗ Am 18. September ſind die allgemeinen Herbſtabungen zu Ende; am 

rungen des Lehrplans moglich zu machen. Die in den Fabriken be⸗ 1455 b 45 b pr nr 555 Stadtverordneten⸗ 

ſchäftigten Kinder follen mindeſtens in der Religion, im Deutschen „ d. Geſlügelſtener. Unterm 15. Mürz e. hatte die Stadtverordneten“ 
© 3 Verſammlung beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen: der Stadtverordneten⸗ 

(Leſen und Schreiben), Rechnen und in der vaterländiſchen Geſchichte 

Unterricht erhalten, der in allen Fällen ein zuſammenhängender ſein Verſammlung eine Vorlage zugehen zu laſſen, durch welche eine Beſteuerung 


muß. Der tägliche Unterricht iſt fo einzurichten, daß Kinder, welche der Truthühner und Poularden mit 50 Pf., der Gänſe und Kapaunen 
Vormittags — Schule beſuchen, nur . 5 den Ar mit 30 Pf. und der Enten mit 15 Pf. herbeigeführt wird. Wie wir hören, 
und umgekehrt, arbeiten; auch muß zwiſchen dem Ende der Arbeits: hält der Magiſtrat nach wie vor eine Beſteuerung des zahmen Geflügels 
zeit und dem Beginn des Unterrichts eine ausreichende Ruhezeit für nicht beſonders empfehlenswerth, weil ſeiner Anſicht nach die Contro⸗ 


liegen. Dieſe Grundsätze ſcheinen theils nicht die gehörige Beachtung ein . n 1 0 En 0 ra 5 7 55 I 
gefunden, theils ſich nicht bewährt zu haben, da hinſichtlich des Schul: unmittelbar an den Steuerlinien gehalten werde, überhaupt eine chwierige 
unterrichts der in den Fabriken beſchäftigten Kinder an vielen Orten ſein und zu vielfachen und ſcharfen Beſtrafungen führen würde. Aller 
Mißſtände zu Tage getreten ſind. Vorausſicht nach würde auch der königl. Steuerfiscus die Erhebung der 
RR zer wirbt ar hr Hs 5 Steuer nicht zu dem für die Erhebung der übrigen indirecten Steuern 
rung. In der Woche vom 1. bis] vereinbarten Procentſatze von jetzt 9,96 pCt. der Bruttoeinnahme über⸗ 
ER . ee dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der] nehmen, ſondern einen Ken Sal r Ferner müßte zur 
Ind 17 au heſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 214 Wah der Inkereſſen der Beſucher der biefi W ärkte d 
nder geboren, davon waren 176 ehelich, 38 nneelich, 202 lebendgeboren (89 | Wahrung der Intereſſen der Beſucher der hieſigen ochenmärkte das von 
N, 113 weiblich), 12 todtgeboren (9 männlich, 3 weiblich). — Die ihnen einzubringende und zum Verkauf auf dem Markte beſtimmte Ge⸗ 
Anzahl der Geftorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 168 (mit Einſchluß flügel, ſoweit es nicht verkauft und wieder aus der Stadt ausgeführt 
en 1 25 918 1 Jahr dern 16 unehelich nenn werde, von der Beſteuerung frei bleiben, bezw. die pfandweiſe erlegte 
von 1 bis 5 Jahren 19, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Roſe 1, an] Steuer für daſſelbe erſtattet werden. Ein ſolches Verfahren würde aber 
Diphtherits 4, an Wochenbettfieber 1, an Keuchhusten 1, an Unterleibstyphus Erſchwerungen für den Kaſſenverkehr bei den Steuer⸗Expeditionen hervor⸗ 
en 8 ber 4, an Brechdurchfall 16, an anderen acuten Darmkrank⸗ rufen. Hierzu komme endlich, daß die Herren Minifter des Innern und 
des Gehiens 13, an 15 a a e a a 30 der Finanzen die Einführung einer Steuer auf zahmes Geflügel in Kaſſel 
Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 14, an anderen acuten Krankheiten] abgelehnt hätten. O nun bei dieſer Sachlage die Stadtverordneten Ver- 
der Athmungsorgane 1, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 5, ſammlung auf der weiteren Durchführung ihres Beſchluſſes beſtehen wird, 
an allen übrigen Krankheiten 52, in Folge von Verunglückung und nicht] dürfte ſich ſchon in einer der erſten Sitzungen der Stadtververordneten⸗ 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 1, in Folge von Selbſt⸗ Verſammlung nach den Ferien entſcheiden. . 


mord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts: j : ’ 
woche: Geftorbene überhaupt 29,11, in en betreffender Woche De 5 d. Der Bezirföverein der Ohlauer Vorſtadt wird am Sonntag, 


jahres 28,56, in der Vorwoche 35,34. 5 Wr 4 2 1902 4 ug, gi ug be nen d pee Zweck Füb⸗ 

* 222 > — rung De randdirector erzog beit gen. u dieſem wecke ver- 
2 . Wen 0, e In ai N vom jammeln ſich die Mitglieder um 6 Uhr im Hofe des ſtädiiſchen Marſtalls. 
mittlere Luftdruck 747,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 15,07 mm. mecheder Beſichtigung fol der Logengarten auf der Gternftraße beſucht 


—o Der Raubmörder Keller, welcher am 10. Juni d. J. die Schank⸗ 
wirth Schiffling'ſchen Eheleute in Berlin ermordete, wurde, wie ſoeben 
berichtet wird, heute Nachmittag durch den Amtsvorſteher Oſtermann 
in Althofdürr, Kreis Breslau, ergriffen und demnächſt an das kgl. Amts⸗ 
gericht in Breslau eingeliefert. 

+ Unglücksfall. Um den Klagen der Bewohner der Odervorſttad 
wegen Unpaſſirbarkeit des Trottoirs der Univerſitätsbrücke bei Regenwetter 
abzuhelfen, iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt, kleine Rinnen in die 
Granitplatten einzuhauen, damit das Regenwaſſer in die Oder ablaufen 
könne. In Folge deſſen iſt das Trottoir theilweiſe geſperrt, ſo daß das 
Publikum genöthigt iſt, beim Paſſiren der Brücke entweder die eiſerne 
Verdeckung, unter der ſich das Waſſerleitungsrohr befindet, oder den Fahr⸗ 
damm zu betreten. Als nun heute Nachmittag, 5 ½ Uhr, der Grenadier 
Amand Raſchke von der 9. Compagnie des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11 die Univerſitätsbrücke paſſirte, trat er aus dem er⸗ 
wähnten Anlaß auf die eiſerne Verdeckung. Leider glitt er hierbei aus, 
fiel auf den Fahrdamm und gerieth unter einen ſchwer beladenen Kohlen⸗ 
wagen, deſſen Räder über ſeinen linken Oberſchenkel hinweg rollten und 
ihm denſelben zerquetſchten. Ein Schutzmann ſchaffte den ſchwer verletzten 
Soldaten in einer Droſchke nach dem Garniſonlazareth. Den Führer des 
Kohlenwagens trifft in Betreff des Unglücksfalls auch nicht die ge⸗ 
ringſte Schuld. 

—o Selbſtmordverſuch. Der auf der Roſenſtraße wohnende, 52 Jahre 
alte Schuhmacher Auguſt K. verſuchte ſich heute Vormittag 10 Uhr in 
ſeiner Wohnung dadurch den Tod zu geben, daß er ſich mit einem Schuh⸗ 
machermeſſer drei Stiche in die linke Bruſtſeite beibrachte. Glücklicher⸗ 
weiſe glitt das Meſſer an den Rippen ab und verletzte das Herz nicht. 
Der Lebensmüde, welchen häusliche Zerwürfniſſe zu der That veranlaßt 
haben ſollen, fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſtmädchen 
von der Gartenſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt; einer ver⸗ 
wittweten Maurersfrau von der Agnesſtraße eine ſilberne Cylinder⸗Uhr; 
einem Maurerpolier von der Barapiesfrake ein blauer gerippter Ueber⸗ 
zieher; der Frau eines Kaufmanns von der Neuegaſſe Mir dem Neumarkt 
mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt; der Frau 
eines Fuhrwerksbeſitzers von der Roſenthalerſtraße ebenfalls auf dem Neu: 
markt eine grünſeidene Börſe mit 5 Mark Inhalt; einem Fräulein von 
der Löſchſtraße ein goldener Ring mit blauem Stein („J. W.“ gravirt); 
der Frau eines Kaufmanns von der Ernſtſtraße ein goldener Ring mit 
Brillanten; einer Lehrerin von der Mariannenſtraße ein Portemonnaie 
mit 7 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein Proc Siegelring, ein 
goldenes Medaillon in Buchform, eine ſilberne Broche, ein Jagdgewehr 
mit Futteral und ein Pincenez. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


O Hirſchberg, 8. Aug.] Verbands⸗Feuerwehrübung. — Feuers⸗ 
brünſte.] An der 2. DRS Uebung des „Verbandes der freiwilligen 
enen de im Hirſchberger Thale“, welche heute Nachmittag in Arnsdorf 
tattfand, betheiligten ſich von den vom Vororte Hirſchberg für dieſelbe 
deſignirten Feuerwehren aus Arnsdorf 51 und aus Schmiedeberg 40 Mit⸗ 
lieder (die Feuerwehr Erdmannsdorf, welche bei einem Brande im eigenen 

rte am Vormittage in Thätigkeit getreten war, wurde von der Theil⸗ 
nahme an der Uebung dispenſirt), während von den übrigen Verbands⸗ 
Feuerwehren vertreten waren: Hirſchberg mit 9, Eichberg mit 8, Lomnitz 
mit 11, Petersdorf mit 12, Seidorf mit 25, Erdmannsdorf mit 5, Krumm⸗ 
hübel mit 12, von den nicht dun Verbande gehörigen Feuerwehren: 
Teppichfabrik Schmiedeberg mit 10 und Steinſeiffen mit 20 Mitgliedern, 
wonach die Zahl der anweſenden Feuerwehrmannſchaften überhaupt 203 
betrug. — Die Umgebung Hirſchbergs wird in letzter Fun von zahl⸗ 


t. Unterbringung der Truppen während der Herbſtübungen] Medicamenten und der Feldkrankenpfleger⸗Armbinde mit dem Genfer Kreuz 
der 12. Diviſion. Das 1. Wenge Ae Neben auf die Beſtimmung der neu erſtandenen Stätte. — Während im Innern 


Nr. 18 rückt am 27. August von Gleiwitz aus und bezieht in Langendorf, 


Regiment gegen Lublinitz vor und wird am] Gartenanlagen thätig. Die Einweihung des neuen Aſyls erfolgt Ende 
4. September in den Ortſchaften Koſchentin, Boronow, Kochanowitz und September, worauf dasſelbe feiner Beſtimmung unverzüglich eier 


den Kreuzburger Kreis, um in Namslau und angrenzenden Ortſchaften] Folge deſſen für einige Bu non Ka fich e ſüdwärts gelegenen Thor⸗ 
- Au / aſelbſt befindet ſich auch proviſoriſch der Zugan 
2 Gleiwitz. — Das 3. Qberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment zu dem Archäologiſchen Muſe um der en 103070 NR en 


ö gement mit dem 18. Regiment zum Brigade⸗Exerciren im Lublinitzer Kreiſe 
5 and bezieht Quartiere in Lublinitz und umliegenden Dörfern. — Rien 


1 ments⸗Quartiere in Roſenberg, Groß⸗Borek, Wendrin u. 1. w. Vom 


f 13. September ab befindet ſich das Re i 
ni giment in Kreuzburg und Umgegend, 2 
2 Aan Ben W. ne ivonges Mr 14. 1 17. September im, i 5 . 1 — 75 chen a nde 11 2 
N Quartiere zu belegen. Am 19. Abfahrt per 1111 waldau, Langenau u rdmannsdorf ſtatt. In letztgenann rte, an 
Aiden n = Carniſon. 8 einen freundlichen Anblick gewähre. Alle ſuſtieher Clan fſen, em Mann welchem exit heute Vormittag das Feuer 15 ereignete, welches das wre 
' gebäube des Bauergutsbeſitzers Monſe einäſcherte, ſollen die Enkelkinderchen 
es Beſitzers beim Spiel mit Streichhölzern Anlaß zum Brande gegeben 
haben, während der größere Theil der Familie dem Gottesdienſte bei⸗ 
wohnte. Die raſch herbeigeeilten Feuerwehren aus Erdmannsdorf und 
5 as Feuer auf feinen Herd beſchränken. Der Beſitzer 
iſt v ert. 7 


AE 3 7 REN 
W. Goldberg, 10. Aug. [Vom Schützenfeſte.] Der erite Tag 
des aus Anlaß der Einweihung des neuen Schießſtandes, wie der Weihe 
einer neuen Fahne von der hiefigen Bür unf de enen e veran⸗ 
ſtalteten Schützenfeſtes verlief unker der Gunſt des Wetters in befriedi⸗ 
ender Weiſe. Um 12 Uhr traten ſämmtliche Schützen auf dem Trotzen⸗ 
orfplatze zum Ausmarſche an. Der Zug bewegte ſich zuerſt nach dem 
Oberringe, wo Herr Bürgermeiſter Kamcke von den Rathhausſtufen 
herab die Schützen namens der Stadt begrüßte und darauf die Weihe der 
neuen Aue Dornen. Sodann erfolgte der Abmarſch nach dem Feſt⸗ 
platze „Unter den Linden“ am Fuße des Bürgerbergs. Um 3 Uhr be —— 


in Bankau, am 13. September in- R g l 

ae,, in Samson zuntakt, gun 16. in [ic 

Brigade beſteht aus folgenden 3 Nm I) das 2. Oberſchleſiſche 
. aſſelbe cantonnirt vom 28. Auguft 

bis 3. September im Kreiſe Kreuzburg, und i 

dom ag, Kubmigsborf, Wittenborf, nwald, Magdorf, en a 


= Wa en⸗Ausbeſſern . Bei iedri ſſer⸗ 
vom e. die 10 September Im gere geo berg de Shwardt u. 0; Waſſerbaut ſſerungen. Bei dem niedrigen Waſſer 


ſtande ſind augenblicklich zahlreiche Arbeiter damit beſchäftigt, die Beſchädigun⸗ 
en, welche der diesjährige Eisgang und das nachfolgende Hochwaſſer an den 
fe Waſſerbauwerken angerichtet hat, auszubeſſem. Zur Zeit wird 
ie Fluthrinne unterhalb der Werderbrücke, deren Beſchädigung in ihrem 
vollem Umfange erſt jetzt hat feſtgeſtellt werden können, einer gründlichen 
Reparatur unterworfen. Ebeuſo hat das große Wehr eine erhebliche Be⸗ 
ſchädigung erlitten, die indeß bereits beſeitigt worden iſt, während das 
kleine Wehr noch feiner Aus beſſerung harrt. 

Geſellſchaftsreiſen. Die letzte diesjährige R. Bartſch'ſ % Extra⸗ 
Sep: fahrt zum Beſuch des weltberühmten Salzbergwerkes Wieliczka findet am 
0 1 15 des e des Kaiſers von Oeſterreich, am 17. d. Mts., ſtatt, 

ergwerk in allen ſeinen Theilen großartig erleuchtet 
welche zum Eintritt in die Saline berech die ſind, 


ausmarſchirt und das Schießen daſelbſt fortgeſetzt. Heut, am dritten Tage, 
fand von 2 Uhr Nachmittags ab das Keönigsſchießen der hieſigen Gilde 
ſtatt. Gegen 8 Uhr Abends wurde eg rap Schwengfelder als 
König und Schnittwaarenhändler Hannig als Marſchall proclamirt. 
Soeben erfolgt der Einzug in die illuminirte Stadt. 


—r. Brieg, 12. Auguſt. [Gründungeiner tatholiſchen Kinder⸗ 


Bewahranſtalt.] Schon ſeit längerer Zeit wurde die Errichtung einer 
katholiſchen Kinder⸗Bewahranſtalt Fe 43 Ort geplant. Nachdem ſich 


t 1 ee ee angetreten 
I elangt alsdann beſtimmt die 43. 

Eiſenbahn in die Garniſonen Neiſſe refp. Oppeln. 3 Ha Nr. 132. | Geſellſchaftsreiſe nach der 115 Tatra zur Ausführung. Derſelben 

eiſe Kreuze [werben im Monat September noch die Touren in das Rieſengebirge, an 

den Rhein ſowie die 215 diesjährige Reiſe nad Stalien folgen. — Am 

15. Auguft findet die letzte der diesjährigen Geucke⸗Wagner ſchen 

Ertrafahrten nach München, Salzburg, Tirol und Schweiz ſtatt. Die 

Dauer ber e oe erſtreckt ſich auf 45 Tage, wobei die Rückfahrt 
auf anderer Route geſtattet iſt. (Näheres ſiehe die Inſerate.) 


nun ein Comité zu dieſem Zwecke gebildet hat and die nöthigen Geldmittel 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


am 28. Aug. in Kraskau, Kuhnau, Ellguth und ee am 5. Septbr. 
Mit einer Beilage. 


* 


Fer (Fortſetzung.) 
flüſſig gemacht worden ſind, ſoll jetzt mit Errichtung der Anſtalt vorge⸗ 
— werden. In derſelben ſollen noch nicht ſchulpflichtige Kinder armer 
eute während des Tages koſtenfreie Aufnahme finden, Beköſtigung er⸗ 
halten, beaufſichtigt und zweckmäßig beſchäftigt werden. Die Bewahr⸗ 
Anſtalt ſoll in dem hieſigen Marienſtift, welches die geeignetſten Räum⸗ 
elichkeiten, desgleichen einen großen Garten mit Spielplatz hierzu beſitzt, 
ingerichtet werden. Die Leitung und Beaufſichtigung ſoll eine der 
Schweſtern des Stifts übernehmen. Man gedenkt, die Anſtalt, vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der Königlichen Regierung, zum November d. J. 
zu eröffnen. Anmeldungen behufs Aufnahme nimmt Herr Actienbrauerei⸗ 
Director Güttler entgegen. 


© Neiſſe, 9. Aug. [Verſchiedenes.] Geſtern, den 8. d. Mts., 
Nachmittags von 5 Uhr ab, feierte der hieſige Radfahrerverein fein erſtes 
Sommerfeſt in dem Garten zur Erholung. Die Zahl der erſchienenen 
Gäſte belief ſich auf circa 2000. Der Garten mit ſeinen Localitäten war 
auf das Schönſte decorirt. Das Concert wurde von der Muſikcapelle des 
63. Infanterie⸗Regiments ausgeführt. Nach Beendigung des Gartenfeſtes 
fand im Saale ein Tanzvergnügen ftatt. — In den vor kurzem erwähnten 
Bürgerverein zu Grottkau ſind nunmehr als Vorſtand gewählt worden 
die Herren: Hartmann, Kahlert, P. Richter, P. Baumann, Speckan, 
Scholz, Nippert, Schmeidel, Kunze, Wandrei, Zimmermann und O. Bau⸗ 
mann. — Am 7. b. iſt der Oberſt und Inſpeckeur der Ingenieure Meyer 
aus Berlin hierſelbſt eingetroffen, um die Feſtung zu inſpiciren. In 
Folge deſſen findet morgen, den 10., ein großes Feſtungsmanöver mit vor⸗ 
angegangener Alarmirung ſtatt. — Der mitten durch unſere Stadt vom 
Breslauer nach dem Zollthor gehende Chauſſeezug wird gegenwärtig mit 
Kopfſteinen neu gepflaſtert. 


* Umſchau in der „ Auras. In der Nacht vom 
4. zum 5. d. Mts. iſt, wie die „Schleſ. Dorfzeitung“ ſchreibt, der hölzerne 
Ueberbau der im Zuge des Communalweges Auras⸗Hennigsdorf belegenen 
Wegeüberführung durch Feuer zerſtört worden, ſodaß der Verkehr über 
dieſelbe bis auf weiteres nicht ſtattfinden kann. — —r. Brieg. Am 
Montag früh traf das 1. Bataillon des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 mit Extrazug auf dem hieſigen Bahnbofe ein, woſelbſt 
es von dem Regiments⸗Commandeur, Herrn Oberſt Lademann, in 
Begleitung der Offiziere hieſiger Garniſon begrüßt wurde. — * Landes⸗ 
hut. Am 12. d. Mis. feierte der Senior Feuerſtein hierſelbſt den Tag, 
an welchem derſelbe vor 50 Jahren die Ordination als . Geiſt⸗ 
licher empfing. — “ Sagan. Der Herzog zu Sagan und Valengay und 
ſeine Gemahlin baben heute Sagan verlaſſen und die längſt projectirten, 
durch das Unwohlſein des Sees aufgeſchobenen Reifen angetreten. Die 
Frau Herzogin begiebt ſich, wie ſchon gemeldet, nach Teplitz ins Bad und 
ihr Gemahl nach Berlin, von wo er nach Wildbad reiſt, um dort einen 
kürzeren Aufenhalt zu nehmen. — —a— Tarnowitz. Im Beiſein ſämmt⸗ 
licher Lehrer des Kreiſes Tarnowitz und des königlichen Kreisſchulinſpectors 
Woytilak wurde am 11. d. Mts. im Kreisſtändehauſe dem mit dem I ſten 
October er. in den Ruheſtand tretenden Rector Nentwig durch den Land⸗ 
rath des Tarnowitzer Kreiſes, Dr. jur. Freiheren v. Varn büler, der 
Kronenorden 4. Klaſſe überreicht. — © Trebnitz. Auf dem bier abge: 
haltenen Remontemarkt waren durchweg gute Pferde zum Verkauf geſtellt, 
wovon aber die Commiſſion nur drei der ſchönſten für einen ziemlich 
bohen Preis ankaufte. — Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in 
ihrer letzten Sitzung die Herabſetzung des Zinsfußes bei Einlagen in die 
Jab gen Sparkaſſe von 3½ auf 3 Procent vom Januar nächſten 
ahres ab. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

kLiſſa, 11. Aug. [Beerdigungsfeier. — Prüfungsarbeiten.] 
eute Nachmittag 5 Uhr fand die Beerdigung des am 9. d. Mts. ver⸗ 
torbenen Stadtälteſten und Stadtraths Auguſt Kalliefe auf dem hieſigen 
reformirten St. Johannis⸗Friedhofe ſtatt. Herr Kalliefe war länger als 
25 Jahre Mitglied des Magiſtrats⸗Collegiums. — Am nächſten Montag 
werden die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten für das nächſte Abiturienten⸗ 
Examen am bieſigen königl. Gymnaſium ihren Anfang nehmen. Fünf 
Ober⸗Primaner der Anſtalt haben ſich zur Ablegung der Prüfung gemeldet. 


h. Kempen, 11. Auguſt. [Vom Landraths⸗Amt. — Stadt⸗ 
BR — Güterverkauf.] Landrath v. Scheele ift 
vom Urlaub zurückgekehrt und hat mit dem heutigen Tage die Geſchäfte 
wieder übernommen. — Infolge des Ausſcheidens aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung waren von der dritten und zweiten Wahlabtheilung 
Erſatzwahlen für je einen Stadtverordneten vorzunehmen. Bei der am 
heutigen Tage erfolgten Wahl wurden die Herren Kaufmann Ritter von 
der zweiten Abtheilung und Kaufmann Pohl von der dritten Abtheilung 
einſtimmig als Stadtverordnete gewählt. — Zwei dem Ritterſtande ange⸗ 
hörigen Beſitzer des Kreiſes, von denen der eine Pole iſt, haben ihre Güter 
der — taatsregierung zum Zwecke der Coloniſation zum Verkauf 
angeboten. 


Der Mord im „Café Kamernn“ auf der Schießwerderſtraße. 
Breslau, 12. Auguſt 1886. 
Heute Mittag wurden die Bewohner der Odervorſtadt durch die Kunde 
von einem in der Schießwerderſtraße verübten Morde in Aufregung ver⸗ 
ſetzt, die um ſo ſenſationeller wirkte, als der Mord begangen war, um der 
Enthüllung eines Verbrechens, wahrſcheinlich eines Diebſtahls, vorzubeugen. 
Glücklicherweiſe gelang es der Criminalpolizei, der Perſon des Mörders 
bald nach Ausübung der That habhaft zu werden, ſo daß dieſes Verbrechen 
nicht von jenem Dunkel umgeben iſt, das den im verfloſſenen Jahre im 
Miſchockſchen Hotel begangenen Mord um ſo ſchreckensvoller machte, und 
die Gemüther in monatlanger Aufregung und Spannung hielt. 
Der Sachverhalt iſt folgender: i 
Im Laufe des heutigen Vormittags traten in den Garten des Schieß⸗ 
werderſtraße 35 belegenen Reſtaurants (Café Kamerun) zwei Männer und 
eine Frauensperſon, welche ſich Bier geben ließen und dann Karten zu 
ſpielen begannen. Als gegen 11 Uhr der Wirth den Garten betrat, waren 
die beiden Männer verſchwunden, die Frauensperſon ſaß jedoch den Kopf 
auf den Arm gelegt ſcheinbar ſchlafend am Tiſch. Als der Wirth dieſelbe 
wecken wollte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß ſie todt war. 
Gleichzeitig entdeckte er Blutflecke, ſo daß er zu der Einſicht gelangte, daß 
hier ein Mord vorlag. Sofort machte er hiervon einem Schutzmann An⸗ 
zeige, welcher dieſelbe der Sicherheits⸗Polizei (HI. Abtheilung 
des Polizei⸗Präſidiums) übermittelte. Ber Polizeirath Kuſchel ſtellte 
nun mit Hilfe einiger Beamter die erſten Erhebungen an. In der Er⸗ 
mordeten wurde die jährige unverehelichte Anna Kroböck recognoseirt. 
Auch die Perſon des muthmaßlichen Mörders blieb den Criminalbeamten 
nicht lange unbekannt, da ſich ſofort Perſonen meldeten, welche 8 
daß die beiden Männer, in deren Begleitung die Ermordete den Garten 
betreten hätte, der Arbeiter Carl Langhammer und der Schloſſer oder 
Fleiſcher Herrmann Dzialla wären. Dieſe aße 2 fand beſonders noch 
dadurch Beſtätigung, daß die Schießwerderſtraße 28 wohnhafte Mutter 
der Ermordeten, bei welcher Letztere wohnte, ausſagte, daß Langhammer 
am Morgen ihre Tochter in den Garten des „Café Kamerun“ beſtellt 
hätte. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß Langhammer der Zuhälter der 
unter polizeilicher Controle ſtehenden Kroböck war. Herr Criminal⸗Com⸗ 
miſſarius Feder wurde nunmehr beordert, des Langhammer und des 
Dzialla habhaft zu werden. amen begab ſich der Beamte in die 
Wohnung der Mutter des Langhammer, Burgſtraße Nr. 3. Letztere konnte 
nur angeben, daß ihr Sohn ſich in früher Morgenſtunde von Hauſe ent⸗ 
fernt habe. Kurze Zeit darauf erhielt Herr un die Nachricht, daß Lang⸗ 
ammer in Geſellſchaft eines Freundes ſoeben eine in der Burgſtraße 
efindliche Reſtauration verlaſſen habe. Nach kurzem 


Suchen be⸗ 


egnete Herr Feder, in deſſen Begleitung ſich der Schutzmann 
Fare efand, den beiden Genoſſen 1 und Dzialla. 
Sriterer war fo betrunken, daß er von Dzialla am Arme ge 


führt werden mußte. In's Verhör genommen, beſtritten beide, irgend 
etwas von dem Morde zu willen, viel weniger denſelben begangen zu 
haben. Aus Langhammer war in Folge ſeiner Trunkenheit überhaupt 
nicht viel herauszubringen. Die beiden Burſchen wurden ſodann in das 
Polizei⸗Gefän nie gebracht. Näheres erfuhren die Polizeibeamten nur von 
den Nachbarsleuten und den Gäſten, die während der Ankunft der Er⸗ 
mordeten und ihrer beiden „Freunde“ im Garten anweſend waren. 


Beilage zu Nr. 559 der Breslauer 
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Während der Ausübung der Mordthat hat ſich wahrſcheinlich außer den 
Betheiligten Niemand im Garten aufgehalten. Nach den Ausſagen der 
Gäſte ſollen die Kroböck und Langhammer einen Wortſtreit mit einander 
ehabt haben, der mit gedämpfter Stimme geführt wurde, ſo daß dem⸗ 
elben Niemand beſondere Beachtung ſchenkte. Einige wollten ſogar ge⸗ 
hört haben, daß die Kroböck die Drohung ausſprach, ein von Langhammer 
verübtes Verbrechen aufzudecken. Hierbei habe ſie etwas, wie von 
300 Mark Belohnung fallen gelaſſen. In Folge deſſen wurde die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, es möge ſich um den in dem Pfandgeſchäft in 
der Matthiasſtraße verübten Diebſtahl gehandelt haben. Jedoch 
find dies wahrſcheinlich leere Vermuthungen, die erſt die ſpäter 
Unterſuchung klären wird. Durch einen Zeugen wurde bekundet, daß ſich 
Langhammer geſtern Nachmittag in einer Altwaarenhandlung in der Stock⸗ 
aſſe für 30 Pf. einen Dolch gekauft habe. Die Leiche wurde, um der 
päteren gerichtlichen Aufnahme keine Schwierigkeiten zu bereiten, völlig 
unberührt gelaſſen. Aus dieſem Grunde blieb auch das Publikum, welches 
ſtundenlang in ungeheurer Anzahl die Straße vor dem Garten beſetzt 
* in Zweifel, ob hier wirklich ein Mord oder nur plötzlicher Tod 
vorliege. 

Nachmittags, gegen 5 Uhr, erſchien die Gerichtscommiſſion, beſtehend 
aus Herrn Amtsgerichtsrath Grüttner, Herrn Staatsanwalt Lind en⸗ 
ber er einem Protokollführer. Gleichzeitig traf auch Herr Kreiswund⸗ 
arzt Dr. Stern zur Vornahme der Obduction ein. Der Schauplatz, wo 
ſich die Leiche befand, iſt ein zwiſchen den Häuſern Schießwerderſtr. Nr. 35 
und 37 befindlicher Garten, welcher von der Straße durch einen grün ange⸗ 
ſtrichenen, ziemlich dichten Lattenzaun geſchieden iſt. In dem Garten 
ſtehen etwa 10 Tiſche mit den nöthigen Stühlen, 3 der Tiſche befinden 
ſich unter der die Rückwand des Gartens abſchließenden Colonnade. 
Auf einem Stuhl hinter dem mittleren Tiſch ſaß die Kroböck, der rechte 
Arm lag weit vorgeſtreckt auf dem Tiſch, darauf die rechte Geſichtsſeite, 
ſodaß es den Eindruck machte, als ob ſie nur eingeſchlafen ſei. Ueber die 
rechte Hand gingen zwei Blutſtreifen; wie ſich 59 herausſtellte, muß 
die Getödtete mit dieſer Hand nach der Stichwunde gegriffen haben. Der 
Körper zeigte ſich nach dem äußeren Anblick faſt blutleer, dagegen waren 
große Blutlachen auf der Dielung der Colonnade zu ſehen. Unterhalb der 
linken Hüftengegend waren die Kleider der Ermordeten durchſtochen. Nach 
A der Leiche fand man eine tiefe Wunde in den Weichtheilen 
unterhalb der linken Bauchgegend. Der Stoß mit dem Dolche hatte die 
Hauptſchlagader getroffen, ſodaß der Tod in Folge von Verblutung wahr⸗ 
ſcheinlich in einem Zeitraum von 1—2 Minuten eingetreten iſt 

Die Obduction, welche auf einem Tiſch im Garten vorgenommen 
wurde, nahm über zwei Stunden Zeit in Anſpruch. Der Lattenzaun war 
mit Leinwand verhängt, damit das Publikum die Obduction nicht mit⸗ 
anſehen konnte. Der Dolch, mit dem die That ausgeführt war, 
wurde lange Zeit vergeblich geſucht. Schließlich geſtand Dyialla, 
daß Langhammer denſelben nach vollführter That in den nebenan 
belegenen Paul'ſchen Reſtaurationsgarten (Schießwerderſtraße Nr. 39) 
1 habe. Man fand in der That den Dolch auf der etwa 

hohen Grenzmauer. Der Dolch iſt ein altes, nicht einmal ſehr ſcharf 
geſchliffenes Inſtrument von 8 Cmtr. Länge. Dzialla leugnete jede Theil⸗ 
nahme an dem Morde. Er will in dem Augenblick, als Langhammer der 
Kroböck den tödtlichen Stich verſetzt, gar nicht am Tiſche geweſen ſein. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Kroböck erſt nach Ausübung der That 
von Langhammer und Dzialla in die Lage gebracht worden, in der ſie 
ſpäter vorgefunden wurde. 

Die Leiche wurde nach Abſchluß des gerichtlichen Protokolls in den 
von der Königl. Anatomie aus herbeigebrachten Kaſtenwagen gelegt und 
nach dem gerichtsärztlichen Sectionslocal, welches ſich auf dem Grundſtück 
des Kloſters der Barmherzigen Brüder befindet, übergeführt. 


5 CC 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 12. Auguſt. Perſonen, die den Kaiſer heute bei 
ſeiner Ankunft in Babelsberg geſehen haben, verſichern, daß er ſehr 
geſund und gekräftigt ausſehe. 

* Berlin, 12. Auguſt. Fürſt Bismarck ſoll Ende dieſes 
Monats hier eintreffen, wird aber dann noch vermuthlich bis zum 
Beginn der parlamentariſchen Campagne einen Aufenthalt in Friedrichs⸗ 
ruhe nehmen. 

* Berlin, 12. Auguſt. Der deutſche Geſandte in der 
Schweiz, v. Bülow, der den Kaifer während feiner Reiſen als 
Vertreter des Auswärtigen Amts begleitet hat, iſt jetzt auf ſeinen 
Poſten nach Bern zurückgekehrt. 

* Berlin, 12. Aug. Auf dem Umwege über London läßt ſich die 
„Voſſ. Ztg.“ melden, es ſei zwiſchen Berlin und dem Vatican ein 
Abkommen getroffen, welches, um für die Zukunft allen unterge⸗ 
ordneten Streitigkeiten ein Ende zu ſetzen, das Verfahren betreffs der 
Präſentation der Pfarrgeiſtlichen und der Behandlung der geiſtlichen 
Seminarien regelt. Da eine geſetzliche Regelung auch dieſer Punkte 
zu der Reviſion der Maigeſetze gehört, mit welcher der nächſte Land: 
tag ſich zu beſchäftigen haben wird, ſo wird dieſes Abkommen ſich 
wohl nur auf die Zeit bis zum Zuſtandekommen jener Reviſton 
beziehen. 

* Berlin, 12. Auguſt. Zu den Erörterungen, welche ſich über 
die Möglichkeit einer Rückkehr der Jeſuiten zwiſchen mittel⸗ 
parteilichen und conſervativen Organen angeſponnen haben, erklärt 
der conſervativ⸗orthodoxe „Reichsbote“ heute Folgendes: „Dieſe libe⸗ 
ralen Culturkämpfer haben die Jeſuiten ausgewieſen; ſie mögen da⸗ 
für ſorgen, daß ſie nicht wiederkehren dürfen; was geht uns das an? 
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Haben wir erſt eine arbeitskräftige und hirtenamtliche Organi⸗ 
ſation unſerer Kirche, dann fürchten wir auch keine Jeſuiten 
mehr, aber zu ihrer Zurückberufung können wir als Pro⸗ 


teſtanten nicht die Hand bieten; das kann kein Proteſtant, 
denn dieſer Orden iſt zu dem Zwecke der Ausrottung des 
Proteſtantismus gegründet.“ Die Kreuzzeitung dagegen vermeidet 
eine directe Erklärung in dieſer Angelegenheit und macht in der 
ſcharfen Polemik, die ſie wie jeden Sommer gegen die leitenden 
Organe der Mittelpartei führt, heute u. a. folgende Bemerkung: 
„Wir laſſen um ſo lieber die Hand von dieſem Capitel, als wir nach 
unſeren bisherigen Beobachtungen wirklich nicht wiſſen, in welchem 
Maß vielleicht über kurz oder lang die Begeiſterung für die Jeſuiten 
von der „Köln. Ztg.“ als „nationales Kennzeichen“ ausgegeben und 
ihr Gegentheil den proteſtantiſchen Heilsverkündigern zum Vorwurf 
gemacht werden wird.“ Dieſe Auslaſſungen verdienen Beachtung als 
Symptom der Stimmung, welche angeſichts der neueſten Wendung 
unſerer Kirchenpolitik in den hochconſervativen proteſtantiſchen Kreiſen 
platzgegriffen hat. 

* Berlin, 12. Aug. Der chineſiſche Geſandte Liu⸗Jui⸗ 
Fen, der Nachfolger des Marquis Tſeng bei den Hofen von Eng⸗ 
land, Rußland und wahrſcheinlich auch beim Vatican, iſt geſtern von 
London auf der Durchreiſe nach St. Petersburg hier eingetroffen. 

* Berlin, 12. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 174. kgl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 1Gewinn von 
450000 M. auf Nr. 50295, 1 Gewinn von 120000 M. auf Nr. 35235, 
2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 49339 57045, 3 Gewinne von 6000 M. 
auf Nr. 277 58418 93173, 42 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1770 4290 
5867 6651 7668 8715 9794 12414 13061 14440 17151 18175 19994 19997 
21819 24425 28808 33123 33311 40986 42065 42950 44012 45129 45513 
49903 51364 54032 57515 65213 66191 67524 70488 77498 78445 83150 
84565 85038 86436 89539 90993 93231. 

(Aus Woin's Telegraphiſchem Bucrau.) 

Potsdam, 12. Aug. Der Kaiſer iſt um 11½ Uhr wohlbehalten 
in Babelsberg eingetroffen, woſelbſt er von dem Kronprinzenpaar 
nebſt Töchtern und dem Prinzen Alexander empfangen wurde. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
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eitag, den 13. Auguſt 1886. 


München, 12. Auguſt. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet: Der 
Prinz⸗Regent ernannte den Profeſſor Friedrich Auguſt von Kaulbach 
zum Director der Kunſtakademie. 

Wien, 12. Auguſt. In Fiume find 2 Perſonen an der Cholera 
erkrankt, 1 geſtorben, in Trieſt 4 erkrankt, 1 geſtorben. 

Paris, 12. Auguſt. Nächſten Sonnabend findet ein Miniſterrath 
unter dem Vorſitze Freyeinets im Miniſterium des Auswärtigen ſtatt. 

Paris, 12. Auguſt. Die für heute angekündigte öffentliche Kund⸗ 
gebung beſchäftigungsloſer Arbeiter unterblieb. Die Polizei hatte um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 12. August. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Nach den statistischen Er- 
mittelungen pro Juli für Roheisen sind die Lagerbestände doch um 
insgesammt ca. 30 000 Centner geringer geworden, welcher Erfolg frei- 
lich bei den ungemein dringenden Angeboten zumeist der verstärkten 
Ausfuhr nach Russland zuzuschreiben ist. Angenommen, dass diese Be- 
standsverminderung jeden Monat zu verzeichnen sein würde, so würden 
doch 1½ Jahre vergehen, ehe die den Markt belastenden Lagerquanten von. 
Puddlingsroheisen absorbirt wären. Bei dem fraglichen Factor ständiger 
Roheisen-Abnuhme seitens Russlands dürfte das Ausblasen weiterer 
Hochöfen auf die Dauer nicht zu umgehen sein, um so ‚weniger als 
die verlustbringenden Erlöse für Bestände und Production fernere Be- 
triebseinschränkungen mit gebieterischer Nothwendigkeit erheischen. 
Die flaue Tendenz der Preise für Roheisen ist unverändert, Für 
Bessemer und Thomaseisen ist der Absatz gleichmässig befriedigend 
gebliebensund auch die Preise halten sich gegenüber der allgemeinen 
Geschäftslage auf günstigem Niveau. 

Walzeisen wird leider in gegenseitigem Concurrenzkampfe zu den 
bekannten neuesten Preisen verschleudert, Speeificationen gehen reich- 
lich ein, wahrscheinlich weil die meisten Händler der Meinung sind» 
die unmöglich „ange“ gebotene Gelegenheit zu derartig günstigem, 
Einkaufe nicht unbenützt vorüber gehen lassen zu sollen. Die expo- 
nirten, an der Wasserstrasse gelegenen Handelsplätze wollen neben den 
niedrigen Preisen noch die billigste Fracht mitnehmen und completiren 
Kahnladungen, für welche aber bei dem jetzigen Wasserstande etwas 
höhere Frachtsätze bewilligt werden müssen. Auf Redenhütte befindet 
sich eine Walzenstrecke in Reparatur, die anderen Werke arbeiten mit 
vollem Betriebe, 


ı* Die Oesterreloblsohe Staatsbahn reducirte den Frachtentarif um 
40 pCt, für die Linie Wien- Bregenz-Lindau-St. Margarethen. 

* Besitzweohsel, Das dem früheren Gutsbesitzer Lucas gehörige 
Vorwerk Wielowies, welches bei der Zwangsversteigerung im vorigen. 
Monat von der Mecklenburger Hypothekenbank erstanden wurde, hat 
die letztere für den Preis von 206700 Mark an den Gutsbesitzer Bätge 
aus Sachsen verkauft, — Herr Puffke aus Kosten hat das Gut Broni- 
schewo, Kreis Wreschen, bisher Herrn Boleslaus von Chrzanowski ge- 
hörig, am 7. c. in der Zwangsversteigerung käuflich erstanden. Der 
Flücheninbalt beträgt 554 Morgen. Der Kauf hat ohne Einrechnung. 
des Inventars und der Ernte stattgefunden. 


—k. Durohsohnittsprelse der 1) russischen Valuta im Juli 1886 
197,97, im Juni 1886 198,96, im Mai 1886 200,19, im April 1886 201,45, 
im März 1836 203,62, im Februar 1886 200,50, im Januar 1886 209,253 
2) der österreichischen Valuta im Juli 1886 161,33, im Juni 1386 
161,47, im Mei 1886 161,42, im April 1886 161,95, im März 1886 162,18, 
im Februar 1886 161,55, im Januar 1886 161,16. 

* Conours Wilhelm von Born, Dortmund, Wie der Telegraph. 
schon gemeldet hat, bietet Herr v. Born seinen Gläubigern 13 pCt., 
und zwar unter hinreichender Bürgschaft, so dass der Accord voraus 
sichtlich zu Stande kommen dürfte. Wenn auch der Concursverwalter, 
Herr Rechtsanwalt Gottschalk, herausgerechnet hatte, dass im aller- 
ungünstigsten Falle 23 pCt. in der Masse lägen, so dürfte dieser Satz 
doch kaum zur Hälfte erreicht werden, da die Bergwerkspapiere zur 
Zeit unverkäuflich sind, der Besitz der Masse aber fortdauernd grosse 
Ausgaben verursacht. Es befinden sich allein gegen 900 Kuxe der- 
Zeche „Tremania“ unter den Bergwerkspapieren der Masse. Die Gläu- 
biger werden, nach den Versicherungen des Verwalters, ein so ungün- 
stiges Resultat allerdings nicht erwartet haben. 


* Karl Ludwigsbahn „Dziennik Polski“ lässt sich, wie aus Lemberg 
telegraphirt wird, Folgendes aus Wien melden: „Aus strategischen 
Gründen wird der Ausbau des zweiten Geleises der Karl Ludwigsbahn 
zwischen Krakau, Przemysl und der Transversalbahn von der Nee 
rung projectirt; die Linie Wieliczka-Dobra soll mit Krakau durch ein 
Doppelgeleise verbunden werden.“ Es muss abgewartet werden, ob 
sich die Nachricht bestätigt oder was etwa theilweise daran wahr ist. 


* Sind künstliohe Beeinflussungen der Course strafbar? Der 
diesjährige Juristentag, der im September in Wiesbaden stattfinden soll, 
wird u. a. die Frage in Berathung nehmen, ob gesetzlich mit Strafe 
und eventuell mit dem Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte zu be- 
drohen ist, wer in betrügerischer Absicht auf Täuschung berechnete 
Mittel verwendet, um auf den Cours von Effecten oder den Marktpreis 
von Waaren einzuwirken. In einem Falle dieser Art ist bereits ein 
verurtheilendes Erkenntniss ergangen, welches nach erlangter Rechts- 
kraft der preussische Justizminister den ihm untergebenen Behörden 
mitgetheilt hat. Es handelte sich nämlich um die Frage, inwiefern 
derjenige strafbar sei, der an der Börse durch fingirte Geschäfte eine 
Beeinflussung der Preisnotirungen versucht. Zwei Berliner Speculanten 
hatten versucht, den durchschnittlichen Preis des auf den letzten. 
Wochentag eines Monats fallenden Kündigungstages durch Anmeldung 
verschiedener Lieferungsgeschäfte bei dem Börsen-Commissar zu beein- 
flussen. Dieselben wurden wegen versuchten Betruges gemäss $$ 263 und. 
43 des Strafgesetzbuches von der Strafkammer des Berliner Land- 
gerichts verurtheilt, nachdem die Beweisaufnahme ergeben hatte, dass 
die gedachten Geschäfte lediglich zum Schein, nämlich unter dem 

egenseitigen Einverständnisse der Contrahenten, abgeschlossen worden, 

En eine Erfüllung dieser Geschäfte von keinem Theile verlangt 
werden dürfe und eine Verpflichtung zu dieser Erfüllung auf keiner 
Seite bestehe. Die auf dem Juristentage zur Verhandlung kommende 
Frage betrifit auch die Verbreitung eines falschen Gerüchts, um auf 
den Cours von Effecten oder den Marktpreis von Waaren einzuwirken. 
Es ist schon häufig vorgekommen, dass an den Börsen alarmirende 
Gerüchte erfunden wurden, um die Course zu werfen, und dass ihre 
darauf folgende Widerlegung dazu diente, die Course wieder in die 
Höhe zu treiben. Diesem Unfug suchte man bisher durch die Börsen- 
Ordnungen zu steuern, welche in der Regel die Bestimmung enthalten, 
dass derjenige, welcher im Börsenlocale sich der Verbreitung eines 
falschen Gerüchtes schuldig macht, mit Ausschliessuug vom Börsen- 
besuche bedroht ist, ; 


Ausweise. 

Paris, 12. Aug. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
3 900 000, Silber Abn. 1100000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 27 200 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 3800000, Noten- 
Umlauf Abn. 50 600 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 3 500 C00, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 11 600 000 Fres. 

Lomdon, 12. Aug. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 752 000, 
Notenumlauf 25 428 000. Baarvorrath 21 430 000, Portefeuille 19 979 000, 
Guthaben der Privaten 24 425 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 354 000, 
Notenreserve 10 513 000 Pfd. Sterling. 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. August. Neueste Handels-Naohriohten. Nach den 

„Basler Nachrichten“ schliesst der Bericht der Frachtcommission 
des schweizerischen Eisenbahn-Departements damit, dass 
die Schweizerische Nordostbahn noch nicht genügend erstarkt sei, um 


2 


— 
7 
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ihr die Herstellung einer der Moratoriumslinien zuzumuthen. — Die 
Publication der Semestral-Bilanz der Ungarischen allge- 
meinen Creditbank findet nicht am 18. d. M., sondern schon morgen 
statt. — Die Conversion der 4procentigen Pfandbriefe der Hanno- 
verschen Landes-Creditkasse findet durch Vermittelung des 
Consortiums der preussischen Seehandlung statt, welches für 
dieselbe eine Provision von / Procent erhält. Die Juli-Ein- 
nahme der Mecklenburgischen Friedrich Franz-Bahn zeigt 
egen das Vorjahr eine Minder-Einnahme von 74391 Mark. Die 
otaleinnahmen bis Ende Juli zeigen ein Minus von 185744 Mark. — 
Laut Kabelmeldung aus Montreal betrugen die Einnahmen der Cana- 
dischen Pacifie-Eisenbahn in der ersten Woche des Monats 
August 213000 Doll. gegen 185000 Doll. in der gleichen Periode des 
Vorjahres. Die Betriebslänge betrug 3527 Meilen gegen 2794 Meilen 
im Vorjahre. — Die Gewerkschaft Ludwig II. bei Stassfurt hat 
sich veranlasst gesehen, einen neuen Schacht abzuteufen. Derselbe 
wird in geringer Entfernung von dem alten Werke eingelegt, und soll 
dazu dienen, die Production zu vergrössern. — Der Chemnitzer 
Bankverein hat ungefähr den gleichen Nettogewinn wie im ersten 
Semester 1885 erzielt, 
Frankfurt a. M., 12. August. 
meldet: In Berlin hat sich ein Comité 
Graf Behr, Admiral Livonius, 


Der „Frankf. Ztg.“ wird ge- 
gebildet, welchem Graf Hacke, 
E us, Carl Peters, Paul Reichard und Andere 
angehören, zur Gründung einer Deutsch-Ostafrikanischen Plan- 
tagen-Gesellschaft behufs Anbaus von Tabak auf Ländereien 
welche von der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft erworben werden 
sollen. Das Grund-Capital betrügt zwei Millionen Mark. 


„Berlin, 12. August. Fondsbörse. Die Börse war auf einen Ar- 
—5— der Kreuzzeitung über die Beziehungen Deutschlands zu Russ- 
ee auf schlechte Auslandscourse auf allen Gebieten matt. 
en schliessen 454 und Disconto-Commandit-Antheile 208¼. 
® > N Bankactien und Dresdener Bankactien gaben etwas 
Höhen an Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile bei ½ PCt. 
2 3 ourse verkehrten. Von den übrigen Bankwerthen haben 
5 = ankaction 0,70 pCt. und Norddeutsche Grundereditbankactien 
de P t. eingebüsst. Fast sämmtliche österreichische Bahnen erlitten 
Eee ge Staatsbahnactien gingen auf 370 M. zurück, auch 
ethalbahnactien und Lombarden lagen schwächer. In fester Hal- 
tung verkehrten nur Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien bei circa 1 pCt. 
besserem Course, Schweizerische Eisenbahnwerthe waren ziemlich 
unverändert, nur Unionbahnactien erzielten eine Avance, Unter 
en russischen Eisenbahnwerthen verloren Warschau-Wiener Eisen- 
bahnactien eirca 5 Mark. Der heimische Bahnenmarkt trug eine recht 
unfreundliche Physiognomie. Der Einnahmeausweis der Mecklenbur- 
gischen Friedrich Franzbahn fand eine sehr ungünstige Beurtheilung 
und wurde von der Speculation als Anlass genommen, nicht nur in 
den Actien dieser, sondern such anderer deutscher Bahnen starke 
Blancoabgaben zu machen. Grössere Coursveränderungen sind indessen 
nicht zu verzeichnen, Von Nebenwerthen gewannen Saalbahn-Stamm- 
Ryan 0,80 pCt., während Nieder-Waldbahn-Actien und Berlin- 
resdener Stammprioritäten 1½ pCt. verloren. Von Renten waren 
namentlich Ungarische Goldrente, Egypter und Russische Werthe an- 
geboten und niedriger. Privat-Discont 1½ pCt, Auf dem speculativen 
Montanactienmarkt herrschte wieder eine recht flaue Strömung vor. 
Laurahütte-Actien verloren 1½ pCt. und Bochumer Gussstahlfabrik 
1 pCt, Von Cassawerthen haben Donnersmarckhütte %, pCt., Reden- 
hütte 0,30 8855 Hofmann Wagenbau ¼ pt. und Schlesische Cement- 
fabrik 2 pot. gewonnen, dagegen Görlitzer Maschinenfabrik Y, pCt. 
und Oberschlesischer Eisenbahn- Bedarf ½ pCt. verloren. 


Berlin, 12. August. Produotenbörse. Der Getreidemarkt war 
schwankend. Weizen eröffnete in flauer Tendenz ca, 3, Mark unter 
gestrigem Schluss, gewann jedoch erneute Festigkeit, als seitens mehrerer 
grosser Commissionsfirmen Kauflast für April-Mai in den Vordergrund 
irat, die auf nahe Sichten bei Zurückhaltung der Abgeber günstig 
zurückwirkte, Gestrige Schlusspreise wurden wieder bezahlt. Als 
London schönes Wetter telegraphirte, ermattete die Haltung und ging 
10 Mark aufs neue verloren, die schliesslich zurückgewonnen 
wurden. Ueber neue Abgaben vom Lager ist nichts bekannt 
geworden, Roggen war in effectiver neuer Waare dem Be- 
darf entsprechend zugeführt und da die Qualiläten schr unter- 
schiedlich, zu 128—131 Mark abgegeben. Vom Bodenlager wurde 
seitens einer Mühle zu 3, M. unter September-October ein grösserer 
Posten gekauft. Termine eröffneten ½ M. niedriger, befestigten sich 
aber und schlossen wie gestern. — Gerste ist nochßgeschäftslos.. — 
Hafer findet in loco gute Beachtung zu behaupteten Preisen; neuer 
schlesischer erzielte 136— 137 M. Termine waren dagegen etwas matter 
und ½ M. billiger, — Mais unverändert. — Mehl behielt in loco für 
beide Sorten guten Begehr. — Auf Lieferung schloss Roggenmehl 
fester. — Rüböl bei schwachem Umsatz behauptet. — Petroleum 
unverändert, — Spiritus hatte heute wenig Geschäft zu nahezu gestri- 
gen Schlusspreisen. 

Funds, 12. Aug. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pt., behauptet, 
re Aha weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Rilogr. per August 

%% per Se \ “ N er J. 
April’ 34.30. ptember 31,8, per October-Januar 33,60, per Januar 
5 Lomdon, 12. August. Zuokerbärse. 

nominell. Ruben-Rohzucker 11. Centrifugal- Cuba —. 


Havhyndzueker NO 12: 
Fester. 


Telegramme des Wolfr'sehen Bureau. 
Frankfurt a. M., 12. Aug. Italien 100 Lire k. S. 82,575 bez. 
#rankfurs a. M., 12. August. Mittags. Oredit-Actien 226, 37. 


Btantsbakn 185, 12. Galizier 156, —. Schwach 

Berlin, 12. August. I Schlussbericht. 

Cours vom 12. 2085 Cours vo 12. 11. 
Weizen. Befestigt, Räböl. Still. | 

Beptbr.-October... 154 75 164 50 Septhr October. 42 —ı 42 10 

Novbr. December 156 75|1:6 50 April-Mai...- 43 50 43 50 
Roggen. Fest. 

Gabe October .. 127 — 127 — Spiritus. Fest. 

Noch loember. 122 501127 50 lo % . 8 eo 28 70 
2. A r. December 128 — 128 — Angnst-Sopthr. .. 28 28 IC 

4 Ka NE, MEER Septbr,-October 37 70 58 SC 

Septbr.-October . 114 — 114 50 . = 1 

9 12. August, — Uhr — Min, * 

ours vom 12.11. Cours v ee 

‚Weizen. Matt. nebel Geschäflelo. | 

Sepntbr.-October,. 159 561160 — Angust 12 

Octbr.-November. 159 — 159 — Septbr.-October 3 
Roggen. Matt. | 8 

Saptbr.-October .. 124 50125 — ae 87 | 28 96 

Oetbr.-November. 125 — 125 50 August. Septbr. N > 70 = 5 

Zeptbr.-October 18 40 28 70 

R 2 

8 10,75! 10 75 Obr-November. 38 40| 38 90 


Sonagoge a Kempel, 


Nachdem die Renovation beendet iſt, findet 12659 


heute Freitag, Abends 7˙/ Uhr, 


der Gottesdienſt ſtatt. Der Volſtaud 


a an der Ohlauerthorwache, 

jeden Tag friiher Anſtich vom Faß. Auch mache dem geehrten Aubin 
ekannt, va Kellnerinnen (direct aus München) im Nationaleoſtüm 
ſerviren. Große Auswahl von ſehr guten Speifen, 2 


Billige Preiſe. 
Leipzig, Kraft s Hötel de Prusse, 


gegründet 1717 — nen erbaut 1882, 
Am Rofßiplatz, mit ſchönſter Ausſicht auf die Promenaden, 
Neues Theater. Haus I. Ranges, 135 Zimmer in eleganteſter Einrich⸗ 
tung von 2 M. aufwärts. Tarif in jedem Zimmer. Ruhige Familien⸗ 
fion v. 5 M. aufw. Badecabinete, hydraul. Fahrſtuhl, Telephon, Feſtſäle 
eines Weinreſtaurant. Günſtige Lage für Geſchäftsreiſende. Louis Kraft. 


uſeum, 


r N 
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PPP / / ET TEE 
Berlin, 12. Aug. [Amtliche Schluss- 
ke g Er e Schluss-Course.] Schwach. 


1 Cours vom 12. 11. 
Cours vom 12. 11. Posener Pfandbriefe 101 80102 — 
Wainz-Ludwigshaf.. 99 30 99 10 


do. 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 78 10. 78 60 Schles. Rentenbriefe 105 — 105 — 
Gotthard- Bahn — — 104 — Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 — 107 50 
Warschau-Wien.... 293 — 297 50 


do. do. 8. II 105 50105 60 
Lübeck-Büchen .... 159 80 159 —| Elsenbahn-Prieritäts-Obligatlonen. 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. 


Breslau-Freib.4 % . 103 401103 20 
Breslau-Warschau.. 68 20, 68 60 


Oberschl. 3½% Lit.E 101 20,101 — 
Ostpreuss. Südbahn 120 60 120 70 En 0 


40. 2% 1875 108 50 106 50 
Bank -Aotlen. 0. 40% 1 106 5 
gresl. Discontobank 90 — 90 — | E.-0.-U.-Bahn 40% U. 104 50 104 40 
- Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 20 58 20 
do. Wechslerbank 102 50/102 60 
Deutsche Bank ... 159 501159 80| 1 . Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. uit. 208 — 208 90 Halte niche, Rente. 100 50190 60 
Dest. Credit-Anstalt 454 — 457 50 


Oest. 4% Goldrente 98 —| 97 70 
3chles. Bankverein. 105 — 104 70 


* 470% Fe ierr. 69 20 
Industrie-Gesellsohaften, e 
Bral, Bierbr. Wiesner — — Poln. 5% Pfandbr.. 
do. do. St.-Pr.-A. — —| - do. Liqu.-Pfandb. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 200106 20 Rum. 5%, Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 63 20 63 20 do. 60% do. do. 
Hofm.Waggontabrik 101 70 101 50 Russ. 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Comt. 81 —| 81 — do. 1884er do. 
Schlesischer Cement 104 — 102 — do. Orient-Anl. IL 
Bresl. Pferdebahn. 131 — 131 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 50| 70 50 3 
Kramsta Leinen-Ind. 133 50/133 50 


do. 1883er Goldr. 
Zehles. Feuerversich. e eee eee 
Bismarckhütte...... 


do. Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 


70 — 
118 10118 10 
62 20 62 20 
57 40 57 50 
98 200 88 — 
107 20107 20 
88 60 88 80 
100 50109 40 
61 70 61 70 
98 30 98 50 
113 80113 50 
14 80 14 80 
75 50 
32 20 32 50 
8 40 88 80 
77 10 77 20 
80 400 80 50 
Banknoten, { 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80161 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 21155 25 
do. per ult. 198 20198 50 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Latrl. 8 T. 
do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


— — 


— — 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


Laurahütte ........ 62 50| 64 — Serbische Rente 


do. 41/0, Oblig. 100 70/100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50. 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 70120 70 

do. St.-Pr.-A. 124 20,124 20 
Inowraal. Steinsalz. 26 90 26 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 90 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 50 
Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 101 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80/105 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 80160 70 
Pros. 3½% cons. Anl. 103 601103 50 WerschaulooSRST. 188 05198 40 
Privat-Discont 1 0%. ö 

Berlin, 12. August, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin. -Depescho der 
Breslauer Zeitung.] Still. : 

Cours vom 12. 11. 12. 11. 
Oesterr. Credit. .ult. 454 — 457 50 102 87|103 50 
Disc.-Command. ult. 208 12208 87 88 25 83 87 
Franzosen ult. 368 501372 50 99 37| 98 87 
Lombarden....,ult. 188 — 188 50 88 25| 88 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 75 100 250100 57 
Labeck- Büchen, ult. 159 251159 — 61 62 61 62 
Egyp 74 75| 75 12 62 25 63 75 
Marienb.-Mlawkault 45 50 45 50 78 — 78 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 25] 81 25 Russ. Banknoten vlt, 198 — 198 — 
gerben — --| — — [Neueste Russ. Anl. 100 25 100 37 
Wilen, 12. August. [Schluss-Course.] Erholt. 
Cours vom 12. IE Cours vom 
1860er Loose. — Ungar. Goldrento .. 
1864er Loose.. 4% Ungar. Goldrente 109 60109 95 
Oredit-Actien .. 281 Papierrente..... .. 85 70| 85 82 
— Silberrente 86 45 86 45 
London . 126 20126 20 
Oesterr. Goldrente.. 121 20121 30 
Ungar. Papierrento. 95 37 95 35 
Elbthalbahn 169 251168 — 


07 — 
43 40 
100 90 


1 
1 


161 60 


85 
161 55 


Gotthard .......ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ,II.Orient-A.ult. 
Laurahätts ..... ult. 
Galizier 


urn * — 


12720717 


70 


öt.-Eis.-A.-Cert, 229 25 
Lomb. Eisenb.. 115 75 
Galizier . ...... 192 75 1193 75 
Kapoleonsd’er. 10 01½ 10 01 | Wiener Unionbank. 
“arknoten... 61 85 61 82 | Wiener Bankverein. 

Paris, 12. August. 30% Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 45. 
Italiener 13 20. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


— 2 


von 1886 82 20. Ruhig. 
Paris, 12. August, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Cours e.] Fest. 
Cours vom 12. une Cours vom 12. 11. 
proc. Rento .. . . 82 85) 82 82 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare — — 84 95 Oricntanleihe II.. 


proc. Anl. v. 1872. 109 50109 50 
(tal. 5proc. Rente.. 99 95 99 90 
Oesterr. St.-E.-A. . . 461 25/463 75 do. ungar.4pOCt. 88 061 88¼ 
Lomb. Eisb.-Act. . . 238 75210 — 1877er Russen .... 101 50,101 65 
Türken neue cons.. 15 — 15 — | 

Neue Anleihe von 1886 82, 17. 

Lomdom, 12. August. Console 101, 05. 
Wetter: Schön. & 
Komdon, 12. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Courso,] Platzdis- 
eont 1¾ pot. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Baonkauszblang — 
bid. Storl. Fester. 


Orientanleihe II... — — 
Golärente, österr... 97 


38, 


1873er Russen 99, 50. — 


Cours vom 


Cours vem 12. II. 12. ı- 11. 
Consols per Juli . 101½ 101 05 | Silberrente ........ 69 — 684%, 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente........ — —1 — — 
Itel, 5proc, Renteex 99 ½ 99 ½ | Ungar. Goldr. Aproc, 874, 87 ½ 
Lom burden 9 / | 9%, [Oesterr. Goldrente . 98 — 97 — 
proc. Russen de 1871 997; | 99%, [Berlin 20 52 — — 
proc. Russ. de 1872. 99%, | 99%, | Hamburg 3 Monat. 20 52 — — 
proc. Russen de 1873 99/5 | 99%, | Frankfurt a. M. .. 20 52 — — 
F — — — — Wien 12 751 — — 
Türk. Anl., convert. 15 — 14% Paris . 25 39% — — 


Inifieirte Egypter.. 74½ | 74%, Petersburg 23 ½6 —— 
Hamburg, 12. August. | Gstreidemarkt.] (Schiussparicht.) 
Weizen loco still, holgteinlacher loco 160—168. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 136—146, Russischer loco ruhig, 98—102, Rüböl 
matt, loco 401. — Spiritus still, per August 2%, per Septbr. 
October 24½, per Oetober-November 25½, per November-Decbr. 25 ½. 
Amsterdam, 12. Aug. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per November 210. Roggen loco 125, per März 128. 
Faris, 12. Aug. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Aug. 22, 25, per September 22, 30, per Sept.-Dechr. 22, 60, 
der November-Februar 22,80. — Mehl steigend, per August 49, —, per 
September 49, 25, per September-December 49, 50, per November- 
Februar 50, —. — Rüböl ruhig, par August 51, 75, per September 
52, 25, per Septbr.-December 52, 75, per Januar-April 53, 75. — 
Spiritus träge, per August 47, 75, per September 46, 50, per September- 
Decbr. 44, 50. per Januar-April 42: 50. — Wetter: Schön. 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Mein Wein⸗Engros⸗ und Weinſtuben⸗Geſchäft befindet ſich 
von jetzt ab in meinen Grundſtück ge [726] 


Ohlauerſtraße Nr. 38, goldene Kanne, 
auch Kätzelohle Nr. 9. 


Georg Grautoff. Weingroßhandlung. 
letzte dies- 


15. August fanrige 
Alpenfahrt! 


Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken) 
zschaschel’s Buchhdlg. in Görlitz, Schletter’sche 


Ausführl, 
durch: H. T 


Buchhandlg, in Breslau, und 1378] 
Fahrkarten sind auch noch am Zuge selbst zu 
haben; die Unternehmer begleiten denselben. 


Herrm. Wagner, Leipzig. Eduard Geucke, Dresden. 


Musi en dd, it ni 4 3 8 


do. 3½% 100 — 100 108 


69 90 Ad 


7 * n n 
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N 


Paris, 12. Aug. Rohzucker loco 28,75 —29. 
Lendon, 12. August. Havannazucker 12 nominell. 
Liverpool, 12. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Glasgow, 12. Aug. Roheisen. Mixed numbers warrants 39, 2. 


Abendhorson. 
Wien, 12. Aug., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 90. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, — 4proc. Ungarische Goldrente 


109, 35. Matt. 8 

Frankfurt . M., 12. Aug., 7 Uhr — Minuten. Cr-ditactien 
225, 87. Staatsbahn 184, 50. Lomparden 93½, Mainzer 99, 20. Goti- 
hard —. —. Galizier —, —. Schwach. 


>. 


Bom Staudesamte. 12. Auguſt. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Wollheim, Jos., Kaufmann, j., Carlſtr. 13, Mendel, 
Rof., j., Carlsplatz 6. — Siegesmund, Carl, Fleiſcher, ev., Neumarkt 19, 
ameck, Anna, k., Hummerei 46. — Peter, Robert, Zahntechniker, k., 
Reuſcheſtr. 1, Köbiſch, Martha, ev., Sadowaſtr. 9. — Scholtz, Herm., 
Kretſchmer⸗Schänker, ev., Catharinenſtraße 9, Dolenga, Cunigunde, k., 
Seminargaſſe 11. — Wierzbicki, Siegmund, Kaufmann, j., Czenſtochau, 
Broniatowski, Louiſe, j., Blücherplatz 11. — Wiesner, Aug., Kellner, 
k., Bismarckſtraße 19, Hippe, Aug., ev., ebenda. 
Standesamt II. Adam, Wilh., Kellner, ev., Pannwitz, Wolf, Anna, 
k., Kloſterſtr. 90. — Dr. Jaffe, Dtart., Kaufm., mof., Poſen, Lipmaun, 
Clara, moſ., Königsplatz 5. — Ebeling, Wilh., Kaufmann, ev., Neudorf⸗ 
ſtraße 11a, Delage, Martha, ev, ebenda. — Saner, Ernſt, Kaufmann, 
ev., Nicolai⸗Stadtgr. 19, v. Grumbkow, Minna, ev., Friedrichſtr. 88. — 
Sabel, Franz, Hausmeiſter, k., Ohleufer 9, Weber, Martha, k., Seminar⸗ 
gaſſe 5. — Gottert, Aug., Klemptner, k., Kurzeſtr. 70, Kluge, Juliane, 
ev., Schweizerſtraße 6. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Bittner, Helene, T. d. Reſtaurat. Auguſt, 7 W. — 
Herrmann, Marie, Arbeiterin, 89 J. — Seidel, Auguſte, geb. Eiſenbeck, 
verw. Beierlein, Arbeiterwittwe, 64 J. — Puſchmann, Oscar, S. d. 
Schloſſers Conrad, 1 J. — Seidel, Ernſt, Zimmermann, 35 J. — 
Rudolph, Carl, Steinarbeiter, 36 J. — Kriſchok, Fritz, S. d. Feuers 
wehrmanns Gottlieb, 3 T. — Schumacher, Carl, S. d. Böttchers Carl, 
1 J. — Renſchin, Johanna, T. d. Töpfers Hermann, 7 M. — Pohl, 
Max, S. d. Arbeiters Franz, 1 J. — Leuchter, Gertrud, T. d. Buch⸗ 
halters Robert, 11 M. — Herrmann, Meta, T. d. Bäckers Oswald, 15 T. 
— Burmann, Mar, S. d. Kürſchnermeiſters Auguſt, 6 W. — Galle, 
Johanna, geb. Kynaſt, Fuhrwerksbeſitzerwwe., 69 J. — Möszuer, Anna, 
T. d. Fuhrwerksbeſ. Moritz, 4 St. — Lichtwald, Elſe, T. d. Unteroffiziers 
Friedrich, 4 M. — Staſchek, Emanuel, S. d. Bautechnikers Richard, 8 T. 
— Dr. Oginski, Immanuel, Profeſſor, 73 J. 

Standesamt I. Taubitz, Carl, S. d. Kutſchers Carl, 5 M. — 
Derlich, Julius, Arbeiter, 47 J. — Marticke, todtgeb. S. d. Formers 
Auguſt. — Seiffert, Luiſe, geb. Gallert, Arbeiterfrau, 44 J. — Siegert, 
Emilie, geb. Retuſch, Glöcknerwwe., 81 J. — Pflege, Auguſte, geb. Ertel, 
Kaufmannswittwe, 70 J. — Wittig, Frieda, T. d. Droſchkenbeſ. Wilh, 
3 M. — Ziegler, Hermann, S. d. Schloſſers Auguſt, 2 J. — Eitner, 
Auguſt, Maurer, 66 J 


„Ueber Waſſerleitungsſchäden. Aus Bremen wird neuerdings 
berichtet, daß der Beſitzer einer ORTEN Villa in Horn bei Bremen 
einen ſehr bedeutenden Waſſerſchaden erlitten hat, indem ein Leitungsrohr 
platzte und das ausſtrömende Waſſer nicht nur die kunſtvoll gemalten 
Decken, ſondern auch die geſammte innere koſthare Einrichtung größtentheils 
vernichtet hat. Wie wir hören, iſt die Betheiligung der gift en Haus⸗ 
beſitzer bei der hieſigen General⸗Agentur der Frankfurter Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗Schäden — Julius 
Landsberg, in Firma: Fr. Jenner hne Ring Nr. 31 — eine ſehr lebhafte. 


Man verbrenne ein 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 


Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 


braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus, ohne Zollberechnung. 
Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 Pf. Porto. 1829 


Telephon 87. 3 13891 
M. Karſunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkänfer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


om m nn mn un — — —— m u 
eber zehntausend Schachteln sind im letzten Jahre 
an Arme gratis versandt worden. Wie häufig bringen Krankheiten, 
Sorgen und Noth in die Familie derjenigen, die mit ihrer Hände Arbeit 
ihren täglichen Unterhalt herbeischaffen müssen. Es ist daher gewiss 
anerkennenswerth, dass Herr Apotheker R. Brandt in Zürich schon seit 
Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, Leber-, Gallenleiden, 
Hämorrhoiden ete. leiden, seine rühmlichst bekannten Schweizerpillen 
ratis überlässt und wolle man sich behufs Erlangung derselben nur 
direct an den Genannten wenden. 


Von dem im Schlesischen Museum der bildenden Künste befind- 
. lichen Original: 11849] 


Carl Becker, 
Othello erzählt seine Abenteuer der Desdemona, 


sind vorzügliche Photographien erschienen zum Preise von 45, 
12 und 1 Mk. (geeignetes Pendant: „Romeo und Julia.“) 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schossene. 


Schlossobhle. 
Breslau, Schlossohlm 


Gemälde-Salon Bruno Richter, 


Submifiion. 


Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, 


925 Stück eiſerne Grubenſchienen, 
200 Centner Modelleiſen, ſowie 470 Stück 
alte Eiſenbahnſchienen 


i wege zu beſchaffen und werden Schriftliche Offerten, 
die eil der Aufschrift „Schienen Offerte zu verſehen ſind, bis zum 
23. d. Mts. erbeten. Die lag tie rn können bei uns einge: 
ſehen oder gegen Figkeg.⸗Bez Pf. Copialien bezogen ra 
Hermsdorf, Neg.⸗Bez. Breslau, den 12. Aube . 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 


[892] Vereinigte Glückhilf. 
Rm. 180,000 auf erste Hppothel 


d im Ganzen oder getfeitt auf Breslauer oder andere ſtädtiſche oder 
ländliche Grundſtücke zu billigte insfuß auszuleihen. Offerten werden 
erbeten nach Obernigk, Schweizerhof EV. [889] 
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Durch die Geburt eines kräfti 
Knaben wurden hocherfreut ‚cn 
[2669 Otto Hantke 
und Frau Helene, geb. Schroeder. 

Breslau, 12. August 1886 


[897] S. Sachs und Frau. 
Oppeln, den 12. Auguſt 1886. 


Der unterzeichnete Vorstand verliert durch das Hinscheiden 
des Mühlsteinfabrikanten 


Herrn Julius Scholz 


ein stets thätiges und treu bewährtes Mitglied. Länger als 
15 Jahre verwaltete er das mühevolle Ehrenamt als Cassirer 
unseres Vereins. Wir bewahren ihm ein dankbares Andenken. 

Breslau, den 11. August 1886. [2667] 


Der Vorstand des Schlesischen Zweig-Vereins 
vom Verbande Deutscher Müller. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Abend 9¼ Uhr endete ein sanfter Tod die langen, 
sehr schweren Leiden unserer inniggeliebten, herzensguten Mutter 
und Schwiegermutter, der verwittweten Frau Kaufmann 


Auguſte Pflege, geb. Ertel, 


im Alter von 69 Jahren 8 Monaten. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies hiermit tief- 
betrübt an 2683] 
Berthold Stiller und Frau Anna, 
ö geb. Pflege. 
Breslau, den 12. August 1886. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 14. er., Nachm. 5 Uhr, 
vom Trauerhause Gr. Feldstrasse 15 nach Rothkretscham statt. 


—— — —— ——d — — ʃ—ꝗ .—.——3——3—.—.—.—N—RA.L—2—[ ö 
Vergangene Nacht verſchied nach] Ich bin zurückgekehrt. [2668] 


Künstlicher Zähne, 


langen ſchweren Leiden unſere ge⸗ 
lebte Schweſter und Tante, Frau 


Dr. Eugenie Rotermund 
geb. Hünicke. „esse 
Breslau, den a Auguſt 1886. 
e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


G. Fränk 


Einsetzen 


Dr. 


Plombiren etc. 


Mässige Preise, 


Ohlauerstrasse 17. 


Heute früh 3 Uhr entriß uns 
der Tod nach zweitägiger 
Krankheit unſeren einzigen, ge⸗ 
liebten Sohn [1846] 


Arthur, 
Schüler der Sexta des Königs: 
hütter Gymnaſiums, was wir 
Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, an⸗ 


zeigen. 
Laurabütte, 11. Auguſt 1886. 
Oscar Schabon, 
Auna Schabon, geb. Ziobro. 


Gieiwitz. 


empfiehlt der Beſitzer 
5051 C. G. Krüger. 


| Wölfelsfalll 


wohnungen, Penſion. 

[675] Weles. 
MHelm-Thenter. (1844 

Freitag, den 13. Auguſt: 


Die wilde Katze.“ 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


arten. 


. 


Beſte, billigſte Bezug 


Telig 


Heute: Groſtes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Neindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [1843] 


Leif. Königl. Hofl,, 


+ 


— — 


1 | En R 
u zwegen Aufgabe. 
Gemengte Speiſe. in alen Sachen 
Aeleletelet kde telsielielgf Tricot-CTaillen, 
Ein 1 preußiſcher mi und ohne Sutter, 
Beamter, im eginn der 30, * er ü An chen, 
evaugel., mit jährl. Ein⸗ Trteot Stoffe, 


kommen von 3300 Mark 
u. einigem Vermög., ſucht 


Wiener Corſets, 


machen reizende Figur, 


SoSeseseseseeesesese 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗] 
men Mädels zeigen hocherfreut an 


2305 


Paul Netzbandi, 


Hotel goldene Gans! 


Hotel zur guten Laune 


hält ſich beſtens empfohlen. Sommer: 


Cricot-Taillen. 
Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtr. 49. 
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obe- Theater, Breslau. ‚DER MIKADO. 


Mr. R. D’Oyly Carte, Besitzer und Director des Savoy-Theater, London, Strand, beehrt sich, mitzutheilen, dass er 
am 20. August eine kurze Saison von nur acht Vorstellungen mit seiner Englischen Opern- Gesellschaft 
eröffnet. Während derselben gelangt zur Aufführung: „Der Mikado“, japanische Burlesk-Oper in 2 Ab- 
theilungen, Text von Mr. W. S. Gilbert, Musik von Sir Arthur Sullivan. 


Lobe- Theater. „Der Mikado.“ Decorationen, 


Ausstattung, Costüme und Requisiten: original japanisch. — Scenische Arrangements von Eingeborenen des japa- 
nischen Dorfes bei London. — Die Costüme der Damen und die Stickereien ächte altjapanische Handarbeiten. Die 
Oper ist bisher in England, Amerika und Australien bereits über 3000 Mal aufgeführt worden. 


Lobe- Theater. „Der Mikado.“ Billets zu den 


Vorstellungen des „Mikado“ können von heute ab an der Kasse des Lobe-Theaters schriftlich, von aus- 
wärtigen Theaterbesuchern auch telegraphisch bestellt werden. Mr. Carte macht das geehrte 
Publikum im eigenen Interesse darauf aufmerksam, dass der Andrang zu den Cassen bei den „Mikado“-Vorstellungen 
gewöhnlich ein so starker ist, dass die Vorbestellungen der Billets sich dringend empfehlen. Eine 
Billetbestellgebühr (Aufgeld) wird nicht erhoben. 


Lobe- Theater. „Der Mikado.“ Vollständige 


Textbücher der Oper, deutsch und englisch conform, sind vorher an der Kasse des Lobe-Theaters, in allen 
Musikalienhandlungen sowie Abends bei den Billeteuren zu haben. Die illustrirten Programme und Theater- 
zettel werden gratis verabfolgt. 


Stimmen aus der Preſſe: ö 

Paul Lindau (celegramm in der „Kölniſchen Zeitung“). Der Einzug des Mikado“ das 
Reich unſerer Schaubühne bedeutet für dieſelbe den Anbruch eiuer neuen Aera von Grazie, Bewegliche eit und reizvollſter Abwechslung. 

Ludwig Pietsch (Berliner Brief in der „Schleſiſchen Zeitung“). Dieſe ſeelenvolle Hingebung in der Dar- 
ftelfung, dieſe harmoniſche Uebereinftimmung in der Entfaltung von hundert berauſchenden Reizen entzückt, je öfter man den 

„Mikado“ ſieht, in deſto höherem Maße. 

C. F. Armbrust (Feuilleton des „Hamburger Fremdenblatt“). Es iſt muftreitig ein amuſautes, höchſt origi⸗ 
nelles, von allem Dageweſenen auf dem Gebiete der Operette abweichendes Stückchen, welches uns die vortreffliche Opern⸗Geſellſchaft 
des Mr. D’Oyly-Carte vorführt und wohl werth, daſſelbe durch eigenes Anſchauen und Anhören kennen zu lernen. Abgeſehen von den 
trefflichen geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, welche uns die wohleingeübte Geſellſchaft bietet, wird das Ange unausgeſetzt ge⸗ 
feſſelt durch die wahrhaft feenhafte Pracht der japaneſiſchen Original⸗Coſtume und Decorationen. 

rof. H. Ehrlich („Berliner Tageblatt“). Der „Mikado“ ſteht unvergleichlich hoch über 
der landläu gen französischen und Wiener Operettenwaare. i 
Albin Rheinisch („Berliner Börſen⸗Zeitung“). Was das Publikum unausgeſetzt feſſelte und enthuſiasmirte, 


war die entzückende Darſtellungsweiſe der graziöſen Künſtlerſchaar, die herrliche Pracht, welche ſich vor dem bewundernden Auge ent⸗ 
falt Die Muſik überraſchte durch ihre Originalität und Verve. 


H. Urban („Voſſiſche Zeitung“, Berlin). Selten haben wir ſo gebildete ſingende Soliſten, niemals einen ſo herr⸗ 
lichen, fein uüaucirenden Chor gehört. Möchten ſich doch unſere dentſchen Operetteubühnen daran ein Beiſpiel nehmen. 


Die Aufführungen des „Mikado“ erreichen ihr Ende zu einer Zeit, welche es allen von auswärts 
kommenden Theaterbeſuchern ermoglicht, mit den Nachtzügen zurückzukehren. Wenn ſich eine genügende Anzahl von Perſonen aus ent⸗ 
fernter liegenden Orten vereinigt, fo wird die Direction Extrazüge zum Beſuch des „Mikado““ veranlaſſen, nur müſſen derartige 
Wünſche rechtzeitig zur Kenntniß gebracht werden. [1838] 
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Stellung? 890 
Bog. dickes engl. Villet⸗ 
* Mit allem Comfort der Neuzeit entſprechend neu hergerichtet. Sehenswürdigkeit von Breslau, 


Briefpapier u. 100 Couverts 
Ulrich Kallenbach, 
2674] Hochachtungsvoll 


Papierhandlg., Ohlauerſtr. 70, 
Herrmann Hellwig. 


vom 1. Octbr. Ohlauerſtr. Nr. 65 
Hugo Matthäus 


(Krotoschiner’s Laden). [915] 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Zoologischer Garten. 
Vorzeichnungen jeder Art, 


Heute Freitag Concert. Anfang 4½ Uhr. Bei Regenwetter kann am 7 
2665 


Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden, ohne Erhöhung der Droſchkentaxe. 
—— 


Tricot-Taillen 


in allen Farben, 
[1712] für jede Figur paſſend, 


a Stück 3 Ml., 3,50 Mk., 4—6 Ml. 


J. Gläücksmann & 60., 


Gold-, Silber⸗ und splattſtickereien 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. ug 
Dilligſte und eleganteſte Ausführung von 


Buchbinder u. Lederarbeiten für's Tapiſſeriefach. 
Lager von Häkel⸗, Stick⸗ und Strickgarnen, ſowie 
Leder⸗, Korb⸗ Rund fein Wich Holzwaaren 
Schmiedebrücke 67, dicht am Ringe. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Juli 1886. 


96900299484 


9898989892989 


aug augen an d e 0 8. Ohlauerſtr. 71072, Bazar Fortuna. he um mesienenane Are. 1 68 8. 3, 
auf dieſem Wege 3 15 2,00, 3,00 400. Effecten nad 9 „ n 1653 248. 11. 
i achtb. | auer⸗ u Anl EIELDELONDB Sinep alien anne an see imaneen 1019 505. —. 
Br Tochter a t ; 8 M. Charig, Fan 2. 1 15 8 ö Unkündbare Hypotheken⸗For derungen 49 487 228 — 
gut ſituirt. Familie zu 0989809084. 09202 99009 u une 10 . 1 e = > 72. 
* 4 a a — 3 Darlehne an Communen und Corporationen — 
In neuer Aufl 2 a a /// 1268 215. 29 
Lebensgefährtin. Brest Tord Deutſche Verſcherungs⸗Geſellſchaft ] Sager eg 6 e en 
Gefl. Auerbietungen mit Ein Führer du MB... 4 in amburg y Fan er ae E N ji 30 160, 59 

72 1 4 2 2 PPP E 82 5. 64. 
Angabe der Verhältniſſe für Ui img ug Fremde. == Erri tet 1857. ; 1 . nicht abgehoben 7 191 965. 25. 644 480. 39. 
erbeten sub C. K. 85 haupt⸗ Von Director Wr. IA. Luchs. Grund: Capital Mk. 4,500,000. Guthaben bei Banken und Bankhäufern ---eserererrrrr- 1795 540, 90, 


poſtlag. Nürnberg (wo z. Z.). 


der Stadt. 


7 


Mit einem farbigen lithogr. Plan 


Emittirtes Aetien⸗Capital Mk. 3,150,000. 


A 143 500, 85. 
Hierdurch beehren wir uns zur Kenntniß zu bringen, daß wir = 


Verſchiedene Activa 
g 61 054 878. 33. 


— . — 9. Auflage. Preis I Mark. 1 
Wer macht eine [2662] [Z. 2. einziger Führer air einer Herrn Theodor Rehme in Breslau 8 nr 
Vergnügungsreiſe Beschreibung des Museums bild.] zum Agenten unſerer Geſellſchaft für Breslau und Umgegend ernannt M | Actien⸗Capitalll Te 7 7 500 000. u 
end Tyrol od „| Künste u, des Alterthums-Museums.] und denſelben ermächtigt haben, für unſere Rechnung Unkündbare Pfandbriefe im Umlauun --++:++-+-.... 48 495 850. —. 
nach Wien bel oder Tatra mit? Verlag von Eduard Trewendt N See⸗, Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Verſicherunngen Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf. 639 600. —. 
Ein re le junger in Breslau. abzuſchließen, ſowie unſere Geſellſchaft nach allen Richtungen hin Einzahlungen gemäß $ 11 sud 6 des Statuts auf eine 
beten unter L. B e iu werten Emiſſion 3½ % Pfandbriefe. 933 264. 20. 
Bi en Münſterberg Lo "Tele on 287 Hamburg, im Auguſt 1886. 0 Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefſf,f WQ 139 “x & 
e Bene . Raschkow, Aord-Deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft. ernte e 1 4585: 901.85 
für einen eg, (Iſr.) Me: h if ° Die Direction 8 25 — ET 2 ur = 
0 7 2 ri ä ⸗[Corrennnnk!?nh;.née . . 
Saen unter A. 30 an d. ger Side: Sabrl 1022 e VVV . 1. 
B Al n ze | Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung der Nord⸗ . 5 4 N 1 
Ei: d. lohnendſten, die Augen nicht 7. Mile Wanxem. emelt deutſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg halte ich mich Breslau, den 5. Auguſt 1886. [1830] 
anſtr. Handarb. iſt d. Holzſpritz⸗ e Münzen, einzeln, zum Abſchluß von See, Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Verſiche⸗ Der Vorſtand. 
malerei. In wenig. Stund. zu erl. ganze Sammlungen und Funde] rungen unter Zuſicherung coulanteſter Bedienung beſtens empfohlen 
— 1 un. Eauft die Specialhandlung alter ; und zeichne Hochachkun voll 755 Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 
—— 3 a En eh Breslau, im Auguſt 1886. Theo 20 ehme. = Gredit- Erkundi s-Bureau. 
ſomie Nachhilfe i lfächern 5 2666 arlsſtr. 41. Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) 
wirbertheilt Vorwerkſte 35, T.. Nathhaus 20.21. [ . in Heirathsangelegenheiten. [4933] 
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Inventar⸗Verkauf eines Eiſen⸗Walzwerkes. 


Die Herren Gebrüder Michelly in Königsberg in Preußen 


haben den Betrieb ihres Walzwerkes 


zu Elbing eingeſtellt und mir die 


ganze maſchinelle Einrichtung ꝛc. laut Vertrag käuflich überlaſſen. 


Ich 


offerire daher zum Verkauf: 


1) 3 Walzenſtraſten, beſtehend aus Grobſtrecke, Mittelſtrecke 
ne jede mit ſtarker, horizontaler Dampfmaſchine ver: 
e 


5 
und 


hen; dazu gehören eine große Partie Walzenbeſtände, um alle 
arm Fagoneiſen herzuſtellen. 
2) 2 Puddelöfen. 
5 1 Dampfhammer, 1500 kg Bärgewicht. 


4) 7 Stück Dampfkeſſel, ca. 


10—12 m lang, 11, —-1½ m Durch⸗ 


meſſer, mit completen Armaturen. 
5) 3 liegende Dampfmaſchinen von 16, 10, 8 Pferdekraft. 
6) 2 Guillotien⸗Scheeren mit 2 Schnittflächen. 


7 1 185 ſtarke Scheere 


zum Zerſchneiden von Eiſenbahn⸗ 


chienen. 
8) 14 Stück eiſerne Kohlen⸗Lowries. 


9) 1 Support⸗Drehbank mit Lunette 


zum Abdreben von Walzen. 


10) Ventilatoren, Wandbohr⸗Maſchi : i 
) Pumpen, Richtplatten 25 2c. e eee 


1 große 


von 150 und 180 mm D 


artie gufeiferner Flanſcheu⸗ und Muffenrohre 
urchmeſſer, ſchmiedeeiſerne Rohre 


von 25 bis 80 mm Durchmeſſer, lederne Treibriemen, 


Schienengeleiſe ꝛc. ꝛc. 


Reflectanten belieben ſich entweder an mein 
direct an das Eiſenwerk in Elbing, 


iſt, zu wenden. 


mar Brandus, 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Königsberger jr. 
zu Beuthen OS. ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 1853] 
auf den 27. Anguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Gerichtsſtraße Nr. 4, Zimmer 
7, anberaumt. 
Beuthen OS., d. 5. Auguſt 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Verdingung. 


Für den Neubau des Regierungs⸗ 
Gebäudes zu Breslau ſollen in öffent⸗ 
licher er in dem Baus 
bureau auf dem Leſſingplatz 
am Donnerſtag, den 19. Auguſt c., 

Vormittags 11 Uhr, 
die ſchmiedeeiſernen Fenſtervergitte⸗ 
rungen (91 Stück) und Zieranker 
(52 Stück) verdungen werden. 

Die Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
ungen und Zeichnungen liegen zur 
Einſichtnahme während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr Vormittags 
aus u. können gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren bezogen werden. 

Die Angebote ſind unterſchrieben, 
poſtfrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: [1848] 

„Augebot auf Feuſterver⸗ 
gitterungen und Anker für 
den Regierungs-Neubau zu 

Breslau“ 5 ; 
verſehen bis zu dem obigen Termin 
einzureichen. 9 

ie Bedingungen für die Bewer⸗ 
bung ſind aus dem Erlaß des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
vom 17. Juli pr., betreffend das 
Verdingungsweſen, erſichtlich, welcher 
in den Amtsblättern der Regierung 
mehrfach bekannt gemacht iſt. 

Breslau, den 10. Auguſt 1886. 

Der Königliche 
Regierungs⸗Baumeiſter. 
v. Behr. 


Petroleumbarrels 


kauft jedes Quantum netto Caſſe 
und zahlt höchſten Tagespreis 
. Kallmann, 
Kattowitz. 

Selpsistängige Kaufleute in den 
= Kreisstädten Schlesiens, die mit 
den Grossgrundbesitzern geschäft- 
liche Beziehungen unterhalten und 
den provisionsweisen Vertrieb eines 
Consumartikeis für eine in Schlesien 
bereits gut eingeführte Fabrik über- 
nehmen wollen, werden um gefl. 
Aufgabe ihrer Adressen gebeten 
em tg. 2 = — die Exped. der 

. « — la.-Getreidefi . 
vorzugt. 9118511 


— . —— 
Theilnehmer⸗Geſuch. 
Zur Etabl. eines rentablen Geſch. 

wird ein Theilnehmer mit einigem 

Capital geſucht. Offerten u. E. 6 

Briefk. der Bresl. Zeitung. [2688] 


Ein feines 
Maaßgeſchäft 


für 
Herten ⸗Garderobe 


iſt unter günſtigen Bedingungen 

krankheitshalber A verkaufen. I" 
Gefl. Offerten unter M. 6. 39 

Exped. der Bresl. Ztg. [2681] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs; 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
ub Garantie und Discretion 

Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. brieſl. 


Damen find, fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng diser. dei Stadthebamme 
Frau Kuzuſk, Dominikanerplatz 20. 


2 
1— 
2 
a 


x 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


$ Comptoir hierher oder 
wo ein Vertreter von mir anweſend 


Neuſtadt⸗Magdeburg. 


Friſches Hirſchfleiſch, 


Pfund 30—60 Pf., Rehrücken und 
Keulen billigſt.“ [2687] 
&. Pelz, Ring 60. 


Friſches Rehwild, 5 


Rücken von 9 Mk., Keule 6 Mk., 
und Blätter empfiehlt [2685] 
L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 
Friſchen 7 
Rheinsalm, 
Zander, 
Steinbutten, 
Hecht, 
Seezungen, 
Wels, 
Weserlachs, 
Aal, 
Hummern, 


geräucherten 
Lachs und Aal, 
marinirten 


Lachs und Aal 
in Büchſen, 


Steinpilze 


vorzüglich 
empfiehlt 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
Flußt⸗, Seeſiſch⸗ u. Delicateſſen⸗ 


Handlung. [2682] 
6 Pfg.⸗Cigarren, = 
NN 5 empfielt 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


a 
2 
Er 
— 


en 
N 


rein u. leicht lösliches entöltes | 5% 
Carao-Pulver. |% 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen a 
Geschmack, grosse Nährkraft, | &# 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste reg a 
0. 


Preis 3 M. lo, 
in Dlechdosen len 4. / Kilo 


5 Adna anz! Inv -N 


er an Diarrhoe, Dysenterle, Ter- 
dauungsstörung, Verkältung u. 
damit verbundenen 8 
Krankheiten des Magens u. des 
. Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle Mittel 


Dr. Pfannenstiel’s Heldelbeerweln. 
Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung übarrascht sein. 
esonders geg. Kinderdiarrhoe sollte 
er steis benützt werden, da solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen An- 
wendung ohne schädliche Nachwir- 
kun ist 

per Flasche M. A1— u 

50 . Allein Acht au eg del“ 
Decar Giesser, Hauptdepot; ferner] 
ie Gebr, Heck, Ohlauerstr. 34, 
cd Hellberg, Moltkestrasse 18, 
eg „uandmann, C. L. Sonnen- 
Manz 8 Emgeplate 5, Carl Sowa, 
Chweidnitzertr. 5, Traugott 

Geppert. 13065] 


Eine noch gut erhaltene 


Ladeneinrichtung . 


für faſt jedes Geihä i ifi 
billig abangepen daft a 

Offerten unter U. 23936 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


— — — —restau. 
Als Deekhengat z. 5 
ein 4jähriger br. H,, De von 
„Amaranthus“ a. d. „Dryad“ voll- 
kommen fehlerfrei und zu "sehen 
5 dem 
raf Georg Larisch’schen Dominlum 
Sakrau, bei Cosel, 

; Nach demselben sind heuer einige 
Stuten tragend. Fixer Preis 5000 

Mark. 1179 


5 Nr rr 3 


Stellen-Anerbieten 2c. Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


Geſucht 


wird nach einer größeren Stadt in 
Ruſſ Polen, circa 2 Stunden von 
Kattowitz, für eine feine jüdiſche 
Familie eine Dame als Stütze der 
Hausfrau. Verlangt wird Kenntniß 
der feinen Küche, Glanzplätten, Hand⸗ 
arbeiten. Berückſichtigt werden nur 
Bewerberinnen, die ſchon in Stellung 
waren und im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe ſind. 2679 

Meldungen: Reuſcheſtr. 36, I. 
rechts, zwiſchen 3½—5 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

in ält. jüd. Fräulein ſuche zur 

Führung meines Haushaltes 

zum ſofortigen Antritt. [1850 

Offerten unter W. H. 41 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Putz brauche. 


Ein junges Mädchen, mit d. Putz⸗ 
branche u. Weißwaaren⸗Arbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht in einem größ. 
Geſchäft Stellung als Arbeiterin. 

Gefl. Offerten erb. unt. A. B. 66 
poſtlag. Königshütte. OS. 2655] 


Zwei tüchtige Verkäuferinnen 
der Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche bei hohem Gehalt geſucht. 

Zeugniſſe u. Photographie erbeten. 
Alexander Eikan, 
Neiſſe. 


Du eine tütige N a2 
Verkäuferin 


für mein Fiſch⸗ u. Delicateſſengeſchäft. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Per 1. September ſuche ich eine 
ti [1783] 


tichuge R x 

jüd. Schänkerin, 

die polniſch ſpricht und gute Zeug⸗ 

niſſe einſenden kann. \ 

H. Berliner, Brauereibeſitzer, 
Ratibor. f 


Buchhalterſtelle-Geſuch. 


Ein gebildeter, geweckt. jung. Mann 
von angenehm. Aeußern, der d. Spe⸗ 
cerei⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſenbranche 
mächtig, ſchöne Handſchrift beſitzt, als 
Buchhalter in einer Tuchfabrik thätig, 
ſucht verändh. pr. 1. Octbr. anderw. 
d. Eng. Ia⸗Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Gefl. Off. erbeten M. G. 33 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2661] 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft einer 
größeren Stadt Oberſchleſiens wird 
ein tüchtiger 07] 


[18 
Buchhalter, 
welcher der polnſſchen Sprache mächtig, 
zum 1. October c. geſucht. 
Offerten mit genauer eh der 
bisherigen Thätigkeit unter L. G. 24 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Ein Buchhalter, der auch in der 
Correſpondenz firm iſt, wird für ein 


Holzgeſchaft 


Oberſchleſiens bei gutem Salair 
evt. per ſofort geſucht. Bewerber 
aus Holzgeſchäften werden bevor⸗ 
zugt. Offert. m. Gehaltsanſprüchen 
unter 31 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 1836] 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen jungen Mann als [836] 


Buchhalter. 


Neiſſe. D. sloch. 


Strohhutbranche! 


Reiſender, der mit Branche u. 
Kundſchaft genau bekannt iſt, ſucht 
für ſofort Stellung, am liebſten 
Thüriugen, Weſtfalen, Rhein⸗ 
land. [2690] 

Gefl. Offerten erb. M. M. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen 4 E 
Mequiſiteur 


ſucht eine gut eingeführte, alte, 
deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, event. mit garantirtem Mini⸗ 
mal = Einkommen. Offerten unter 
A. W. 38 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt event. 
per 1. October er. einen tüchtigen, 
umſichtigen Commis. 

Marken verbeten. 11840] 

Louis Preiss, 
Gleiwitz. 


In meinem Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer, welcher in 
der Branche firm iſt, per 1. oder 
15. September dauernde Stellung. 
12689] L. Dreſel, Nicoaiſtr. 80. 


—— —— 8àꝛůꝛůꝛðßCꝛ nn nn nn, 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
event. per 1. September einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


II. Krauskopf, 
[1813] Oſtrowo. 


Für mein Kohlen⸗, Baumate⸗ 
rialien⸗ u. Düngemittelgeſchäft 
ſuche ich bald oder zum October c. 
einen mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
geſtatteten, der polniſchen Sprache 
mächtigen Lehrling u. ein. Commis; 
in der Branche Erfahrene erhalten 
den Vorzug. 

Schriftliche Offerten mit Angabe 
über bisherige Thätigkeit Seitens des 
Gehilfen erbittet 


S. Sternberg, 


Rawitſch. 


Ein flotter Expedient für 
ein grösseres Delicatessen- Geschäft, 
aus guter Schule, kann sich melden 
unter Chiffre H. 12 Postamt I. 


Für mein Modewaaren⸗, Herren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche per 15. September oder Iſten 
October einen [1799] 


tüchtigen Verkäufer. 


Louis Leipziger Nachflg., 
Frauſtadt. 


Einen tüchtigen 


Verkäufer, 

der polniſch kaun, mit der Buch⸗ 
führung und ſchriftlichen Arbeiten 
einigermaßen betraut, ſuche ich per 
1. Oetbr. cr. für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Zeugniſſe nebſt 
Gehalts-Anſprüche (Station im 
Hauſe) erbeten. [882 

J. Wartenberg in Medzibor. 


Ich ſuche für mein Weiß⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗, Kurze u. Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen, mit der Branche 
vollſtändig vertrauten Verkäufer. 

Offerten mit An gabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. [1839] 

Johannes Roinbach, 
Beuthen OS. 


1 prakt. Deſtillateur ſucht per 
1. October c. Stellung, ev. auch 
as Verkäufer. Gef. Off. bitte u. Chiffre 
M. A. 32 i. d. Expd. d. Brsl. Ztg. ndrzlg. 


Ein junger gebildeter Mann 


Stenenn, Militaititei, 


gegenwärtig in einem Speditions⸗ 
Geſchäfte, der 


doppelten Buchführung, 


ſowie Correſpondenz 
mächtig und mit guter Handſchrift, 


ſucht, geſtützt auf be K Referen⸗ 
zen, unter beſcheidenen Anſprüchen 
anderweitiges Engagement. Bald⸗ 
gefl. Offerten sub 8. E. 34 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2663] 


E tüchtiger junger Mann, 
flotter Expedient, der ſich auch 
für kleinere Reiſen eignet, wird für 
ein größeres Specereigeſchäft in der 
Provinz geſucht. 5 

Kenntniß der Deſtillationsbranche 

erwünſcht. } J 
Adreſſen sub G. F. 29 Brieſkaſten 
der Bresl. Ztg. 2671 
Für mein Getreide, Sämereien⸗ 
und Flachs⸗Geſchäft ſuche bald oder 
per 1. Septbr. cr. einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Freimarken verbeten. 11832] 
J. Praschkauer, 

Oels i. Schl. 


Ein junger Mann, [1831] 
der in einem Poſamenten⸗Oetail⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig war und die Branche 
enau kennt, wird für eine ſelbſt⸗ 
tändige Stellung in einem Dresdner 
Engros- und Detailgeihäft zu enga⸗ 
giren geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr. beliebe man unt. Beifügung 
der Photographie an E. S. 736% Jnva⸗ 
lidendauk“ Dresden zu richten. 


Für m. Deſtillations⸗ u. Ausſchank⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. October c. einen kräftigen jun⸗ 
gen Mann, welcher flotter Detail 
Verkäufer und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 1755] 
Perſönliche Vorſtellung oder Zeug⸗ 
nißabſchriften erwünſcht. 
Jullus Kochmann, 
Zabrze OS. 


D 


Ein junger Mann, |i% 


Specerift, kath., 19 Jahr alt, der 
polniſchen Sprache, einf. Buchführung, 
Correſpondenz vollkommen mächtig, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, per 
1. October als Expedient oder im 
Comptoir Stellung. e 
Gefl. Offerten unten A. B. R. poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. erbeten. 


Ein junger Mann (Iſr.), Spe⸗ 
ceriſt, der Eiſenbranche firm und 
der poln. Sprache mächtig, wird zum 
Antritt für 1. October geſucht. 

S. Matz dorf, Landsberg OS. 


Suche für ſofort oder ſpäter eine 


tüchtige erſte 


Putzarbeiterin und Directrice. 


Freie Station. Familienanſchluß. 
Frauſtadt. 8 ſchluß 


ich 


wünſcht. Marken verbeten. 


Ei. 


[2677] 
P. Kristeller. 


Fur mein Golonialionaren-Engros- und Detail-Geſchäft ſuche 
einen mit der Branche vertrauten, tüchtigenm 
treit per 1. Oelober c. event. auch ſofort. 


Commis zum An⸗ 
Perſönliche Botpieilung er⸗ 


1 (1 
Kaiser, Gleiwitz. 
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Ein i. Mann, tüc Vet, der Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, 


eben ſeine Lehrz. beend., der einf. 
Buchf. u. poln. Spr. voll. mächtig, 
ſucht, geſt. auf Ja.Ref., in einem 
Manuf.⸗ oder Conf⸗Geſch. pr. I. Oetbr. 
Eng. Offerten bitte J. G. 15 poſt⸗ 
lagernd Zabrze zu richten. [2694] 


Ein gebildeter junger Mann, ver⸗ 
ſehen mit den beiten Zeugniſſen, 
in der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz firm, von beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen, ſucht eine Seeretair⸗ od. an: 
derweitige tg 
2 Off. sub H. G. 84 Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [783] 
militärfrei, 


ntell. Landwirth, 
15 Jahre beim Fach, unverh., 
3. Z. in ſelbſt. ungekündigter Stell. 
auf einem Gute von 1600 Mrg. in der 
Provinz Poſen, ſucht, geſtützt auf 
Prima = Referenzen, elbſtändige, 
dauernde Stellung auf einem größe⸗ 
ren Gute oder direct unter dem 
Principal, woſelbſt derſelbe heirathen 
kann. Gefl. Offerten bitte unter 
P. M. 10 poſtlagernd Domanin, Prov. 
Poſen, einzuſenden. [2410] 


Apotheker⸗Eleve. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntn. 
verſehener j. Mann kann in meiner 
Apotheke ſofort oder 1. October ein⸗ 
treten. Gute Ausbildung zugeſichert. 

A. Tarnogroeki, 
Pitſchen OS. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confect.⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Antritt pr. 1. Octbr. c. 


einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen 
und Sohn achtbarer Eltern. 


Gustav Lewy, 
[1833] Neiſſe. 


Für meine Lederhandlung ſuche zum 

ſofortigen Antritte einen Lehrling. 
« Waehaner, 

[1837] Leobſchütz. 


eEin Knabe, 
16½ Jahr alt, Sohn anſtändiger 
jüd. Eltern, welcher bereits 2 Jahre 
die Uhrmacherei gelernt u. deſſen 
Meiſter, weil Ausländer, ausgewieſen 
wurde, ſucht Stellung zur Veendi⸗ 
gung ſeiner Lehre. [2536] 
Gefl. Offerten unter Chiffre P. B. 
180 poſtlagernd Schoppinitz OS. 
Diesbezügl. Zeugniß vorhanden. 


n meinem Deitillationd«, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft findet ein 
Lehrling, gleichv. welchen Glaubens, 
mit entſprechender Schulbildung ſof. 
oder per 1. October Aufnahme und 
ſind ſelbſtgeſchriebene Meldungen 

einzureichen. (1758 

Falkenberg Reg.⸗Bez. Oppeln, 

den 9. Auguſt 1886. 

Moritz Cohn, 

Inhaber der Handlung 

Adolph Cohn's WWòWe. 


Für Burcaux, 


iſt eine große Wohnun 
Offerten unter E. 2 


mit ſchönem Garten. zu vermiethen. 
99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


verbunden mit Haus: und Küchen⸗ 
geräth⸗Magazin, ſuche 2 Lehrlinge 
bei freier Station. 1808 
D. Freudenthal, 
Beuthen DS. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Lage Carlsſtr. 8, 1. Sinne 


Lage 

(Ecke a 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. [8135] 


Ohlau⸗ufer 26 


2. Stage, Wohnung von 4 Zimm. ꝛc., 
p. 1. Octbr. zu v. Näh. b. Haush. 


Palmſtraße 22 


iſt 1 comf. Wohn. v. 5 Zim., 2 Alk., 
Nebengel., Gartenb., ſehr preisw. 
zu verm. Beſichtigung 11—1 Uhr. 
. der Nähe des Scheitniger Parkes 

wird eine Wohn. v. 2—3 Zimm.,, 
mögl. möbl., auf 4 Wochen geſucht. 
Off. N. 8. 40 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Friedrichſtr. 79a 


p. 1. Oct., dicht a. d. Gräbſchner⸗ 
ſtraße, 2. Et., hochherrſch. 6Zimm., 
helle Küche, Cab., Beigel., Garten⸗ 
beuutz., 850 Mk. Näheres 3. Et. 


Freiburgerſtraße 24 


3. Etage, ohne Hochpart., fünf 


Zimm. incl. Saal, groß. Cab., 
Nebengel., Gartenbenutzung, p. 


1. Oct. Näh. 1 Stiege, rechts. 


Ein Cigarren Laden 
in lebhafteſter Gegend, ſeit 30 Jahren 
in einer Hand, zu vermiethen. 

Adr. sub V. F. 23 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 2632 


Gefhäftsiocat. 


In Glogau am Markt — beſte 
Geſchäftslage — iſt ein Laden nebſt 
Beigelaß, worin nahe an 80 Jahren 
ein Leinwand⸗ u. Tuch⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge geführt wurde, 
per 1. October e. zu vermiethen. 
— Auch iſt eventuell ein Reſtlager 
von durchaus conranten Artikeln 
vorgenannter Branche mit zu er⸗ 
werben; hierbei erforderlich 5000 bis 
6000 Mark. 18521 

Näheres 8. poſtlagernd Glogau. 
Ein Geſchäfts⸗Local, zu jeder 

Branche ſich eignend, nebſt 
Wohnung, in der belebteſten Straße, 
vom 1. October zu vermiethen bei 

S. Wiener, 
[1835] Myslowitz. 


Penſionat ꝛc. 


8171 


Telegraphische Witterungsberichtoe vom 12. August. 


Von der deutschen Seewarte zu 


omburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
7113835 | 
Ort, Fi = 35 Wind. Wetter. Bemerkungen 
22 E — 
WERE ER 
Aullagumore .] 754] 13 85 Regen. 
Aberdeen. 754 12 [W 7 wolkig, | 
Christionsund.| 738 | 14 81 wolkig 
Kopenhagen ..| 756 15 |SW 3 wolkig. 
Stockholm. 752 15 W 6 h. bedeckt. 
Haparanda....| 752 14 0 4 bedeckt. 
Petersburg... 750 17 still bedeckt, 
Moskau .....- | 749 15 NW 7 bedeckt 
Cork, Quoonst.| 757 15 |S5W 5 bedeckt. 
Brest... 754 | 15 8 3 bedeckt. 
Helder 760 1 SW 2 wolkig. 
F 756 11 NW 5 wolkig. Gst. Nch. G. m. R. u. H. 
amburg 760 14 SW 4 heiter. 
Swinemünde. 760 14 SW 4 wolkenlos. 
Neufahrwusser 760 16 WI heiter. 
Memel! 758 16 [WNW 4 bedeckt. 
e 765 ı 12 SS,. I jwolkenlos. 
Münster 761 | 12 |SW 2 wolkenlos. 
Karlsruhe 763 | 15 |SW 3a wolkig. 
Wiesbaden 763 16 still heiter. 
nchen 764 12 8, 4 bede xt. 
Chemnitz. .... 762 | 14 |S 2 wolkig. Thau. 
r 762] 15 [W. I heiter. 
E e 761 | 14 NW 3 [Regen. Nachts Gewitter. 
Breslau .....- 7621 14 IN 2 Regen. 
Isle d’Aix.. 766 16 |0S0 3 Ih. bedeckt. 
Nizza .....:..] 758 21 [NO ! heiter. 
Triest. 756 | 25 080 3 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Z 


frisch, 6 = stark, 7 


55 == heftiger 


10 = starker Sturm, 1 


, 2 == leicht, 3 = schwach 
= steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Weiter an Tiefe bis zu 733 mm 


zunehmend ist das Minimum vom 


Kattegatt nordwärts bis Christiansund fortgeschritten, in Folge des 
gleichzeitigen Steigens des Barometers in Nord-Deutschland dauern 
über der östlichen Nordsee und westlichen Ostsee bei böigem Wetter 
die frischen bis starken südwestlichen und westlichen Winde fort. Sonst 
ist in Deutschland bei schwächeren Winden das Wetter kühl und ver- 
ünderlich. Im Südwesten der britischen Inseln ist unter Zurückdrehen 
der Winde das Barometer wieder stark gefallen. Obere, Wolken ziehen 
unregelmässig aus Süd bis West. Keitum und Cuxhafen hatten heute 
Morgen, Wien Nachts. Gewitter. 


EEE SEEN ER —— — —— —ũ—ũ— nn 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeins« Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Metzer in Breslov. 

Druck von Grese, Barth uni Comp (W. Friedrich) in Ereslau. 


